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Generalangriff auf Laval abgeschlagen
Generalappell - es AGKK - Der Reichshandwerksmeister in Lahr — Di « Italiener meiden großen Sieg an der Südsronl

Streiflichter
Wozu rüstet Vor dem Hauptvollzugsausschuß
die rote Armee ? der Sowjetunion begründete Mar¬

schall Tuschatschewski die unge¬
heuren Rüstungspläne , die in kürzester Zeit
durchgeführt werden sollen . Auch Tuschatschewski erzählte
keinen Zuhörern von den angeblichen Angrifssabsichten
anderer Nationen auf das Staatsgebiet der Sowjetunion .
Gerade aus diesem Grunde ist es interessant , daß in seiner
Rede sich eine Reihe von Bemerkungen finden , die zu dic¬
kem Tenor in erheblichem Widerspruch stehen. Mit Stolz
berichtet der Marschall , daß die Sowjetunion eine
der größten und technisch am be st en aus¬
gerüsteten Armeen der Welt besitze . 1,3 Mil¬
lionen Mann stehen zur Zeit unter den Waffen , wobei
die Rote Armee schon im vergangenen Jahr um etwa
850 000 Mann verstärkt wurde . Wozu also weitere Rü -
stungen, wenn diese „vortrefflichste aller Armeen " heute
kchon unüberwindlich " und in der Lage ist , „im Ernstfälle
du siegen" ? Wir wissen, daß Tuschatschewski, noch während
keine Reiterregimenter an dem Widerstand des polnischen
Akarschalls Pilsudskis vor den Toren Warschaus zerbra¬
chen , in seinem Zelt davon träumte , seine Truppen nach
Berlin , Wien und Paris zu führen . Seine Pläne haben
stch mittlerweile gewiß nicht geändert , und der ehrgeizige
Leutnant der zaristischen Armee ist auch als Marschall
der Sowjetunion von seinen hochfliegenden Wünschen' ein Jota abgewichen . Er wartet offenbar darauf , bis er
dum zweiten Male das Signal zum Angriff auf Europa
Seben kann . Solche Dinge scheint man aber in Paris
uicht zu sehen. Sonst würde sich Herr Laval nicht darüber
wundern , baß Deutschland Vorsorge getroffen hat , um für°en Augenblick gerüstet zu sein, wenn einmal dieser Tag
kommen sollte, von dem Stalin , Molotow , Woroschilowund Tuschatschewski träumen .

Polens Autzenpolitik Nachdem Polen lange Zeit
zu den Vorgängen in Eu¬

ropa und der Welt geschwiegen hat , nahm am Mittwoch° er polnische Außenminister Beck Gelegenheit , in einer
Aussprache des Sejm - Ausschusses die Haltung der pol¬
nischen Politik zu den schwebenden Fragen klarzulegen .Die Ausführungen des polnischen Außenministers zeigen
wieder jene nüchterne Sachlichkeit in der Beurteilung der
politischen Lage , die die polnische Außenpolitik unter der
Zeitung dieses hervorragenden Diplomaten und Politi¬
kers auszeichnet . Polen ist an dem ostafrikanischen Pro¬
blem, wie auch Deutschland , uninteressiert . Es dürfte
keinZufall sein , daß sich die Haltung Po -
lens fast völlig mit dem deutschen Stand¬
punkt deckt . Die Politik beider Staaten , Deutschlands
wie Polens , ist in diesem Streite durch keinerlei Vorein¬
genommenheit beeinflußt . Polens Lage' ist lediglich inso¬
fern eine andere , als Polen an seine Verpflichtungen ge¬
genüber dem Völkerbunde gebunden ist . Diese Verpflich -
stugen hat die polnische Außenpolitik durch die Beteili¬

gung an den Sanktionsmaßnahmen gegen Italien an¬
erkannt . Aber offenbar würde es in Warschau wenig an¬
genehm empfunden werden , wenn diese Verpflichtungen
Noch weiter ausgedehnt werden müßten . Die Abneigung
Polens gegen jede Beteiligung an internationalen Ver¬
pflichtungen , die Polen zwingen würden , seine Kräfte für
eine Sache einzusetzen , die das eigene Interesse nicht be¬
rühren , kommt auch an einer anderen Stelle der Rede
"es Außenministers offen zum Ausdruck . Minister Beck
äußerte sich zur Frage der von Frankreich propagierten ,
regionalen Pakte , daß Polen sich Vorbehalten müffe, selbst
öu bestimmen , was es „als polnische Interessen " ansehen
könne und vor allem könne es „keine fertigen Re¬
zepte entgegennehmen ". Beck hat damit die schon

ri früherer Gelegenheit geäußerte Haltung Polens zu
lesen Fragen noch einmal mit aller Eindeutigkeit unter¬

jochen und gewisse, von bestimmter Seite geäußerten
Hoffnungen auf einen Kurswechsel der
polnischen Autzenpoltitik enttäuscht . Po -

j Außenpolitik ist , wie Minister Beck betonte , einzig
u

.kkrin „von den Interessen Polens " geleitet und legt
uicht auf abstrakte Doktrinen fest . In dieser Hinsicht

sich öie polnische Ansicht , wie festgestellt werden darf ,
enfalls mit der deutschen. Diese Gemeinsamkeit der

» Hauungen bestätigt zweifellos den Wert des deutsch -
i -̂ .p' schen Friedensvertrages , der in einer Zeit der ver -
Ll^ sien europäischen Krise weiter ein festes Fundament

Trieben bleiben wird .

„ Großer Tag " in der Kammer
Ein neuer Sieg Lavals — Mehrheit von 64 Stimmen

lDrahtbericht unsere

rä . Paris , 18. Ja » . Laval wird » ach diese « aufregeu ,
de» Tage « » « » mehr am Samstagabend als Sieger » ach
Ge » s fahren , um dort de» Beratungen des Bölkerbunds -
rates , des 13er Ausschusses uud des Comites der 18 bei -
zuwohne « . Der heutige Tag war ei » völliger Sieg
sür ihn . Trotz der zähe « Bemühungen der Opposition ,
die nichts unversucht ließ , das Kabinett zu stürze « , er¬
zielte er bei de« entscheidende » Abstimmungen über die
Geschäftsordnung eine Mehrheit von 61 Stim¬
me « . 815 Abgeordnete erklärten ihm ihr Vertrauen . 251
Stimme « waren gegen ih » , und auch die Börse , an der
noch am Vormittag auf falsche Gerüchte vom Austritt
der radikalsozialistische » Minister hi « eine Abschwächung
der Reute « erfolgte » reagierte mit kräftiger Erholung .

Die Sitzung wurde um 15 Uhr am Nachmittag bei
überfüllten Tribünen eröffnet .

Ein großer Tag für die Kammer . Laval hatte wie üb¬
lich auf der Ministerbank Platz genommen . Ihm gegen¬
über , Auge in Auge , vielleicht sein entschiedenster Geg¬
ner , Aon Blum , der Führer der französischen Sozial¬
demokraten . Nachdem der Vorsitzende die verschiedenen
gegen die Regierung gerichteten Interpellationen ver¬
lesen hatte , erhob sich unverzüglich Laval , um zu er¬
klären , daß sich die Regierung der Kammer nur zu einer
Debatte über die landwirtschaftlichen Interpellationen
zur Verfügung stelle. Er stelle auf die Priorität dieser
Tagesordnung die Vertrauensfrage .

Die Aussprache über diesen Antrag Lavals führte zu
äußerst stürmischen Szenen , die den Kammer¬
präsidenten zwangen , gegen 4 Uhr die Sitzung zu unter¬
brechen und eine Pause einzuschieben, um die erregten
Gemüter zur Ruhe kommen zu lassen. Besonders die
Linke, zu deren Wortführer sich Aon Blum gemacht hatte ,
versuchte mit allen Mitteln in letzter Minute , doch noch
eine stoßkräftige Opposition gegen Laval auf öie Beine
zu bringen . Aon Blum ließ nichts unversucht , um die
Radikalsozialisten zu einem Entschluß zu zwingen , der
einen Rücktritt der radikalsozialistischen Minister aus der

s PariserVertreters .)

Regierung herbeiführen sollte . Er spielte dabei auf die
Wahlen an und behauptete , daß nur eine geschlossene
Stellungnahme der Radikalsozialisten gegen die Regie¬
rung verhindern würde , daß die aus den Wahlen hervor¬
gehende Mehrheit von vorne herein belastet sei .

Eine Zeitlang schien es , als ob dieses Argument des
Marxistenführers bei den Radikalsozialisten verfangen
würde , aber Laval parierte auch diesen Vorstoß . Er er¬
klärte , daß es völlig ungeeignet sei , sich an die Radikal¬
sozialisten zu wenden , da Blum und Genossen bisher je¬
der radikalsozialistischen Regierung opponiert und die
letzte zu Fall gebracht hätten .

Diese Worte des Ministerpräsidenten waren nicht
o,' ne Wirkung , und nach den Abstimmungserklärungen
der verschiedenen FrakttonSfllhrer folgte die Abstim¬
mung selbst. Sie konnte nach der zögernden Haltung
der Radikalsozialisten am Vormittag nicht mehr über¬
raschen. Die Parteidisziplin war mit 41 ge¬
gen 40 Stimmen abgelehnt worden , und die ur¬
sprünglich für den Nachmittag erwartete Demission der
radikalsozialistischen Minister war nicht erfolgt . So
stimmten in der siebenten Abendstunde 50 radikalsoziali¬
stische Abgeordnete für Laval , und Leon Blum war der
Geschlagene des Tages .

Nach der Abstimmung verlangte der der Rechten an¬
gehörende Abgeordnete Fernand Laurent , daß die
Moskauer Verträge in der Kammer so rasch wie
möglich zur Verhandlung kommen sollen. Laval erklärte ,
daß er sofort nach Genf die erforderlichen Dispositionen
treffen werbe . Daraufhin wurde die Kammer geschlossen .
Freitagnachmittag 3 Uhr findet eine Beratung der land¬
wirtschaftlichen Interpellationen statt . Die Erklärung
des Abgeordneten Laurent über die Moskauer Verträge
hat überrascht , weil gerade von dieser Seite der bisher
stärkste Widerstand gegen den Sowjet -Pakt geleistet wor¬
den ist . In den Wandelgängen der Kammer erklärte
man deshalb , daß dieser Antrag nicht für , sondern gegen
die Verträge auszulegen sei . Ob dies der Fall ist , wird
allerdings abgewartet werden müssen. .

Was wird aus dem Suez -Kanal ?
Von

P . Schmitz , Kairo

Vor einigen Wochen waren es 60 Jahre , seit Disraeli
das Paket Suez -Kanal -Aktien des Khediven Jbmail
Pascha für England erwarb und somit Englands Anteil
und Einfluß vn diesem bedeutsamen Handelsweg sicherte.
Insgesamt handelte es sich damals um 178 602 Aktien ,
die der Jude Disraeli durch Vermittlung des Bank¬
hauses Rothschild nach England brachte und die
er der Königin Viktoria mit den Worten „Madame es
ist geschafft" zur Verfügung stellte.

Das einzige , worum man sich stritt , war der Kauf¬
preis . Er betrug 4 080 000 Pfund , von denen etwa 4 Mil¬
lionen an den Khediven gingen , während der Rest durch
die Geschäftsvermittler geschluckt wurde .

Für etwa 80 Millionen Mark hatte sich also England
seinen Einfluß auf die Kanalgesellschaft gesichert und war
mit zehn Sitzen in den Aufsichtsrat der bedeutsamen
„Sociktö Universelle de Canal Maritime de Suez " rin -
gezogen , während Aegyptens Einfluß — durch dessen Ho¬
heitsgebiet der Kanal kreuzte — restlos ausgeschaltet war .
Damit hatte man Aegyptens politisches Schicksal, das mit
dem ersten Spatenstich des Kanalbaues strategische Welt¬
bedeutung erhalten hatte , für Jahrzehnte hinaus besiegelt .

Die Konzession , auf Grund deren Rechte die Kanal¬
gesellschaft den Kanal baute , und bis heute betreibt , ist
für 00 Jahre gewährt worben . Sie läuft ab im Jahre
1068 , sofern sie nicht erneuert wird . In diesem Jahr geht
der Kanal mit seinem gesamten Apparat entschädigungs¬
los an den ägyptischen Staat über , dessen Eigentum er
dann wird und der den Kanalbetrieb bann überwachen
wirb . Die Folge dieses Konzessionsablaufes und des da¬
mit verbundenen Eigentumswechsels müßte stch in den
nächsten Jahrzehnten eine ständig zunehmende Entwer¬
tung der 800 000 Kanalgesellschafts - Aktien , von denen
gegenwärtig jede mit 18 000 Franken an der Pariser
Börse bewertet wirb , zeigen . Denn diese Aktien wer¬
den jetzt geltendem Recht nach , ja in wenig mehr denn
drei Jahrzehnten wertlos .

Weitsichtig wie England , ist , hat es im Hinblick auf
diese Entwicklung bereits vor mehr denn einem Jahr -
zehnt die Frage der Zukunft des Suezkanals in Verhand¬
lungen mit der ägyptischen Regierung aufgeworfen . Zum
erstenmal setzte man sich im Jahre 1021 an den Verhand¬
lungstisch . Seitdem sind sowohl von englischer Seite , wie
seitens der Kanalgesellschaft die Verhandlungen zu wie¬
derholten Malen ausgenommen worden , zum letzten Male
unter der Regierung Sedky Paschas vor wenigen Jahren .
Aber bisher sind alle diese Verhandlungen an dem
Standpunkt der ägyptischen Regierung gescheitert, die
eine Verlängerung der Konzession stets mit dem Hin¬
weis abgelehnt hat , daß der Kanal bald ägyptisches
Staatseigentum ist , und daß man den Kanal , der mit dem
Blut tausender ägyptischer Bürger gebaut wurde , und
durch ein Jahrhundert hindurch fast zum Schicksal des
Landes wurde , in eigenen Besitz bekommen will . Diesen
Standpunkt hat man bisher allen , zum Teil finanziell
sehr verlockenden Angeboten gegenüber aufrechterhalten ,
zum letzten Male noch bei den Verhandlungen , die der
schon erwähnte Ministerpräsident Sidky Pascha führte .
In den letzten Jahren haben die Verhandlungen über
diese bedeutsame Frage geruht , aber es ist so gut wie
sicher , daß sie bald wieder ausgenommen werden , denn
sie berühren eine Schicksalsfrage des Landes am Nil , um
deren Klärung man nicht herumkommt , wenn , wie zu
erwarten ist , in absehrbarer Zeit die Beziehungen zwi¬
schen England und Aegypten durch den Abschluß deS
langumkämpften Vertrages endgültig geregelt werben .

Diese Frage bedarf letzten Endes auch nicht nur aus
politischen und strategischen Gründen ihrer Regelung ,
sondern ebenfalls aus technischen und finanziellen . Der
Suezkanal , dessen Bedeutung als lebenswichtige Ver -
kehrSstraße gerade in den Tagen des italienisch - abessini-
schcn Konfliktes eindeutig zu Tage trat , muß ständig ge¬
pflegt werden , er muß verbessert werden , gebaggert wer¬
ben, usw . usw . Und der dafür nötige technische Apparat
verschlingt erhebliche Kosten, die die jetzige Kanalgesell -
schast natürlich auf ein Minimum herabsetzte , vor allem
angesichts des entschädigungslosen Eigentumsübcrgan -
geS im Jahre 1068. Es liegen technische Gutachten vor ,
nach denen der Kanal auf 18 Meter vertieft und 60 Meter
verbreitert werden soll , um den Anforderungen der
modernen Schiffe zu genügen . Die Durchführung die¬
ser Pläne erfordert den Aufwand erheblicher Kapitalien ,
die die jetzige Gesellschaft nicht bereitstellen kann , ist die
Frage der Konzessionsverlängerung nicht geklärt .

Auflcben dürfte bei den Auseinandersetzungen über
die Konzessionsverlängerung auch wieder der Anspruch

Badische Wirtfchastskammer kommt
Feierliche Eröffnung am 24 . Januar in Karlsruhe

( Eigene Mel dun

Karlsruhe , 16. Ja « . Wie wir von zustän » ger
Stelle erfahre « , wird in einer feierlichen Sitzung im frü¬
heren Laudtagsgebäude am 2 4. I a u u a r die in nuferer
Neujahrsnuterrednug mit dem badischen Ministerpräsi¬
denten Walter Köhler angekündigte Eröffnung der
Badische « Wirtfchastskammer erfolgen .
Reichswirtschastsminifter Dr . Schacht wird durch seine
Anwesenheit das starke Interesse bekunde « , das das
Reich an unserer Grenzlaudwrtschast nimmt . In seiner
Anwesenheit wird der kommissarische Leiter der Kammer ,
Finanz - und Wirtschastsmiuister Köhler das Hand -
gelöbuis der Mitglieder des Beirats eutgegennehme » .

Ueber die Aufgaben der Badischen Wirt¬
schaftskammer sei in Kürze das Folgende bemerkt :

Die Errichtung der Wirtschaftskammern erfolgt auf
Grund des Gesetzes zur Vorbereitung des organischen
Aufbaues der deutschen Wirtschaft vom 27 . Februar 1034.
Die Reichswirtschaftskannner bildet die zentrale Ver¬
tretung der Reichsgruppen und Hauptgruppen der ge¬
werblichen Wirtschaft sowie der Wirtschaftskammern . Die
Wirtschaftskammer ist die

wirtschaftliche Gesamtvertretung des Bezirks ;

sie bildet den Mittelpunkt für dessen wirtschaftliches
Leben . In ihr sollen Erfahrungen ausgetauscht werden ;
hier soll sich der e r st e Ausgleich der verschiedenen
Interessen des Wirtschaftslebens vollziehen .

g des „Führer ")

Durch die Wirtschaftskammer sollen Sorgen und
Wünsche bei den zuständigen Stellen vorgetragen werben .
Sie soll der fruchtbaren Zusammenarbeit der mit der
Betreuung der Wirtschaft befaßten Organisationen , ins¬
besondere der Wirtschaftskammern untereinander , sowie
der Wirtschaftskammern mit den bezirklichen Vertretun¬
gen der gewerblichen Wirtschaft , mit den Industrie - und
Handelskammern , den politischen Organisationen und
staatlichen Stellen dienen . Hierbei wird ein reges Eigen¬
leben der Kammern angestrebt . Nicht Befehlsempfänger ,
sondern Mitarbeiter sollen sie sein . Die Zentralen sol¬
len lediglich Richtlinien geben und deren Durchführung
überwachen . Jegliche belastende Ueberorganisation , un¬
billige Beschränkung der Selbstverantwortltchkeit des
Unternehmers und zu starke geldliche Belastung durch
die Organisation wird vermieden .

Ursprünglich war für Baden und Württemberg eine
einheitliche Kammer in Aussicht genommen . Daß

Bade « eine selbständige Kammer
erhielt , war aus der strukturellen Verschiedenheit seiner
Wirtschaft und ihren besonderen Grenzlandnöten erfor¬
derlich . Diese Verschiedenheit beruht bekanntlich auf den
ausgedehnten Auslandsgrenzen , auf der Tatsache , daß
Baden fast völlig in die entmilitarisierte Zone fällt , und
nicht zuletzt der großen Entfernung von den innerdeut¬
schen Absatzmärkten . Die Errichtung der eigenen Wirt¬
schaftskammer gewährleistet somit eine individuelle uud
sorgsame Betreuung der badischen Wirtschaft .
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der Erven des Oesterreichers v . NeSrelli. Dieser hat die
genauen Entwürfe und Berechnungen für den Kanalbau
vorbereitet, die dann später Lessep beim Bau verwertet
hat. Es schwebte schon ein langjährtger Prozeh um diese
Frage zwischen den Erben und der Kanalgesellschaft , der
dann im Jahre 1921 durch Vermittlung Poincarss , als
Vertreter der Kanalgesellschaft , im Bergletchswege beige¬
legt wurde. Es scheint, als wolle man diesen Prozeß
wieder auflcben lassen , und als hätten sich im Zusam¬
menhang damit interessierte Staaten zum Anwalt der
Erben gemacht.

Auch die Frage einer Beteiligung aller Seemächte am
Aufsichtsrat der Gesellschaft — wie es im Kanalstatut
vorgesehen ist — dürfte aufgeworfen werden. Gegen¬
wärtig sind nur Frankreich, England und Holland in die¬
ser leitenden Körperschaft vertreten , während Deutsch¬
land seinen Sitz durch den Versailler Vertrag verlor
und Italien , als eine der am stärksten interessierten
Mächte , gar nicht vertreten ist .

Beachtenswert ist auch die Finanzpolitik der
Gesellschaft, die für die europäische Schiffahrt nun ge¬
radezu ruinöse Form angenommen hat. Die Gebühr
für eine Durchfahrt durch den Suezkanal kommt den
Kosten einer etwa lltägigen Schiffsreise für das betrof¬
fene Schiff gleich.

Während durch die gegenwärtige politische Entwick¬
lung die Bedeutung des Suezkanals nachdrücklich!! un¬
terstrichen wird, machen sich auch die ersten Zeichen be -
merkbar, die auf eine Entwertung des Kanals
hindenten. Für die sich mehr und mehr entwickelnde
Verkehrsfliegerei , die der Schiffahrt gerade auf dem
Wege nach Indien und Australien schon einen bedeuten¬
den Teil der Briefpost, abgejagt hat und wesentlich
schneller befördert, ist der Kanal ohne Bedeutung . Aber
auch die Schiffahrt, die bisher den Kanal benutzte , be¬
ginnt sich von ihm abzuwenden . Zwei englische Linien
nach Australien , die bisher die Suezkanalroute fuhren,
haben neuerdings — und nicht ausschließlich aufgrund

der augenblicklichen Gefahrenlage — den uralten Weg
um das Kap der Guten Hoffnung gewählt und durch¬
kreuzen nicht mehr den Suezkanal . Die größere Ge¬
schwindigkeit der modernen Schiffe hat hier entscheidend
zur Entwicklung betgetragen. Der Weg ums Kap ist
etwa 800 Meilen länger als der durch den Suezkanal,und die Schiffe , die auf der alten Route einige Häfen
mehr anliefen, brauchen auf dem neuen Weg ums Kap
nur zwei Tage länger , als früher auf dem Suezkanal¬
weg , 87 Tage anstatt 85 Tage. Diesem Zeitverlust ge¬
genüber sparen die Schiffe der erwähnten Gesellschaften
bei jeder Hin- und Rückreise zirka 5000—6000 Pfund
Kanalgebühren (60—70 000 RM . j , während die Mehr¬
kosten für Brennstoff sich auf der längeren Route auf
etwa 200 Pfund (2500 .— ) beziffern.

Man sieht, in dem Augenblick, in dem die Frage der
Zukunft des Suezkanals in jeder Beziehung umstritten
und unsicher ist , machen sich die ersten Entwertungs¬
erscheinungen für diese seit Jahrzehnten bedeutsamste
Berkehrsstraße des Weltverkehrs bemerkbar.

Grazianis Offensive ein voller Erfolg
Oie rucken auf der ganzen Front bei Dolo um 70 Kilometer vor - Schwere abessinische Verluste

U .P . Rom , IS . Ja « . Die Truppe « General Grazia «
« is hatte» «ach de» hier »orliegeubeu Meldungen am
Mittwochmittag alle Ziele erreicht , die ihnen für
die erste Etappe der neuen großen italienischen Osseufive
an der Südsrout nördlich von Dolo gesetzt worden waren .
Die Kämpfe sollen seither an Heftigkeit etwas »achgelasien
haben. Bis gestern mittag aber wurde vier Tage lang auf
breiter Front mit großer Erbitterung gekämpft.

In den Berichten aus Dolo heißt es, daß die Groß¬
offensive General Grazianis die glänzend st e mili¬
tärische Operation darstelle , die es je in einem
Kolonialkrieg gegeben habe . Sämtliche motorisierten
Abteilungen von General Grazianis Armee seien in die
Frontlinie eingegliedert, alle Truppeneinheitcn der Ein¬
geborenen sowie der Heimatarmee wurden für bas große
Unternehmen herangezogen ebenso wie die übergetrete¬
nen Stämme .

Die Abessinier standen , wie die Italiener selbst zu»
geben , in diesen Gefechten unter der ausgezeich¬
neten Führung europäischer Offiziere , die
offenbar nicht nur die Berater der abessinische » Häupt¬
linge waren , sondern das Kommando direkt ausübten .
Außerdem waren die abessinischen Truppen reichlich mit
modernen Maschinengewehren und Gewehren und der
dazu gehörigen Munition ausgerüstet . Die Italiener be¬
haupten, daß diese Waffen erst in letzter Zeit in großen
Mengen überdiedemKampfplatznaheGrenzc
von Britisch - Kcnya herübertransporttert
worden seien. Jtalienischerseits wurden bei dem Vor¬
marsch wiederum in großer Zahl Bomben- und Kampf¬
flugzeuge eingesetzt, die unter anderem die Aufgabe hat¬
ten , die abessinischen Front -Funkstationen zu zerstören,
um den Feind auf diese Weise einer einheitlichen Füh¬
rung seiner Operationen zu berauben . Die italienischen
Geschwader haben sich , so wird berichtet , dieser Aufgabe
mit vollem Erfolg entledigt.

Nach neuen Informationen von zuständiger Seite
haben die abessinischen Verluste bis Mittwochmittag
über tausend Tote und Verwundete betragen,
denen auf italienischer Seite nur 150 Gefallene und Ver¬
wundete gegenüberstehen. Der linke Flügel habe im Laufe
des Vormarsches schließlich den Ort Chilligio erreicht und
besetzt , während der fast ausschließlich aus den Eingebo¬
renentruppen der Dubais bestehende rechte Flügel b i s
zu dem 80 Kilometer nördlich von Dolo ge¬
legenen See Huco gelangt sei . Auf beiden Flügel »
hätten die italienischen Flugzeuggeschwader in der Vorbe¬
reitung der Angriffe auf die abessinischen Stellungen große
Dienst geleistet .

Der italienische Heeresbericht
vom Donnerstag berichtet folgende weiteren Einzelhei¬
ten über die Offensive des Generals Graziani :

„Die Schlacht am Ganale Doria steht mitdem vol¬
le « Erfolg unserer Waffen vor dem Ab¬
schluß . Unsere Truppe « find anf der ganze« Front in
eine Tiefe von über 79 Kilometer vorgerückt und habe«
dabei überall de» hartnäckigen Widerstand des Gegners
überwunden .

Verfolgt von den Nnsrigen, ziehen sich die Truppen des
Ras Desta Damto in Unordnung zurück. Starke Nachhut¬
abteilungen des Feindes , die sich in Höhlen eingenistet
haben , versuchen vergeblich , die Verfolgung aufzuhalten.
Die Verluste des Feindes sind beträchtlich . Sie werden
später noch festgestellt.

Tie Luftwaffe in Somaliland hat Truppenzusammen-
ziehungen des Feindes in Dagabur und Tassabaneh mit
Bomben belegt . Sie hat mit unseren kämpfenden Truppen
tatkräftig zusammengearbeitet.

An der E r i t r e a f r o n t haben gestern in der Gegend
von Andino mit sichtbar großem Ersolg Bombenslugzeuge
Unternehmungen gegen Feldlager und Ansammlungen
aüessinischer Krieger durchgesührt ."

Haile Selassie über die Schlacht bei Dolo
* Addis Abeba , 16. Jan . Der Sonderberichterstatter

des DNB ist soeben von einem dreitägigen Flug an die
Nordsront zurückgekehrt , in dessen Verlaus er als Gast
des Kaisers zwei Tage im abessinischen Hauptquartier in
Desste weilte. Im Verlauf einer längeren Unterredung
äußerte sich Kaiser Haile Selassie auch über die Lage an
der Südfront und erklärte : „Die am 8 . Januar begon¬
nene Schlacht bei Dolo , die die Streitkräfte Ras
Desta in großer Frvntbreite in Jtalienisch-Somaliland
ausgenommen haben , nimmt ihren Fortgang . Die
Kämpfe brachten den abessinischen Truppen
bisher erhebliche Gelänbegewinne und
große Kriegsbeute . Unter dem eroberte» Kriegs¬
material befinden sich u . a . einige Tanks , 50 Maschiuen -
gewehre , über 100 Maultiere und zahlreiche Lastwagen .
Die Italiener verteidigten sich äußerst hartnäckig . Sie
unternahmen eine Reihe von Gegenstößen , wobei sie von
Bombenslugzeugen unterstützt wurden. Zum erstenmal
wurden in dieser Schlacht zwei erbeutete italienische
Tanks , die mit Abessiniern bemannt waren , gegen die
italienischen Truppen eingesetzt. Zurzeit dauert die
Schlacht aus der ganzen Front bis zum Webe^ chebeli »

(S p e z i a l k a b e l b i e n st des „Führer ")

Fluß an. Die Italiener ziehen aus dem Norden erheb¬
liche Verstärkungen heran, so baß man auf diesem Teil
der Front für die nächste Zeit mit keinen neuen Kämpfen
rechnet . Das Schwergewicht der italienischen Operatio¬
nen richtet sich auf die Provinz Bali .

Der Kaiser brachte die Absicht zum Ausdruck , bis
zum Eintreten der großen Regenzeit im Großen Haupt¬
quartier zu bleiben. Er hoffe, daß bis zu diesem Zeit¬

punkt entweder der Krieg entschieden sein werde oder
die Kampfhandlungen wegen der Regenzeit auf ein Vier¬
teljahr unterbrochen werden müßten.

Kaiser Haile Selassie schloß mit den Worten : „Trotz¬
dem die abessinischen Heere siegreich und ungeschlagen
Aethiopien verteidigen, bin ich st e t s z u e i n e m e h r e n-
vollen Frieden bereit , der die Unabhängigkeit
und Souveränität Aethivpiens wahrt.

Generalappell des AGKK
Oer Stellverireter des Führers in der Oeutschlandhalle

* Berlin , 18. Ick». In Gegenwart mehrerer Mit¬
glieder der Reichsregieruug , des Führerkorps des RSKK
aus dem ganzen Reich nub zahlreicher Ehrengäste fand in
der festlich ansgeschmückten Deutschlandhalle am Donners¬
tagabend ei» großer Generalappell des Nationalsozialisti¬
sche» Kraftfahrkorps vor dem Korpsführer Hühnlein statt .
Außer sämtliche» Gruppenführern , Inspekteure « und
Brigabesühreru des RSKK war die gesamte Motorbrigade
Berlin , sowie zahlreiche Abordnungen der Krastsahr-
inspektio« Süd zugegen .

Der Führer der Kraftfahrinspektion Süd , Gruppen¬
führer Offermann , meldete dem Korpsführer , daß
25 500 Männer des RSKK der Brigade Berlin und Ab¬
ordnungen aus dem ganzen Reich, 83 Feldzeichen und die
Stander der Brigade Berlin angetreten seien . Der Korps¬
führer gab die Meldung an den Stellvertreter des Füh¬
rers weiter, der die Versammelten mit einem Heil Hitler
begrüßte. Dann ergriff der
Stellvertreter des Führers, Reichsminister Rudolf Hetz,

das Wort zu einer oft durch Beifall unterbrochenen An¬
sprache. Er betonte, daß das neue Jahr wieder Arbeit und
wieder Sorgen bringen werbe wie das vergangene, aber
auch wieder neue Erfolge, und wies weiter darauf hin, daß
die Verständigung zwischen den Anständi -
g e n ihren Fortgang nehme — trotz allen Interessenten
an der Völkerverhetzung. Der Stellvertreter des Führers
fuhr dann fort :

„Neben der freien Zeit , die der NSKK -Mann opfert,
bringt er materielle Opfer, verschleißt er seinen Wagen.
Es wird von ihm gefordert, daß er Vorbild ist , daß er
opferbereiter, mutiger ist , daß er die Fahrdisziplin besser
hält als jeder andere deutsche Kraftfahrer . Von ihm wird
erwartet , daß er trotzdem in seiner Haltung sich nicht er¬
hebt über andere, daß er nicht etwa bei Strahenkontrol -
len und sonstigen Gelegenheiten, bei denen er mit
Staatsorganen in Berührung kommt , ein Vorrecht für sich
verlangt , kurz , daß er Nationalsozialist durch

und durch ist . Als Nationalsozialist soll er sogar ein
besonderes Opfer bringen , ein Opfer, das gerade der gute
Automobilist empfindet: Ich habe in einem Erlaß ver¬
langt baß der kraftfahrende Parteigenosse im allgemeinen
seine Höchstgeschwindigkeit beschränkt, damit Reifen und
Material gespart werden'

, solange , bis wir darin wieder
Ucberfluß haben . Sie dürfen mir glauben, daß die Her¬
ausgabe dieses Erlasses mir nicht gerade leicht gefallen
ist,' denn ich fahre als alter Flieger auch sehr viel lieber
120 Kilometer als 80 bis 90. Und im übrigen geht der
Führer wie überall auch hier mit gutem
Beispiel voran . Sicher ist , daß nur 10 v . H . gerin¬
gere Höchstgeschwindigkeit im gesamten deutschen Kraft¬
fahrwesen im Jahr Millionen an ersparten Devisen be¬
deuten. Es ist nationalsozialistisch , in Erkenntnis dessen ,
das Opfer eines Vergnügens zu bringen ! — Denn Ge¬
schwindigkeiten über 100 Kilometer sind in erster Linie
ein Vergnügen und nicht so sehr eine Zeitersparnis , wie
jeder alte Kraftfahrer unter Ihnen weiß , der festgestellt
hat, wie wenig es auf die Gesamtfahrzeit ausmacht, wenn
man den Wagen bis zum äußersten ausfährt !"

Der Stellvertreter des Führers schloß mit den Wor¬
ten : „Weltanschaulich im Nationalsozialismus
geeint stehen die deutschen Kraftfahrer im kommenden
Jahr vor Aufgaben, zu deren Bewältigung ich Ihnen
von dieser Stelle Kraft und Energie und die daraus sich
ergebenden Erfolge wünsche! Ich weiß , und das erfüllt
uns alle mit stolzem Bewußtsein, daß auch die national¬
sozialistischen Kraftfahrer gemeinsam mit der ganzen
Gefolgschaft des Führers am Ablauf des Jahres 1936
dem Führer wieder melden können : Wir haben unsere
Pflicht getan !"

Anschließend sprach Korpssührer Hühnlein in län¬
geren, ebenfalls häufig von lebhaftem Beifall unterbro¬
chenen Ausführungen über den Geist und die Aufgaben
des RSKK.

Offiziersnachwuchs - es Heeres
* Berlin , 16. Jan . Die Offiziere des Heeres ergänzen

sich aus Soldaten , die als Fahnenjunker eingestellt oder
aus der Truppe in die Ofsizierslaufbahn übernommen
werden. Diese müssen durch ihre militärischen Fähig¬
keiten , ihre Eharakterveranlagung und ihren Persönlich-
kettSwert bei einwandfreier in- und außerdienstlicher
Führung besonders hervortreten und nach dem Urteil
ihrer Vorgesetzten die Eigenschaften besitzen , die von
einem späteren Offizer als Führer und Erzieher zu for¬
dern sind .

Für die Uebernahme in die Ofsizierslaufbahn gelten
folgende Bedingungen :

I . Für die Einstellung als Fahnenjunker
ist der Besitz des Reifezeugnisses einer Vollanstalt Vor¬
aussetzung .

Die Einstellung von Fahnenjunkern erfolgt einmal
im Jahre und zwar im April .

Der Bewerber darf am Einstellungstage nicht älter
als 24 Jahre sein.

Die Bewerbung hat in der Zeit vom 1 . 1 . bis
31 . 8 . des Kalenderjahres , das dem Eintrittsjahr vor-
auSgeht , zu erfolgen, also für den Eintritt am 1 . 4 . 1937
in der Zeit vom 1 . 1 . 1936 bis 81 . 3. 1936 . Sic ist an
den Kommandeur des Truppenteils zu richten , bei dem
der Bewerber eingestellt werden möchte . Unzulässig sind
gleichzeitige Bewerbungen bei mehreren Truppenteilen
bzw . bei verschiedenen Waffengattungen.

Gesuche an das Reichskriegsmintsterium oder andere
höhere Dienststellen um Zuweisung an einen bestimmten
Truppenteil , finden keine Berücksichtigung . Sie werden
zurückgesandt , desgleichen Anfragen über freie Stellen ,
da hierüber infolge dauernder Schwankungen in der
Ersatzlage keine Angaben gemacht werden können .

Dem Bewerbungsgesuch sind betzufttgen :
1 . Geburtsurkunde (standesamtliche Ausfertigung ) ,

Taufschein genügt nicht.

2. Zwei Lichtbilder ( Paßbild des Bewerbers ) .
3. Das Reifezeugnis bziv. letzte Schulzeugnis.
4 . Eine schriftliche, amtlich beglaubigte, vorbehaltlose

Einwilligung des gesetzlichen Vertreters des Bewerbers
lVater , Mutter oder Vormund ) zum Dienst innerhalb
der gesamten Wehrmacht .

5 . Ein selbst verfaßter und selbst geschriebener Le¬
benslauf .

6. Urkunden zum Nachweis der arischen Abstammung
lGeburtsurkunden der Eltern und der Großeltern väter¬
licherseits und mütterlicherseits) .

7 . Angaben von drei Persönlichkeiten, bei denen der
Truppenteil Auskünfte über den Bewerber und dessen
Familie einholen kann

8. Genaue Angabe darüber , ob in früheren Jahren
schon ein Bewerbunasgesuch um Einstellung in die Offi¬
ziers - , Sanitäts - , Veterinär - oder Seeoffizierslaufbahn
usw . innerhalb der Wehrmacht vorgeleat wurde, unter
Mitteilung der Gründe , die eine Einstellung nicht ermög¬
lichten. Außerdem ist anzugeben , ob . wann und wo be¬
reits eine psnchologische Prüfuna bei einer Prüsstelle der
Wehrmacht stattgcfunden bat .

Weitere Bedingungen für die Einstelluna sind :
Besitz der deutschen Staatsangehörigkeit , Militärtaug -

lichkcit aus Grund heeresärztlichen Urteils , Unbescholten¬
heit . unverheiratet , sittlich, geistig und körperlich hervor¬
ragend.

Einige Wochen nach erfolater Bewerbung erhalten die
Bewerber vom Truppenteil , sofern dieser die Durchfüh¬
rung des Einstellungsverfahrens beabsichtigt, eine Ausfor¬
derung. sich zur Vorstellung und ärztlichen Untersuchung
zu melden .

Im Lause der nächsten Monate erfolgt dann sür die
Bewerber , die vom Truppenteil ansaewablt » nb seitens
des Oberbekehlshabers des Heeres ank Grund der Beur¬
teilung durch den Truppenteil und im Rahmen der Ge-
samtersatzlaae in die engere Wahl aenommen werben kön -

%ufae\ -%«4ih
Der Führer und Reichskanzler empfing am Donners¬

tag den zu Wirtschaftsverhandlungen in Berlin anwesen¬
den königlich-ungarischen Handels - und Verkehrsminister
von Wtnchkler im Beisein des Reichsministers des Aus¬
wärtigen und des königlich-ungarischen Gesandten, Feld¬
marschall -Leutnant Sztoja .

Der österreichische Bundeskanzler Dr . Schuschnigg ist
am Donnerstag um 17 Uhr in Begleitung des Prager
österreichischen Gesandten Dr . Marek, der ihm nach Brünn
entgegengefahren war , in Prag eingetroffen.

Die Flottenkonfereuz hat gestern beschlossen , daß trotz
der Entscheidung der japanischen Abordnung, die aufrich¬
tig bedauert werde, die Konferenz mit ihren Arbeiten
fortfahren solle.

Die deutsche Wirtschaftsabordnuug, die Ende Oktober
in Japan eintraf und seitdem die Wirtschaftszentren Ja¬
pans und Mandschukuos besuchte, hat ihre Studien und
Besprechungen mit den japanischen Regierungs - und Wirt -
schaftskreisen abgeschlossen. Sie wird am 18. Januar die
Weiterreise nach China antreten . Die Abordnung hat eine
Anzahl von Empfehlungen zur Verbesserung der deutsch -
japanischen Handelsbeziehungen unterbreitet . Sie hat
ferner mit Vertretern der mandschurischen Regierung
und Wirtschaft die Möglichkeit einer Vermehrung des
deutsch-mandschurischen Warenaustausches erörtert . Sie
hat hier zur Herbeiführung einer Verständigung Empfeh¬
lungen unterbreitet .

Das zweite Geschwader der französischen Flotte hat
Donnerstag vormittag Brest zu den vorgesehenen Ma¬
növern an der Westküste Afrikas verlassen . Die Rückkehr
ist für den 26. Februar vorgesehen .

I » Tschangtschu in der Nähe von Amoy , das an der
Küste gegenüber der Insel Formosa liegt, kam es zur
Gehorsamsverweigerung einer Sonderabteilung der
Stadtwehr . Bei der Niederschlagung der Meuterei kam
es zwischen den Truppen und der meuternden Abteilung
zu einem scharfen Zusammenstoß. Dabei wurden 40
Mann der Stadtwehr erschossen , über 30 Soldaten ver¬
wundet. Die übrige Mannschaft der Stadtwehrabteilung
wurde verhaftet.

Zugunsten des Winterhilfswerkes fand am Mittwoch
im Staatsrevier der Schorfheide eine Jagd statt , an der
als Gäste des Ministerpräsidenten General Göring der
polnische Botschafter Lipski, der Danziger Senatspräsi -
dent Greiser, Generalforstmeister von Keudell , Oberland -
forstmcister Hausendorff und Oberjägermeister Menthe
teilnahmen.

Die Hinrichtung Hauptmanns ist vom Gouverneur
Hofsmann um 30 Tage hinausgeschoben worben.

Das Ende einer Auslandslüge
* Berlin , 16. Ja ». I « den letzte « Tage« find i«

einem Teil der Auslandspreffe Meldungen erschienen,
wonach der Führer und Reichskanzler erneut
an einem Kchlkopsleiden erkrankt sei , das eine Opera»
tio» erforderlich mache. I « diesem Zusammenhang wer¬
de« sogar die Name « von Aerzten im In - und Auslande
genannt , die mit der Durchführung dieser Operation be¬
auftragt worden feie».

Hierzu wird amtlich in aller Form mitgeteilt, daß
diese Nachrichten von A — Z frei erfunden und er¬
logen sind . Es handelt sich hierbei wieder einmal um jene
sattsam bekannten üblen Methode» dieser Auslandspresse »
durch systematische Lügeunachrichte« Unruhe in das deut¬
sche Volk zu trage« und im In - und Auslande ungün¬
stige Wirkungen sür das Deutsche Reich hervorzuruse«.

Der Führer erfreut sich gottlob einer in jeder
Beziehung ausgezeichnete » Gesundheit »
so daß er es auch nicht nötig hat, irgendwelche Aerzte im
In - und Auslande, ganz zu schweigen von jüdischen Aerz¬
te«, iu Anspruch zu nehme«.

nen . die Einberufung zur Ablegung der psycholo¬
gischen P r ü f u n q bei einer der Prüfstellen der Wehr¬
macht. Die Prttsung , deren Ergebnis nicht entscheidend
für die Einstellung ist , dauert zwei Tage. Sie hat den
Zweck , über die geistigen Fähigkeiten, die Willenskraft
und den Charakter des Bewerbers einen Eindruck zu ge¬
winnen.

II . Soldaten , die ihrer Wehrpflicht ge¬
nügen , können in die Ofsizierslaufbahn übernommen
werden, wenn sie sich ihrer Persönlichkeit, ihrer militäri¬
schen Veranlagung nud ihren dienstlichen Leistungen nach
so überragend aus der Masse ihrer Kameraden heraus¬
heben , daß sie die Gewähr bieten, iu jeder Hinsicht voll¬
wertige Offiziere zu werden. Sie werden dem Oberbe¬
fehlshaber des Heeres vom Truppenteil zur
Uebernahme in Vorschlag gebracht . Die
Soldaten , bei denen alle Voraussetzungen erfüllt sind und
die im Rahmen der Gesamtersatzlage in die engere Wahl
genommen werden können , müssen sich gleichfalls einer
psychologischen Prüfuna unterziehen , von deren Ergebnis
die endgültige Uebernahme mit abhängig ist . Die näheren
Bedingungen sind auf Merkblättern zu ersehen , die ber
allen militärischen Dienststellen zu erhalten sind .

Hinsichtlich geldlicher und Naturalgebührnisse ist der
Fahnenjunker so 'gestellt , baß er auskommen kann . Ge¬
ringe gelegentliche oder regelmäßige private Beihilfe ist
jedoch erivünscht .

Die Ausbildung deS Offiziersnachwuchses umfaßt von
der Einstellung bzw . Uebernahme als Fahnenjunker bis
zur Beförderung zum Offizier zwei Jahre . In dieser
Zeit erfolgt die Ausbildung in der Front , auf der
Kriegsschule und in Sonderlehrgängen der einzelnen
Waffen . _ _
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Der Guartalsspieler
Immer langsamer schraubte sich die keuchende Loko¬

motive in die weiße Einsamkeit hinauf und wurde
schließlich nur noch von Wacholberbüschen und Legeföhren
begleitet, die gespensterhaft aus dem wallenden Nebel¬
meer auftauchten. Wenn ihr in der barbarischen Kälte die
Puste ausging , dann fluchte der Zugführer wie ein
Matrose, und seinem Beispiel folgte der einzige Fahr¬
gast. Das war der Herr Schulrat .

Im übrigen war der Schulrat ein friedlicher Bürgerder kleinen Residenz , der seinen Lehrern viel Wohlwollen
entgegenbrachte , so lange sie ihm die wohlverdiente Ruhe
gönnten. Heute aber whr in ihm alles Gift und Galle,da der letzte Bericht aus dem Gebirgsdorf eine einzige
schwere Anklage gegen den Schulmeister war . . .

Mitten im Dorf lugte aus der Schneewiiste das höl¬
zerne Gasthaus . Hinter dem Tresen hockte der Wirt , um¬
ringt von verwahrlosten Kindern . Es roch nach Sauer¬
kraut und Kamillentee.

Ebenso unbehaglich fand der Schulrat bas Fremden¬
zimmer im ersten Stockwerk . Es war ein Bretterver¬
schlag , der eisige Nord pfiff durch die Fugen . Der Schul¬
rat vergrub sich in seinen Pelzmantel . Er ging mit
schweren Schritten auf und ab - und dachte mit Weh¬
mut an sein behagliches Stübchen unten in der Residenz ,an den drolligen Teckel, den lustigen Hänfling und die
zutraulichen Wellensittiche . Es waren die einzigen Lebe¬
wesen , die sein Dasein erträglich zu gestalten vermochten .
Andere Genüsse kannte er nicht . Er rauchte nicht, frönte
weder dem Alkohol - noch dem Cocaingenuß und war ein
ausgepichter Weiberfeind. . . Nur ein harmloses Laster
zwang ihn hin und wieder mit unwiderstehlicher Gewalt
in seinen Bann — die Skatsucht .

Das ereignete sich allerdings selten. Dann aber kam
eine Unruhe in sein Blut , die ihn jegliche Rücksicht ver¬
gessen ließ, die er sonst auf seine gesellschaftliche Stellung
und sein Alter zu nehmen pflegte. Dann eilte er in die
erste beste Kneipe , biederte sich ohne Bedenken mit frag¬
würdigen Stammgästen an und spielte mit ihnen Skat ,
bis das Horn des Nachtwächters auf dem Schloßturm den
neuen Tag ankündigte.

Der Schulrat hatte den Kampf gegen die hartnäckigen
Forderungen seines Blutes längst aufgegeben. Wie
machtlos er dem heimtückischen Feind gegenüberstand,
fühlte er wieder in diesem weltvergessenen Nest . Ganz
heimlich kam es angeschlichen, umschmeichelte ihn wie das
Bettelweib den vornehmen Herrn und umstrickte ihn
schließlich wie die tückische Spinne die zappelnde Biene,
daß er alles Ungemach vergaß, nur den Schulmeister
nicht, der ihn durch seinen liederlichen Lebenswandel in
die Zwickmühle gebracht hatte. . .

Der saß im Kreise seiner Familie sorglos beim Abend¬
brot , als die Wirtsmagd ihm heimlich die Kunde von
dem bedeutungsvollen Besuch brachte . In demselben
Augenblick ging es in der Stube drüber und drunter :
Die Kinder sprangen entsetzt auf und suchten ihre Bücher
zusammen. Die greise Mutter rang die Hände, die ner¬
vöse Tante rief immerzu : „Jesses Marie !" und die Schul¬
meisterin heulte : „Die ganze Familie stößt Du mit
Deinem blöden Teufelsspiel noch ins Unglück !"

Allein der Herr des Hauses wahrte seine Ruhe . Be¬
haglich löffelte er die Milchsuppe aus und sagte dann zu
seiner Frau : „Du weißt ja Bescheid. Bring alles in
Schick und Richte . Vor allen Dingen — Meerschweinchen
und Kaninchen hinaus , Listen in Ordnung , Staub weg
und Blumen auf die Fensterbank ! Kannst den Kleinen
auch noch die Bergpredigt überhören ." Er . setzte die lange
Pfeike in Brand , steckte den Tabaksbeutel ein und ging
zur Tür . Sein Weib starrte ihm entgeistert nach. „Du
willst in den Krug , wo der Herr Schulrat übernachtet?"

„Ich darf nicht aus der Gewohnheit kommen . Morgen
geht es auf Hauen und Stechen ."

„Wie ? — In Schlafrock und Holzschuhen ?"
„Komm , Spitz !"
„Mein Gott und Vater !". . .
Gegen Abend kehrte der Schulrat in seiner Verzweif¬

lung in die verschmähte Gaststube zurück und blieb wie
gebannt an der Türe stehen . . . War es ein Traum ? . . .
Ober war es Wirklichkeit ? Er glitt mit der zitternden
Hand über die kühle Stirn . . Trieb irgendein tückischer
Bergkobolb sein grausames Spiel mit ihm ?. . . Unter
der Tranfunsel hockten in einem undurchdringlichen
Tabaksqualm drei seltsame Gestalten — die spielten. . .
Skat . . .

Ueber sein düsteres Antlitz ging ein sonniges Leuch¬
ten . Hier wurde ihm vielleicht eine Möglichkeit geboten ,
seine Qual endlich zu stillen . Kurz entschlossen ging er
an den Tresen und fragte den Wirt im Flüsterton : „Er¬
lauben Sie mal . . . können Sie es wohl ermöglichen ,
daß ich mich am Spiel beteilige?"

„Nichts einfacher als das , Herr Schulrat .
"

„St . . . hören Sie mal . . . die Herren dürfen nicht
erfahren , daß ich der Schulrat bin."

„Tut auch gar nicht nötig, Herr Schulrat ." Er eilte an
den Tisch und trug den Skatspielern den Wunsch des
neuen Gastes vor . . Alle waren einverstanden. Der eine
aber meinte listig : „Er braucht ja nicht zu wissen, daß
ich der Schulmeister bin ."

Sie hatten sich derartig in ihr Spiel vertieft , daß sie
dem Gast nur freundlich zunickten , ihn aber im übrigen
kaum eines Blickes würdigten — ausgenommen der
Schulmeister. Der studierte über die Karten hinweg heim¬
lich das leidenschaftliche Antlitz des Vorgesetzten wie ein
Athlet den Gegner vor dem ersten Gang.

Der Schulrat vertiefte sich in seine Karten wie der
Alchinist in seine Töpfe und Tiegel. Er vergas den Grog,
sich selbst und seine Umgebung. . .

Ter Nachtwächter sang und tutete eine Stunde nach
der andern ab und polterte schließlich erwartungsvoll in
die Gaststube . „Feierabend , Ihr Herren !"

«Er soll Grog trinken und uns in Ruh ' lassen," sagte
zerstreut der Schulrat und reichte ihm einen Taler . . .

Der Wirt schnarchte auf der einen Ofenbank, der
Nachtwächter auf der andern , die Hellebarde mit der
Rechten umkrallt, das Horn ruhte auf seiner Brust . Hin
und wieder sprang sein Fixköter winselnd auf, um den
Herrn an seine Pflichten zu erinnern . . . Der Hahn
krähte zum ersten Mal , er krähte zum zweiten Mal . . .
Irgendwo meckerte eine Ziege . . . die Skatspieler sahen
nichts , sie hörten nichts . . . bis die Magd nebenan mit
Köpfen und Milchgeschirr anfing zu klappern. Ta stand
° er Nachtwächter mit einem Satz auf den Beinen . Er

die Uhr und fiel mit einem tiefen Seufzer auf die
Ofenbank zurück. Lautauf heulte sein Fixköter. . .

Ter Schulrat meinte, es lohne sich nicht mehr, zu Bett
öu gehen . Ob er die Herren zu einem Abschiedstrunke
einladen dürfe?

Tie tranken gierig den glühenden G »og und lärmten
***£ Spatzen, wenn sie in ei» Weizenfeld einfallen.

Endlich trennten sie sich mit herzlichem Händedruck .Der Schulrat versicherte mit schwimmenden Aeuglein,
daß es ihm ein außerordentliches Vergnügen gewesen
sei . . .

In der Schulstube hatten sie gerade mit der Andacht
begonnen. Der Schulrat im Flur lauschte dem Choral
„Wer nur den lieben Gott läßt walten . . ." Zwar ist der
Gesang nicht übel, dachte er. Aber selbst Dein Gottver¬
trauen kann Dich nicht mehr retten . Er klopfte an.

Mitten in der Schulstube um den glühenden Ofen
hockte der Schulmeister mit seiner kleinen Schar, ein
trauliches Bild . — Er erhob sich und ging dem Vorge¬
setzten gemessenen Schrittes entgegen.

„Ich bin der Schulrat und will Ihre Schule inspi¬
zieren." Er sah in ein übernächtiges Antlitz , er ließ den
Blick forschend von einer Ecke in die andere wandern
und fand alles in tadelloser Ordnung . . . Noch einmal
streifte er den Schulmeister mit prüfendem Blick. Dann
riß er den beschlagenen Kneifer von der Nase . . : unb
lächelte ein seltsames Lächeln . . . Er nickte ihm freund¬
lich zu und drückte ihm verständnisinnig die Hand.
„Beginnen wir mit der Religion ." Er wandte sich an die
Kinder. „Was habt ihr denn für heute gelernt ?"

Auch wer keinerlei Sport betreibt, soll sich getrost zu
einer Winterreise in die bayerischen Alpen entschließen .
Denn gerade dort findet er überall mannigfache Mög¬
lichkeiten für die lohnendsten Wanderungen . Die Win¬
terfrischen in Südbayern bemühen sich, die schönsten
Wege stets schneefrei zu halten und zu pflegen. Wir
wollen heute eine kleine Wintcrwandernng unterneh¬
men . die uns von allen immer wieder am besten gefällt ,
und am meisten bietet. Sie führt vom Obersalzberg zum
Königssee , sie läßt vor uns in kurzer Zeit die ganze
Herrlichkeit des Berchtesgadener Landes abrollen, sie
vermittelt am unmittelbarsten die einzigartigen Schön¬
heiten des Hochgebirges im Winter . Es handelt sich hier
um den Lieblingsweg unseres Führers , der sich schon
ungezählte Male zu jeder Jahreszeit den unvergleich¬
lichen Reizen dieser Wanderung hingegeben hat.

Ein wenig oberhalb von Haus Wachenfeld , in der
Höhe des Platterhofes , der durch Richard Boß' „Zwei
Menschen" berühmt geworden ist , beginnt dieser einsame
und bequeme Weg . Ohne nennenswerte Steigungen
lehnt er sich an die bewaldeten Vorberge des Hohen
Göll an und in einer guten halben Stunde führt er
uns zunächst zum Hochlenzer , einem gemütlichen Berg¬
gasthaus, in dem Adolf Hitler schon häufig bei seinen
Wanderungen zu kurzer Rast eingekehrt ist . Von hier
kann man auf einem breiten Wege talwärts zurück nach
Berchtesgaden gelangen. Dann ist man etwa zwei Stun¬
den unterwegs gewesen . Wer längere Ausdauer hat,
verfolgt den Höhenweg weiter bis Vorderbrand und
kann von dort nach Berchtesgaden zurück. Eine kleine
Tagestour aber entsteht , wenn man von Vorderbrand
in sanfterem und steilerem Gefälle bis zum Königssee
wandert.

Hinauf zum Obersalzberg hat man das Raupenauto
der Reichspost zur Verfügung, wenn man den Anstieg

/ Von
Hans Bongardt

Drei Bibelsprüche aus der Bergpredigt ."
.Wo steht der erste Spruch?"
.Matthäi 6, Vers 26."
.Wie lautet er ?"
.Sehet die Vögel unter dem Himmel an : sie säen

nicht, sie ernten nicht, sie sammeln nicht in die Scheunen
und euer himmlischer Vater nähret sie doch."

„Gut . Und wo steht der zweite Spruch?"
„Matthäi 7, Vers 1 : „Richtet nicht, auf daß ihr nicht

gerichtet werdet. Denn mit welcherlei Matz ihr messet . . ."
Der Schulrat unterbrach lächelnd : „Schon gut . . . ich

sehe , daß Ihr gelernt habt.
" Er ließ sich eine biblische

Geschichte erzählen und Verse aus dem Gesangbuch her¬
sagen und ging bann zum Deutschunterricht über. So
prüfte er drei Stunden lang in sämtlichen Fächern und
entließ die Kinder mit Worten der Anerkennung.Als Lehrer und Vorgesetzter allein waren , sagte der
Schulrat mit einem feinen Lächeln : „Ich habe mich davon
überzeugt, baß Sie nicht nur ein ausgezeichneter Skat¬
spieler, sondern auch ein tüchtiger Lehrer sind ." Er kehrte
ins Gasthaus zurück, holte den versäumten Schlaf nachund fuhr gegen Abend vergnügt zu seinen Stieglitzen
und Wellensittichen in die Residenz zurück.

Vom Obersalzberg zum Königssee
vermeiden will, und vom Königssee die elektrische Klein¬
bahn nach Berchtesgaden. Die Wanderung selbst erfolgt
im wesentlichen in einer Höhe von etwa 1066 Metern .
Ueber uns sehen wir eindrucksvoll sich emporrecken die
eisgepanzerten Felswände des Hohen Göll und seiner
Nachbarn. In Vorderbrand bilden diese Riesen aus
grünem Eis einen lückenlosen Talkessel von unerhörter
Wucht, ein leuchtendes Panorama hochalpiner Winter¬
pracht . Auf unserem Wege begleitet uns ein Heer von
Fichten , auf deren Zweigen hoher Schnee lastet . Es istein Zauberwald , dieser Hochwald in der Flanke des
Hohen Göll, der sich einem harten Lebenskampf miteiner rauhen Natur und einem dürftigen , steinigen Bo¬
den ausgcsetzt sieht. Zerzaust und zerfetzt treten uns
Baumriesen von bizarren Formen entgegen , die einem
grauligen Märchen von Unholden und Berggeisternentnommen zu sein scheinen.

Almen unterbrechen diese Waldespracht und gebenden Blick frei auf den Markt Berchtesgaden, dessenHäuser sich wie steinerne Kaskaden hangaufwärts glie¬dern . Bis nach Salzburg hinein schweift der Blick über
die niedrigen Schnecdome des Schellenberger Tales hin¬
weg . der Untersberg mit seinen unheimlichen Höhlenliegt gegenüber, dann taucht König Watzmann auf mitseiner Frau und den sieben Kindern , während aus der
Tiefe geheimnisvoll weiß und grün der Königssee auf¬
leuchtet , über dessen Eis die Pferdeschlitten nach Barho -
lomä fahren. In der Ferne aber blinken die Felszinnen
des Steinernen Meeres . Wer diesen Weg einmal im
Winter gegangen, der ist für immer gewonnen füreinen Winterurlaub , für den geheimnisvollen Zaubervon Winterwanderungcn im deutschen Hochgebirge ,denn gerade in dieser Jahreszeit sind die Wunder des
Lichtes und der Farben viel größer noch als zur Som¬
merszeit .

Tafett und TAfUte#
Oelpapier statt Glas

In einzelnen Sanatorien und Krankenhäusern ist
man dazu übergegangen, die Glassenster durch Oel-
papierfenster zu ersetzen. Man hat sich dabei von dem Ge¬
danken leiten lassen, daß Glasfenster das Eindringen von
ultraviolettem Licht verhindern , was aber sehr wichtig
ist, um den Heilungsprozeß zu beschleunigen . Oelpapier
indes läßt ungehindert das ultraviolette Licht in den
Raum eindringen. Man glaubt , baß sich dieser Erkennt¬
nis im Laufe der nächsten Jahre fast alle Krankenhäuser
anschließen werden, so daß die Glasfenster der fraglichen
Räume durch Oelpapier in Rahmen ersetzt werden .
Ein dummer Streich

Eine bittere Lehre erhielt ein 14 Jahre alter Junge
aus Baltimore in USA , der mit einigen Kameraden zu¬
sammen in einen Kühlwagen der Eisenbahn kletterte, um
mit ihm eine Schwarzfahrt zu unternehmen . Die Sache
ging zunächst ganz gut, die Jüngens wurden nicht be¬
merkt und fuhren von Baltimore lustig westwärts . Einer
von ihnen schlief schließlich ein, und als er nach längerer
Zeit aufwachte , entdeckte er zu seinem Schrecken nicht nur
baß seine Kameraden verschwunden waren , also wahr
scheinlich auf irgend einer Station den Wagen verlassen
hatten , sondern auch , baß die Tür des Kühlwagens ver
schloffen war . Seine Lage in der Eisschranktemperatur
war nichts weniger als angenehm. Irgendwelche Mittel
um sich vor der Kälte zu schützen , hatte er nicht . Er hatte
auch nichts zu essen . Nur seinen Durst konnte er einiger¬
maßen dadurch stillen , baß er an dem Eisbelag der Kühl¬
röhren leckte . Der Zug fuhr indessen unaufhaltsam weiter
gen Westen . Erst nach 10 Tagen sand man den Jungen ,als der Wagen geöffnet wurde, bewußtlos, mit erfrorenen
Gliedmaßen. Die Aerzte hoffen , ihm das Leben erhalten
zu können.
Oer Floh wandert aus

Ueberall hört man, daß der Floh bereits auSgestorben
sei, oder aber bestimmt nur noch in wenigen Exemplaren
auf dieser Welt zu finden sei . Wie die Dinge wirklich
liegen, hat jetzt Professor Dr . Albrecht Hase in Berlin -

l Dahlem sestzustellen versucht.
Als Ergebnis seiner Forschungen auf diesem Gebiet

steht fest , daß sowohl der Menschen — wie auch der Hunde¬
sloh zahlenmäßig stark zurückgegangen ist . Immerhin
kann von einem regelrechten Ausgestorbensein noch nicht
die Rede sein.

Interessant sind die Gründe , die Professor Hase dafür
anführt , daß sich die Anzahl der Flöhe verringert hat.
Erstens seien unsere modernen Häuser viel luftiger und
gesünder gebaut als die alten . Die Belegung der Fuß.
bören mit Parkett und Linoleum, außerdem bas dauernde
Bohnern und Oelen dieser Fußböden habe dazu geführt,
die Flöhe aus den Häusern zu vertreiben . Außerdem ist
die große Reform unserer Kleidung für die Entwicklung
der Flöhe in keiner Weise günstig gewesen. Auch klima¬
tische Bedingungen müssen auf jeden Fall mit ins Feld
geführt werden, die ebenfalls an der Verringerung der
Flöhe schuld sind .

Professor Hase konnte nun auch entschieden die Sage
von einem großen Flohsterben aus Grund einer Floh¬
krankheit, der sogenannten Flohpest, ins Gebiet des Mär¬
chens zurückwcisen . Man hörte sie aber hier und da immer
wieder auftauchen . Unsere richtige Einstellung zum Woh¬
nen und Kleiden hat den Floh zur „Auswanderung " ge¬
zwungen. Unsere hygienischen Maßnahmen haben dieses
lästige Tierchen bezwungen und besiegt.
Zahnziehen im australischen Busch

Der Anthropologe W . Thorpe hielt kürzlich einen in¬
teressanten Vortrag vor der Australischen Gesellschaft für
den Fortschritt der Wissenschaft in Sidney . Er sprach
dabei über seltsame Sitten und Gebräuche bei den Einge¬
borenen Jnneraustraliens und kam u . a . auf die seltsame
Methode des Zahnziehens bei einem dieser Stämme zu
sprechen. Dabei spielt nämlich die Schwiegermutter eine
sehr bedeutende Rolle. Die Zahnbehandlung geht so vor
sich , baß zunächst der zahnwehkranke Mann mit beiden
Füßen fest in die Erbe gegraben wird . Mehrere Mitglie¬
der des Stammes halten den Patienten dann fest , wäh¬
rend der erfahrene Medizinmann zur Operation schreitet.
Er versucht zunächst, die Schmerzen mit ein paar sanften
Steinaxtschlägen zu vertreiben , wobei es allerdings nicht
ganz ohne Blutverlust abgcht . Während der merkwür¬
digen Prozedur singen die Männer des Stammes kul¬
tische Gesänge , und das Blut wird mit nassem Ton ge -
stillt . Endlich wird dann der Zahn gezogen , und dieser
muß dann von der Schwiegermutter des Patienten ver-
schluckt werden, wenn die Operation erfolgreich und der
Patient für bauernd von seinen Schmerzen befreit sein
soll . Dieser seltsame Glaube hat sich bis heute bei den
Eingeborenen Jnneraustraliens erhalten .

Das neue Buch
Gefolgfchaff

Der germanische Kampfbund. Herausgegeben von
Horst Wagensühr. Hanseatische Verlagsanstalt Hamburg.

Bon kühnen Wikingerfahrten und Blutsbrüderschas-
ten, von Waffenehre und Tapferkeit der germanischen
Helden spricht dieses kleine Büchlein: was Tacitus und
Prokop , Edda und Walthari -Lied , Snorris Königsbuch
und Beowulf- Epos an Vorbildern überliefern , wird
hier in guter Auswahl zusammengestellt . Beigegeben ist
ein ausführliches Quellenverzeichnis, das Anleitung
sein kann für ein tieferes Eindringen in die Lebens¬
und Sippengesetze der nordischen Vorzeit.

Das durch einige Aufnahmen geschmückte Bändchen
soll zwar in der Hauptsache der Schulungsarbeit der
HI dienen, aber auch mancher Erwachsene dürfte es
nicht ohne innere Bereicherung aus der Hand legen .

Sti .
„Voll« in Ketten"

Das Erbe von Trianon , von Rudolf Schricker . Bat -
schari-Verlag G . m . b . H., Berlin W 57. 97 Seiten .

Rudolf Schricker , bekannt durch sein Oberschlcsien -
buch und durch die Entlarvung des amerikanischen Re¬
porters Knickerbocker, wendet sich diesmal einem trauri¬
gen Kapitel europäischer Minderheitenpolitik zu . An
Hand von reichem Karten - und Bildmaterial , Dokumen¬
ten und Karrikaturen schildert er die zwiespältige Po¬
litik der Tschechoslowakei gegen Ungarn , das durch den
Vertrag von Trianon verstümmelt und um 71,5 Prozent
des Bodens und 63,5 Prozent der Bevölkerung verklei¬
nert wurde.

Nicht nur , weil wir uns dem heldenmütigen Kampf
des ungarischen Volkes um Gerechtigkeit verbunden füh¬
len , empfehlen wir das Buch, sondern auch deshalb, weil
es jedem , der sich mit den Fragen der Sttd - Ost - Politik
beschäftigt, wertvolle Quellenunterlagen an die Hand
gibt. Sti .

Als die Postkutsche noch fuhr (Scherl BiwerLtenft , M .)
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Uraufführungen im
In Berlin

Heinrich Bitsch : „Kreuz im Brunnen "

Im Beisein von führenden Männern des deutschen
Theaters und der Presse stellte sich der junge, hessische
Dichter Heinrich Bitsch in der 2. Studie -Aufführung des
Berliner Deutschen Theaters mit seinem Drama „Kreuz
im Brunnen " zum ersten Male der Oeffentlichkeit vor.

Der 35jährige Dichter , der als Volksschullehrer in
einem kleinen Dorfe lebt , schildert in den acht Bildern
den Kampf des heimkehrenden Frontsoldaten gegen die
teuflischen Mächte der volksvergiftenden und gottesleug-
nerischen Elemente des antinationalen Geistes in den
Jahren 1818—1933. Aus dem Kämpfer des großen Krie¬
ges wird der Glaubensträger an ein neues, heiliges
Deutschland geboren.

Die Behandlung dieser Idee zeigt klar das ideale
Streben , bas Geschehen der Vergangenheit und Gegen¬wart ins Allgemein -Gültige und ins Mytische zu er¬
heben . Dabei ist eine Begabung für epische und lyrische
Zeichnung ergreifender Schicksalsgestalten unverkenn¬
bar . Leider fehlt dem Autor aber noch sehr der Sinn
und die Erfahrung für echte dramatische Bühnenwirk¬
samkeit und die erforderliche Straffheit in der Dialog¬
führung . Diese Mängel konnten selbst durch die ausge¬
zeichneten Bühnenbilder Willi Schmidts und die leben¬
dige Darstellungskunst der meist jungen Schauspieler
unter der Regie von Ernst Karchow nicht ganz verwischt
werden.

Dankbarer Beifall rief Darsteller und Dichter aber
trotzdem wiederholt vor den Vorhang . Hmg .

Eberhard Foerster : „Rivalinnen "
Der alte Reißer von Scribe , genannt „Adrienne Le -

couvreur"
. hat schon mehrmals zu Uebersetzungen und

Bearbeitungen gereizt, die aber alle nicht recht Fuß auf
der deutschen Bühne fasten konnten . Diesmal versuchte es
Eberhard Foerster mit einer zeitgemäßen Vereinfachung
und neuen Schlußwendung, nennt das Ganze „Rivalin¬
nen " und läßt es bei Agnes Straub von den reizenden
Händen der Sabine Peters und Hanna Waag , die
vom Film her kommt , gefällig auftischen . Hugo Schräder
als Michonet hält stch ausgezeichnet , und zum Schlußwirb bas ganze mit lebhaftem Beifall belohnt. —S—

Ander! Kern : „Der letzte Baner "
Bei der gestrige-n Uraufführung der Thoma - Bühne

im Theater Unter den Linden spürte man deutlich den
Willen, lebendig wirkendes Theater dem deutschen Volke
nahezubringen . In höchster Gruppenkunst wurde dies¬
mal nicht Anzengruber ober Thoma geboten , sondern ein
Stück , das von einem der ihren aus der Fülle jahrzehnte¬
langer Bühnenerfahrung in Verbindung mit feinster
Einfühlung in die menschlichen Schwächen und Röte ge¬
staltet wurde.

Ander! Kerns Volksstück „Der letzte Bauer " schildertin drei Akten den Kampf eines jungen , mit dem Boden
fest verwachsenen Mannes gegen den Fanatismus und die
Selbstsucht lebender Menschen , die ihn gegen seinen Wil¬
len und seine innere Ueberzeugung zum geistlichen Herrn
machen wollen . Sein Verzicht auf Liebe und drängende
Schaffensfreude in Hof und Feld soll die Sünöenqual sei¬
ner Mutter und seines geweihten Vaters tilgen.

Dieses Ringen ist in der literarischen und schauspiele¬
rischen Gestaltung mit einer so gewaltigen Dramatik und
einem so herzerfrischenden Humor bargestellt , daß man
dieses Werk in seinem kleinen Rahmen fast als Beispieleiner Bühnenkunst bezeichnen kann wie sie sein soll , umin die Herzen der Zuschauer Samen zu legen, der tau¬
sendfach Frucht trägt .

Es ist eigentlich etwas Unnatürliches , aus der Ge -
schloffenheit dieser hervorragenden Schauspielerschar ein¬

zelne herauszugreifen . Aber wenigstens die Namen der
beiden Bühneleiter Max ( auch Spielleiter ) und Bertl
Schultes neben Schorach Bauer und Käthe Merk wären
besonders zu erwähnen . Wer diesen Abend mit seinem
tosenden Beifall erlebte, den nimmt es nicht wunder , daß
diesen Künstlern in tausenden von Städten in aller Welt
zugejubelt wurde. Reichsleiter Rosenberg wohnte der Ur¬
aufführung bei. Hmg .

In Frankfurt
Jean Mono : „Das Salz der Erde"

Seit langem wollte bas Frankfurter Neue Thea¬
ter das Drama des provenzalischen Dichters Jean Giono
„Das Salz der Erde" herausbringen,' die Uraufführung
hat nun stattgefunden , und man kann sagen, daß sich alle

Wir schrieben in unserer Betrachtung am Jahres¬
ende : „Zahlreich find die Aufgaben, die der deutsche
Rundfunk und in seinem Rahmen die Sendeleitung
Baden im neuen Jahre durchzuführen hat" , — und wir
gaben der Hoffnung Ausdruck , daß sich in der Aufstel¬
lung des Programms Belehrung , Unterhaltung und
Gestaltung sd . h . Kunst ) die Waage halten.

Wenn wir die Darbietungen des Reichssenders
Stuttgart seit Beginn dieses Jahres überblicken , so
dürfen wir erfreut feststellen, daß die Folge der Veran¬
staltungen abwechslungsreicher geworden ist . Auch das
Wort kommt zu seinem Recht und wechselt mit der
Musik in erfrischender Weise . Auch die Klaügfarbe der
musikalischen Sendungen bietet Gegensätzliches genug,
die Abfolge zu beleben , so daß z . B . nach Leoncavallos
„Bajazzo" die Beethoven- Vartationen von Max v . Pauer
wohltuend wirkten.

Vergleichen wir in diesem Zusammenhang den An¬
teil , den die Badischen Sendungen am Gesamtprogrammhatten , so ist zweierlei ' zu wünschen : Die Berück¬
sichtigung Badens sollte noch stärker —
und die badischen Sendungen sollten hei¬
matlicher sein . Stellen wir zum Beispiel die Dar¬
bietungen des Sonntags nebeneinander, so hörten wiraus Karlsruhe die evangelische Morgenfeier und ein
stimmungsvolles Orgelkonzert mit Werken von GustavMerkel, gespielt von Kirchenmusikdirektor Hans Vogel.Dem Konzert deS Madrigalchores der „Liedertafel"Ulm entsprach der Chorgesang deS „Liederkranz" Lin¬
kenheim . Es ist allerdings schade, daß eine wirklicheMadrigal -Vereinigung im badischen Sendebereich nicht
besteht, und es wäre dankenswert , wenn sich eine selb¬ständige Gruppe von Sängern und Sängerinnen zurPflege deutscher Madrigalkunst in Karlsruhe oderMannheim zusammenfände.

Ferner brachte Stuttgart Meisterwerke deutscher Ro¬
koko - Musik , während Karlsruhe zeitgenöflische Haus¬
musik mit Werken von W . Niemann , I . Haas und H . I .
Therstappen bot . Freilich — der Carl Stamitz, der in
Stuttgart zu Gehör kam, hätte eigentlich in die badische
Sendung gehört!

Lehrreich und unterhaltend zugleich sind die Stuttgar¬ter Sendungen aus urgeschichtlichen Tagen, deren 9.
Folge eine keltische Stadt auf der Uracher Alb beschrieb.
Sicher würbe es die badische Hörerschaft begrüßen,wenn das reiche Gebiet Mittel - und Nordbadens in
gleicher Weise erschöpfend behandelt würde, wozu Ur-

Reich
Erwartungen erfüllt haben. Giono ist zwar Franzose,
doch steht er weit abseits von jener Schriststellerei . wovon
uns die vergangenen Jahre so üble Proben gebracht ha¬
ben , — er ist wirklich ein Dichter und auch Dramatiker .

Das Drama „Salz der Erde" behandelt einen Kon¬
flikt , für den wir heute volles Verständnis haben,' den
Gegensatz zwischen einem älteren , geldgierigen, materia¬
listisch eingestellten Bauernpaar und einem jüngeren , das
die Ideale der Scholle und der Schöpfung heilig hält und
sich in einer fast mystischen Hochzeit das größte Erlebnis
der Heimat verschafft. Hinsichtlich dieser jungen Leute hat
Giono Szenen gedichtet, die zum Schönsten und Ergrei¬
fendsten der neueren sranzösischen Dichtung gehören. Die
Ausführung in Frankfurt , aus der sich besonders Hans
Jungbauer abhob , blieb der Dichtung nichts schuldig.

zeit , keltische Siedlung , germanische Wanderung , römische
Eroberung , Völkerwanderung und Hunnensturm viel¬
fältige Gelegenheit geben . — Ein glücklicher Griff war
der Hörbericht von der Sternwarte aus dem Königstuhl
bei Heidelberg, der auch im Tonbericht der Woche am
Samstag einen Platz fand . Daneben gibt es noch eine
Unmenge von heimischen Dingen auf dem Gebiet des
Brauchtums , der Wirtschaft , bäuerlicher und städtischer
Geschichte und Sinndeutung , an denen der Hörer Anteil
nimmt, ohne daß der Rundfunk deshalb von seiner
Hauptaufgabe der Unterhaltung abgleitet.

Noch vertiefter sollten die Sendungen „Schöne Ba¬
dische Heimat" werden, deren letzte Folg« dem Schwarz¬wal- im Schnee gewidmet war . Daß Stuttgart vorher
„Der Widerspenstigen Zähmung" spielte , ist ein Zeichen
der Zeit . Nicht etwa , daß wir mehr widerspenstige
Schöne zu sänftigen hätten : es ist die Flucht zu Shake¬
speare , die zu denken gibt und mit ihr das Erstarken
des literarischen Historizismus . Shakespeares Lustspiel
ist gewiß ein herrliches Werk,' aber die Frau , die er
zähmt , paßt weder in ihrem Aufbegehren noch in ihrer
Unterwerfung in die Gegenwart, wird zur Karikatur ,über die man lacht, weil die Sache uns nicht ans Herzgreift, denn sie liegt ja mehr als 809 Jahr « hinter uns
>n einem Lande weit überm Meer . Aber neben uns
steht ungeschrieben das Spiel der jungen Generationund der Gegenwart , welche der deutschen Frau neue undihr eigene Aufgaben zeigt . Ist niemand zu finden, demdies neue Drängen und sein Gegensatz zu Vergangenemdie Feder in die Hand drückt ? Nie war eine Zeit sovoller Probleme wie die unsre, nie ist das Bewußtseindes Umbruchs und Wachstums so in breiter Oeffentlich¬keit vorhanden gewesen . . . und niemand wagt es, dies
Bewußtsein zu gestalten, niemand will sich von der
Wirklichkeit „unserer" Zeit begeistern lassen ? ! DerRundfunk, die Freilichtbühne bieten überall neue Mög¬lichkeiten und rufen nach neuer Dichtung, die immer
noch nicht sprechen will!

Eine besondere Erwähnung verdient - er Bunte Abend
aus Weinheim unter - er Leitung von Walther Hoch¬
schild , der die abgelaufene Woche beschloß. Solche Ver¬
anstaltungen sind sehr beliebt und erfüllen in der Durch¬
führung des reinen Unterhaltungsgedankens voll un-
ganz ihren Zweck . Neben dieser reinen Unterhaltung
sollten aber auch die übrigen Forderungen Berücksichti¬
gung finden. A. R.

ln Hamburg
Paul Schurek : „Die blaue Tulpe "

Paul Schurek hat in seiner fünfaktigen Komödie
„Die blaue Tulpe " die Tulpomanie , jene eigentümliche ,
kaum restlos erklärbare krankhafte Ueberschätzung der
Tulpen und ihre bedenklichen Folgeerscheinungen in den
Niederlanden zu Anfang des 17. Jahrhunderts behandelt,
ist aber nirgends auch nur im geringsten der Gefahr er¬
legen , bas Sensationelle und Kuriose zu stark zu beto¬
nen. Im Gegenteil, im Vordergrund steht überzeugend
ein Ethos : die ehrliche , stetige und geruhsame Arbeit,
verdeutlicht an den Gestalten des Gärtners Zavenberger
und seines Gehilfen Till , die schließlich über jede unge¬
sunde Bereicherung und Spekulation triumphiert . In
der Feinheit des epischen Erzählertons , in der sorgsamen
und ausgewogenen Gestaltung der Szenen liegen die
Vorzüge dieser Dichtung, die Günter H a e n e l in seiner
Inszenierung im Staatlichen Schauspielhaus
in Hamburg, mit Hilfe von stimmungsvollen Bühnen¬
bildern von .Heinz Daniel und hervorragenden Dar¬
stellern — wir heben nur Gustav K n u t h , Werner H i n z
und Else K n o t t hervor — wirkungsvoll herausgear¬
beitet hat, so daß es einen herzlichen Erfolg gab .

Paul Möhrings : „Dree op de Walz "
Der Erfolg der jetzt von Paul Möhrings nraufge-

sührten Posse mit Gesang und Tanz „Dree op de
Walz " liegt vor allem in einer ebenso derben wie saf¬
tigen und unzweideutigen Realistik, in einem volkstüm¬
lichen Witz und Humor , die just für das Publikum von
St . Pauli bestimmt zu sein scheinen. Das Stück ist un¬
kompliziert in seinem Stoff und seiner Form . Drei
Tippelbriider , ein waschechter, älterer „Monarch"
und zwei Tischlergesellen finden nach mancherlei Irr¬
fahrten in die lhamburgische ) Heimat und in den Schoß
eines geordneten Lebens, der Monarch zu seiner vor acht¬
zehn Jahren verlassenen Frau zurück, und die Geselle«
landen im Hafen der Familie und Ehe .

Das unproblematische, anspruchslose Stück fand unter
der effektvollen und vitalen Spielleitung von Bruno
Wolfgang einen lauten , prasselnden Beifall . R .D.

Llraufführung in Baden
Das Stadttheater Freiburg brachte gelegentlich des

Ehrentages der Toten der Bewegung und zum Gedächt¬
nis an die vor der Feldherrnhalle Gefallenen das Schau¬
spiel „Der Hos in Gefahr " von Karl Wilhelm We¬
del zur Uraufführung . Obwohl die künstlerischen Leistun¬
gen des Theaters ganz ausgezeichnet waren , konnte das
Schauspiel selbst nicht ganz ansprechen . Der Dichter K.
W. Wedel , der durch die Forschung mit seiner Sippenge¬
schichte die Anregung zu dem Schauspiel erhielt, will zei¬
gen, daß gleiches Blut nicht nur gleiches Gepräge im
Aeußern und im Charakter gibt , sondern daß es auch
gleiches Schicksal gestaltet. Eine seit Jahrhunderten in
der Gegend von Essen an der Ruhr sitzende Bauernfa¬
milie erlebt vor etwa 100 Jahren ( 1812) den gleichen
Kampf um die Scholle , wie ihn die Enkel nach dem Welt¬
kriege an der Ruhr erneut burchkämpfen mußten. — We¬
dels Schauspiel ist ein Versuch , es fehlt die dramatische
Spannung und sich steigernde Handlung. Von den künst¬
lerischen Kräften sagte vor allen Dingen Paul Becker als
Franz Schulte zu Nienhausen besonders zu . Auch die
übrigen Künstler waren in Hochform : wenn trotzdem der
gewünschte Erfolg ausblieb , liegt es am Stück selbst. Das
Publikum war recht dankbar, vor allem als sich der Dich¬
ter selbst zeigte .

Glücklich die Mutter, die ihre«

Edelweiß -Milch gibt ! Kein Erbrechen , keine BerdauungS«
störung ! Guter Stuhl , leichtes Zahnen ! In Apoth . u.
Drog. Glänzende Anerkennungen u. Aufklärungsschrift
gratis durch Edelweiß -Milchwerk Kemvten i. Allo. UL
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„Um neun Uhr beginnt die Messe"

, sagte er dann.
„Es wird mich sehr freuen, wenn ihr kommt . Meine
Landsleute lieben ihren Glauben und kommen alle ."

Der Bub bankte und ging . Mister Gaffron begleitete
ihn bis zu den Freunden , wo er sich antrug , die Leute
zum Gottesdienst zu führen . Inzwischen hatten sich die
Männer in Sonntagsstaat geworfen: sie trugen blüten.
weiße Hemden , reine Joppen und hatten den Spielhahn-
stoß am Loüenhütel befestigt.

„Männer , mir brauchen uns net schämen!" sagte der
Rottenmanner . „Mir kommen in die G ' sellschaft von lau¬
ter Soldaten . Henkts enkere Medaillen um ! Mir haben
f uns vadient. Warum soll ' n ma unsere Sachen va¬
stecken?"

Die sorgsam geputzten Tapferkeitsmedaillen wurden
hervorgeholt. An den Steirerjoppen reihte sich eine neben
der anderen.

Der Kanadier bewunderte die Goldenen, die Silber¬
nen .

„Ja "
, sagte der Fiederer , „dös is so ziemli alles,was ma hambracht Ham ' vom Krieg — so kleine , runde

Sachen . Jedes hat sei eigene G ' schicht. Aber vadient
Ham ' ma P uns ehrli und schwär."

Der große Speisesaal war zum Gottesdienst feierlich
geschmückt . Ein schöner Altar mit vielen Kerzen — der
Priester tm Kleide des Herrn

„Alsdann , ganz genau so schaut 's au « als wia bei
uns z

'HauS "
, wisperte der Florl dem Tonc zu.Der Saal war gedrängt voll mit andächtigen Men¬

schen. Die Sieben fanden unter Führung des Kanadiers
guten Platz, von wo sie die heilige Handlung übersehen
und ihr folgen konnten . Demütig lagen sie auf den
Knien, die sieben Männer aus der Steiermark , und be¬
teten.

Der Rottenmanner betete zur heiligen Jungfrau für
seine verstorbene Frau . Der Rothschäbel betete für die
ewige Seligkeit seiner toten Mutter . Der Gairtnger be¬
tete für daö Wohl und die Gesundheit der lebendigen

Gairingerin , Der Hannes betete zum lieben Gott , daß
er bas Mariele beschützen möge . Der Kralizek betete ,daß die Menschen endlich gut und hilfreich werden möch¬ten. Der Fiederer und der Zinner beteten darum, daßin ihrem Urwald viel Raubzeug und hauptsächlich viel
Hirsche seien . So beteten sie alle — ernst und tief gläu¬
big , vertrauen - auf Gott und seine Gnade.

Eine Orgel begleitete, und die kanadischen Soldaten
sangen dazu uralte Kirchenlieder in einer fremden
Sprache. Englisch , glaubten die Sieben — aber es war
Französisch .

Nach der heiligen Handlung verließen die Männer ,
froh und gestärkt durch ihr Gebet und die Ueberzeugung,
daß Gott auch auf diesem großen Schiffe anwesend und
nicht vergessen war , den Saal und gingen nach hinten
zum Wolf , dem sie einen Sonntagsbesuch machten . Sie
setzten sich an den Käfig und begannen von der Heimat
zu sprechen.

Heimweh war es nicht, was sie dazu trieb . Eher Er¬
innerung , festhaltend an den Bildern der heimatlichen
Berge , der Wälder und des ewigen Schnees , die sich tn
ihre Seele eingebrannt hatten.

So verging der Sonntag . Ein Sonntag auf hoherSee , wo nichts war wie Wasser , Himmel und ein von
Menschenhand gebauter großer Kahn, der unentwegt
nach dem Westen strebt«.

*
Austria

An das Freilein Maria Hirschgruber
in Oberdorf

Post Steinach-Jrdning , Obersteier
Mei liabs Mariele !
Wia i da vasprochen Hab ' tn mein Letzten, was i da

von Hamburg g
'
schickt Hab — so bekommst du heite wie¬

der einen Briefs.
Der liabe Herrgott hat uns htatzt auf Montreal

g'führt und — Gott sei Dank — ha ma wieda a feste

Erden unter die Fuß . Mir san alle g' sund, und es . war
ganz scheen , auf 'm vüllcn Wasser zum fahren a Zeit¬
lang . Aber dem Rothschäbel , dem Heinrich urrd dem
Zinner is grausli schlecht worn , und natürli , was da
Heinrich is , der hat wieda müaffen amal rasen am Schiff
im selbigen Wirtshaus . Und weil a den a paar eini¬
gwichst hat vor alle andern , so is öerselbige Harb worn»
und aner von seine Leut ' hat auf 'm Heinrich a Messer
g 'schmissen , was aber vorbeig'flogen is.

Und mir ham einige Freinbe am Schiff und a paar»
die was an Giz Ham auf uns .

Und da Florl , der is immer bei die Rösser nmananö-
g'standen und hat sie drei Stuck woll 'n kafen, aber der
Ungrische , der was hiatzt unser Herr is , der hat g'sagt,
hiatzt im Urwald , wo was ka Futta net is im Winta,
müaß ma a bissel warten mit dö Rösser .

Und wia ma ankommen san , iS a auf dera Brucken
g'standen und hat si g ' frert , weil ma alle siebene da san.
Und kannst es glauben oder net , unser Hund hat amal
zubig 'rochen zum Herrn und is dann ganz narrisch
wor n voller Freid , weil e eam dakennt hat noch vom
Kriag her.

Und was unser Herr iS, der is nur a paar Jahrl
älter als i , und er tuat ma g'fallen, weil a a junger
Bursch is und uns gern hat.

Alsdann , hiatzt in dera großmächtigen Stadt , was an
an Fluß steht, der was tausendmal breiter is als unsere
Mur oder die Enns — da stengen Heiser , die was viel¬
leicht mehr wia hundert Meter hoch san — alle aus
Eisen und Beton . Und Menschen gibt's , die was um-
ananderrennen — rein zum Schweinfuttern.

Und der , was unser Herr is . der hat an großmäch¬
tigen Lastwagen käst mit an Anhänger. Und der kann
selber fahr 'n wie a Schösser . Und morgen wer ma ein¬
packt mit unsere Sachen und no vüll anderes , und mir
fahr 'n auf 'm Urwald.

Und a jeda von uns hat a G 'wehrl kriagt, was Win-
schesta haßt , und Patronen und an da Seiten an Revol¬
ver, der was achtmal schiaßt.

Und i tu di bitten , daß b ' zum Allerseelentag auf
mei Muatterl sei Grab und auf'm Muatterl vom Roth-
schädel sein schauen tuast und a paar Kerzerln anzünd'st.
Und tua a bissel beten anstatt meiner und dem Nattern
und dem Florl . Und den hochwürdtgen Herrn Pfarra
grüaßen ma alle scheen.

Und die andern vom Dorf , dö grüaß ma alle , b'son-
ders da Rothschädel hat g'sagt , z

'wegen da Kathel, daß
ö ' an scheenen Gruaß ausrichten möchtst .

Und hiatzt muatz i da mei neuche Adreß schreiben,
daß i amal an Briefs kriag von dir.

Alsdann — dös is net so einfach.
Oben in da Mitten schreibst :

Canada
dann schreibst:

Mister (das haßt „Herr ")
Johannes Rottenmanner , Holzknecht

Lac Renaud
Comts de Terrebonne

Province de Ousbec.
Und i muaß an die fünf Stund auf die Post fahr'n

oder reiten, bis ma zu unfern Postmasta kommen — hat
a g'sagt.

Es grießt dich herzlich dein Freund
Johannes Rottenmanner

im Urwald.
-st

Ladislaus von Meszlsnyi stand mit Mister Pierson
an der Landungsbrückc, als die „Newfoundland" ruhig
und majestätisch herankam. Er stand nicht allein. Eine
unzählige Menschenmenge erwartete gleich ihm das
Schiff , um es feierlich zu empfangen. Musikkapellen
waren da , die Repräsentanten der Stadt und des Do¬
minions . Flaggen flatterten . Weißgekleidete Frauen und
Mädchen winkten den heimkehrenden Soldaten zu.

Rauschende Töne kamen von Bord des Dampfers .
Die Regimentskapelle spielte die Nationalhymne . Das
Regiment stand in dichtgedrängten Reihen nrarschbereit
an Deck . Die „Newfoundland" hatte Flaggengala gehißt »

'
Hunderte von Wimpeln der im Kriege gegen die Mittel¬
mächte gestandenen Nationen wogten im Winde.

Als der Dampfer anlegte, donnerten Geschützsalven.
Die Menge brach in brausende Hochrufe aus , und als
der Oberst mit dem Offizierkorps erschien, wurden zahl¬
reiche Ansprachen gehalten.

Meszlsnyi stand abseits. Bis das Regiment nicht aus¬
geschifft war , konnte er die Freunde vom Monte Asolone
nicht erwarten . Die standen mit unbestimmtem Weh i«*
Herzen und sahen zu , wie eine Welt sich über die Nie¬
derwerfung von Europas Kulturzentren freute. Endlich
war die Feier zu Ende, das Regiment verließ , Kom¬
panie nach Kompanie, das Schiff , um sich nach dem Ab¬
rüstungslager in Bewegung zu setzen , wo der eigentliche
Empfang stattfinden sollte. Nach der letzten Abteilung
kamen unsere Sieben.

Der Rottenmanner musterte die am Kai stehende«
Leute , dann hob er den Hut mit der Tpielhahnfeder und
grüßte — winkte . Dort stand der kleine Ungar.

Fortsetzung folgt



Der Michshandwerksmeisier in Lahr
Obermeister -Tagung der Blechner und Installateure

lE i g e n e r Bericht des „Führer ")

Lahr , 16. Jan . Die Tagung der Obermeister der Blech¬
ner und Installateure wurde vormittags 10 Uhr im
„Rappen " eröffnet . Eine kurze Vorbesprechung des Be¬
zirksinnungsmeisters O . Schmidt - Karlsruhe , infor¬
mierte die Obermeister , die aus ganz Baden und Würt¬
temberg erschienen waren , über das Programm des Ta¬
ges . Nach dieser Besprechung wurde das Armaturen¬
werk von Karl N e st l e r GmbH , besichtigt, und neben
den gesamten Erzeugnissen der Firma den Gästen die
Herstellung eines Hahnes vom Gutz bis zum Polieren
gezeigt . Auch die Firma A . W . Sottru hatte einen
Stand mit Gummidichtungen etc. ausgestellt .

Der Nachmittag war der Haupttagung Vorbehal¬
ten . Zur Ansprache des Reichshandwerksmeisters W. G.
Schmidt , Berlin , hatten sich die Stadtverwaltung , die
Ratsherren , die Kreisleitung der NSDAP und die Ober¬
meister im Rathaussaal versammelt .

Kurz vor 3 Uhr traf der Reichshandwerksmeister ein
und wurde von Oberbürgermeister Dr . Winter be¬
grüßt , der in seiner Ansprache Gelegenheit nahm , einen
kurzen Ueberblick über die wirtschaftliche Lage der
Stadt , insbesondere über das Handwerk zu geben . Er
schilderte die durch die Grenzlage bedingte Lage der Wirt¬
schaft und erwähnte die B e s s e r u n g , die seit der Macht¬
übernahme zu verzeichnen sei . Weiter legte er dar , welche
Hoffnungen man für die weitere Entwicklung von Lahr
habe .

Reichshandwerksmeister W . G . Schmidt bankte für
den freundlichen Empfang und forderte auf , in festem
Vertrauen auf den Führer weiter zu arbeiten , dann wür¬
den sich auch die Hoffnungen und Wünsche der Südwest -
mark erfüllen .

Nachdem sich der Reichshandwerksmeister als erster in
das Goldene Buch der Stadt Lahr eingetragen hatte ,
wurde gegen 4 Uhr die eigentliche Tagung vom Hand -
werkskammerprästdenten Näher eröffnet .

Reichshandwerksmeister Schm ' dt

ging , ausgehend von den besonderen Fragen des Hand¬
werksstandes , zur gesamten Wirtschaft und zum
Staate über , kam auf das Führertum zu sprechen und
stellte die Führerpersönlichkeit als erste Bedin¬
gung in den Pflichtenkreis der Obermeister . Aber Füh¬
ren sei Dienen , Kampf gegen alles Unlautere , Z u -
sammenarbeit mit der Gesamtheit unter den
Zielen und Richtlinien der NSDAP . Man habe dem
Handwerksstand neben Pflichten im neuen Reiche ein er¬
hebliches Maß von Rechten gegeben . Es sei aber ein Un¬
ding , zu verlangen , daß über Nacht alle die diesem Stande
noch anhaftenden Schäden , Ueberbleibsel des vergangenen
Regimes zu beseitigen seien . Was in 50 Jahren verdor¬
ben wurde , läßt sich nicht in Kürze zum Guten umfor¬
men .

Die Obermeister seien die Offiziere ihrer „Truppen ",
sie haben dafür zu sorgen , daß alle Anordnungen , die
einer tieferen Erkenntnis entsprungen , auch wirklich
burchgeführt werden .

Der Handwerksstand ist diejenige Zelle im Staat ,
aus der die lebeuswichtigsteu Gebilde , die Mittel¬

betriebe , erstehe«.
Wenn er auch mit dem bisher Erreichten zufrieden sei ,
so sei er doch solange unzufrieden , bis alle Ziele , die
dem Handwerk sein ehrsames , ehrliches , politisch und
wirtschaftlich zielbewußtes Gepräge wiedergegeben ha¬
ben , erreicht wären .

Tie Arbeitsbefchasfungsmatznahmen für
das Handwerk erfahren eine breitere Erörterung , aus der
zu entnehmen ist , daß auch hier die Wünsche nach den ge¬
gebenen Möglichkeiten Schritt um Schritt gefördert wer¬
den. Ebenso wurden die Maßnahmen zum 1 . 1 . 1040, nach
denen , niemand mehr befähigt sein wird , ein Handwerk
selbständig auszuüben , der nicht Meister ist , besprochen.
Durch diese Maßnahmen werden automatisch eine ganze
Reihe von heute sich noch zeigenden Mißständen ausge¬
merzt und daS Prinzip der Leistung das einzig Gel¬
tende sein.

An diese Ausführungen schloß sich eine allgemeine
Aussprache an , bei der Reichshandwerksmeister
Sch m i d t zu grundlegenden Fragen des Handwerks
Auskünfte gab.

Dillinger Basar für das Winterhilfswerk
Billinge » , 16 . Jan . Unter dem Leitmotiv „Frohsinn

spendet Segen " stand der Villinger Großbasar für das
Winterhilfswerk in den Sälen der Tonhalle , der am Frei¬
tagabend unter Beteiligung zahlreicher Vertreter der
staatlichen und städtischen Behörden , der Wehrmacht , der

Karlsruhe , 16 . Jan . Ein großes Werk und seine Hun¬
derte von Arbeitern erlebten am Donnerstagvormittag
in der zum Empfang festlich geschmückten Montage -Halle
des Schaerer - Werks , Karlsruhe - Rheinhafen , eine
Stunde , die nicht vergessen wird . Z u m ersten Male
in Baden wurde eine hochkünstlerische Feier in die
Arbeitshallen eines Betriebs gelegt und damit nicht nur
auf symbolische Art sondern in aller Wirklichkeit die Ber¬
einigung der Arbeiter der Faust und der Stirn voll¬
zogen : die Badische Staatskapelle spielte , die Arbeiter
lauschten . Zauberhafte Klänge woben zwischen Musizie¬
renden und Teilnehmern ein Band der Gemeinschaft .
Mitten unter Maschinen und Drehbänken , mitten unter
den Werkleuten in blauen Blnlen wird eine solche Ver¬
anstaltung zum einmaligen Schall - und Hörerlebnis .

Die Anwesenheit der verantwortlichen Männer Ba¬
dens . Reichsstatthalter Robert Wagner , Kultusminister
Dr . Wacker , der Gauwalter der DAF Pg . P l a t t n e r ,
Oberbürgermeister Jäger , Karlsruhe , sowie der füh¬
renden Männer des Theaters und aller Künste benützte
der Betriebsftthrer des Schaerer - Werks Ferd . Linden -
maver zu herzlichen Worten des Grußes und Danks .
Insonderheit dgnkte er der NS -Gemeinschaft „Kraft durch
Freude ", welche dieses Betriebs -Konzert angeregt batte ,
das nun als der wirklich feierliche Auftakt zum diesjähri¬
gen 30jährigen Jubiläum des Werkes gelten mag .

Unter der frischen Leitung von Kapellmeister Karl
Köhler unterhielten die Mitglieder der Bad . Staats¬
kapelle die Anwesenden mit einer bunten Bortragsfolge ,
begonnen mit der Ouvertüre von C . M . Weber 's „Frei -

Karlsruhe , 16 . Jan . Die Hergabe von Landes -
darlehen für Gebäudeinstandsetzung für die, wie wir
kürzlich berichteten , die Badische Landeskreditanstalt für
Wohnungsbau , weitere 800 000 RM . zur Verfügung stellt,
erfolgt nach nachstehenden Richtlinien :

Darlehen werden gegeben für große Instand -
setzungsarbeiten an Wohngebäuden , ins¬
besondere zur Beseitigung feuergefährlicher und gesund
heitsschädlicher Zustände , ferner zur Instandsetzung von
Dächern und des Aeußeren von Gebäuden unter Aus¬
schluß von Schönheitsreparaturen , ausnahmsweise auch
zum Einbau von Heizungsanlagen und zur Verlegung
von elektrischem Licht

Darlehen werden weiterhin gegeben für große Jn -
standsetzungsarbeiten an landwirtschaftlichen
Gebäuden .

Als Instandsetzung gelten nur solche Maßnahmen , die
den Bestand des Gebäudes im wesentlichen unberührt

Bewegung und ihrer Formationen eröffnet wurde . Biele
Helfer und Helferinnen stellten sich in den Dienst dieses
Hilfswerkes . Die Standortkapelle und alle übrigen hie¬
sigen Kapellen wirkten mit . Ter Besucher wurde beim
Betreten der geschmackvoll dekorierten , in ein wärmendes
Rosa getauchten und festlich erleuchteten Räume ganz in
den Bann der Veranstaltung gezogen . Ein förmliches
Gewoge der vielen froh gestimmten Menschen . Unter den
beiden Galerien des großen Saales zogen sich die ver¬
schiedenen Buden hin . So fand der Ruf des örtlichen
Winterhilfswerkes in der Bevölkerung einen alle Erwar¬
tungen übersteigenden Anklang . Ohne Unterschied des
Alters und des Standes sind die Volksgenossen erschienen.
Besonders erfreulich war es , daß auch die Angehörigen
der Wehrmacht und des Arbeitsdienstes sich in großer
Zahl einfanden und damit erneut ihre enge Volksver¬
bundenheit erkennen ließen . Auch viele auswärtige Be¬
sucher waren zu sehen. In der Unterhaltung , welche der
Berichterstatter mit Pg . M a r t i n , dem Beauftragten des
Winterhilfswcrkes hatte , sprach dieser seine volle Besric -
digung über das günstige Ergebnis des Basars aus .

t des „Führer ")

schütz "
, deren romanitische Töne sich in der musikunge¬

wohnten Halle seltsam schön hören ließen . Dem 24 Satz
von Franz Schuberts „Unvollendete " folgten die deut¬
schen Tänze von Mozart , deren Schellengeklingel am Ende
einen überraschend lustigen Abschluß fand . Die „Geschichten
aus dem Wiener Wald " von Johann Strauß , herrlich
stampfende Walzermusik , von heimlichen Zitterklängen
unterbrochen , sicherten sich größten Beifall , der nach dem
zackig gespielten Radetzky - Marsch sich noch steigerte . Die
Hörer am Radio werden sich die spontane Begeisterung
gemerkt haben .

Der Gaumalter der DAF Fritz P l a t t n e r wies u . a .
auf diese zum ersten Male in einer Karlsruher Fabrik
verwirklichte Gemeinschafts -Veranstaltung hin , in welcher
Musik im Raum der Maschine erklang , in einem Raume
also , der bisher nur das Lied der Arbeit kannte . Damit
sei das Wort des Führers wahrgemacht worden : daß der
Arbeiter heute nicht weiter mehr Mensch zweiter Klasse,
sondern gleichberechtigt an der Teilnahme
am hohen deutschen Kunstgenuß sei . Der Be -
tricbsführer des Schaerer -Werks habe , als er die Ver¬
anstaltung ins Leben rief , erkannt , daß nicht die nackte
Zahl und der Maschinenteil , sondern der Mensch an
der Maschine werthaft und ausschlaggebend ist . Die
soziale Frage sei darum nicht so sehr eine Frage der ge¬
füllten Lohntüte , sondern eine Frage der Seele .

Nach Worten des Dankes ließ der Betriebsobmann
Obrosnik auf den Führer und Reichskanzler ein Sieg
Heil ausrufen . worauf das Horst - Wessel- Lied unter den
Klängen der Staatskapelle die schöne Stunde abschloß.

Fr .

lassen ^ Neu - , Um und Anbauten zählen nicht als In¬
standsetzung.

Bauten im Interesse des Luftschutzes, die nicht gleich¬
zeitig Instandsetzungen sind , können nicht gefördert wer¬
den . D«r für die Instandsetzung aufzuwendende Betrag
muß für jedes Gebäude mindestens 400 RM . betragen ,
bei Mehrfamilienhäusern mindestens 200 RM . für jode
Wohnung .

Jnstandsetzungsdarlehen erhalten Privatperso -
neu , ferner gemeinnützige Wohnungsun¬
ternehmen , nicht aber Staat , Gemeinden und öffent¬
liche Körperschaften . Personen , welche die Verpflichtun¬
gen aus früher gewährten öffentlichen Darlehen nicht
pünktlich erfüllen , werden nicht berücksichtigt.

Die Darlehen sind mit 4 v H . jährlich zu verzinsen
und nach Bestimmung der Anstalt in 12 bis20 gleich¬
bleibenden Halbjahresraten zu tilgen .

Der Eigentümer soll mindestens die Hälfte der
Baukosten aus sonstigen Mitteln aufbringcn .

Als Sicherheit für das gewährte Darlehen ist
eine Ruchhypothek an bereitester Stelle , mindestens aber
innerhalb von 70 v . H . des Gebäudeversicherungswerts
und des Bcrkehrswertes zu bestellen : ausnahmsweise
kann bei Vorliegen besonderer Verhältnisse ein Darlehen
gewährt werden , wenn auch nur eine dieser Wertgrenzen
erreicht ist.

Ein ausgezeichnetes Lachsjahr
Lachsfang und -zucht im badischen Oberrhein

Das erste badische Werk -Konzert
Oie Badische Staatskapelle im Schaerer -Werk

( Eigener Berich

Landesdarlehen für Gebäudeinstandfehung

Karlsruhe , 16 . Jan . Verschiedentlich sind in der letz¬
ten Zeit Stimmen laut geworden , in denen sehnsüchtig
ein vermehrtes Aufsteigen des Königs der Süß¬
wasserfische , des Lachses , erwartet wird . Ein solcher
ist tatsächlich, wie wir von zuständiger Stelle erfahren ,
in den Monaten November und Dezember in einem
kaum je erlebten Umfang erfolgt . Wenn es
auch dem Lachs heute nicht mehr wie früher möglich ist,
«4 bis zu den starkflutcnden Lachswaiden bei Laufcn -
^ urg zu begeben , da die französische Staustufe Kembs ein
ssicht zu überwindendes Hindernis bildet , hat er sich doch
rm Gebiet von Jstei » und Märkt und in den Neben -
liüssen des Rheins , vor allem im Leopoldskanal
und der Kinzig reichlich eingestellt , so daß nach meh¬
reren Jahren geringerer Fänge wieder ein außerordent¬
lich günstiges Jahr zu buchen ist.

Nicht nur die staatliche Lachsbrutanstalt in Tiengen ,
sondern auch die anderen zur Lachszucht zugelassenen sechs
privaten Zuchtanstalten sind mit Lachseiern so reich be-

daß die Verwendung der Lachsbrut im kommenden
Frühjahr mit gewissen Schwierigkeiten verbunden fein

wird . Im allgemeinen werden von den badischen Anstal¬
ten im Frühjahr zwei bis drei Millionen
I u n g l a ch s e dem Oberrhein und Schwarzwald über¬
geben . Die Junglachse bleiben in der Regel zwei Jahre
bei uns , um dann im Frühjahr binnen weniger Wochen
zum Meer abzuwandern und nach drei bis vier Jahren
als ausgewachsene Salmen wieder im Rhein aufzu¬
steigen.

Bei dieser Gelegenheit sei darauf aufmerksam gemacht,
daß die Lachsfischerei im Rhein durch den Staats -
vertrag vom Jahre 1885 unter alle » Rheinuferstaaten
geregelt ist , ja , daß schon im Jahre 1841, also vor fast
hundert Jahren , wegen des deutlich erkennbaren Rück¬
gangs des Lachsbestandes im Rhein zwischen den Rhein¬
uferstaaten über Maßnahmen der Lachsvermehrung
verhandelt wurde . Wenn wir heute noch in einzelnen
Jahren günstige Fänge im Rhein erleben , so ist dies
lediglich auf die intensive Lachszucht , also die
künstliche Erbrütung und Erhaltung aller Lachseier , so¬
wie der Besetzung des Rheins zurückzuführen .

Der Antrag ist nach dem vorgeschriebenen Vor¬
druck in doppelter Fertigung an den Bürgermeister des
Ortes zu richten , in welchem sich das Gebäude befindet .
Bei Wohngebäuden hat der Bürgermeister eine etwa
vorhandene örtliche Organisation des Verbands Badi
scher Haus - und Grundbcsitzervereine zu dem Antrag zu
hören .

Bei landwirtschaftlichen Gebäuden ist die Anhörung
des Landesökonomierats und des Kreisbauernftthrers
notwendig .

Der Bescheid über die Darlehensgewährung wird
durch die Badische L a n d e s k r e d i t a n st a l t für
Wohnungsbau erteilt . Darlehensanträge , bei denen schon
vor der Entscheidung über die Förderung mit den Ar¬
beiten begonnen wurde , werden nicht berücksichtigt.

Das bewilligte Darlehen wird nach vollständiger
Durchführung der Arbeiten und Prüfung der Abrech
nungen ausbezahlt llebersteigt das Darlehen den Be
trag von 3000 RM so kann auf Antrag ein Teil scho :
vor Fertigstellung aller Arbeiten ausbezahlt werden .

Oie Hochwasterwelle passiert Mannheim

Mannheim , 16. Jan . Ter am Tonnerstagvormittag
herausgegebene amtliche Wasser standsbericht läßt
erkennen , daß der Rhein in seinem Oberlauf im Fallen
begriffen ist . Waldshut vcrzeichnete um . Donnerstagsrüh
mit 3 .30 Meter einen Rückgang um 2? Zentimeter ,
Rheinsclden mit 3 .34 Meter einen solchen um 21
Zentimeter . Der Pegelstand in Breisach betrug 2 .06 Me¬
ter «gegen Mittwoch minus 321 . Kehl meldet 4 80 M ' tcr
( minus 70 Zentimeter ) , Straßburg 4 .30 Meter (minus 75
Zentimeter ) .

Maxau hingegen berichtet mit 7 .88 Meter gegen
Mittwochfrüh ein Plus von 13 Zentimeter , nachdem der
Höchststand heute Nacht 2 Uhr sogar 7.42 Meter betragen
hatte . Auch die Pcgelständc von Mannheim , Eaub
und Köln weisen ei » Steigen des Wasserspiegels nach ,
nämlich 6,81 Meter ( plus 37 Zentimeters .

Der Neckarwasser st and ist mit 6.75 Meter gegen
Mittwoch um 24 Zentimeter gestiegen.

Tödlicher Derkehrsunfall

Mannheim , 16. Jan . Wie der Polizeibericht meldet ,
hielt am Mittwochvormittag etwa um 8 .45 Uhr aus der
Reichsautobahn unweit des Stützpunktes Viernheim ein
aus Heidelberg kommender Kaufmann an , um anschei¬
nend eine Reparatur an seinem Wagen vorzunehmcn .
Hierbei hatte er die nach der Fahrbahn zu befindliche Tür
offen stehen. Obwohl der Kleinwagen ganz am Rand der
Fahrbahn stand , wurde er von einem aus Richtung
Mannheim kommenden Personenkraftwagen gestreift , wo¬
bei der Kaufmann einige Meter fortgeschleudcrt
wurde . Mit einer schweren Kopfverletzung
wurde der Mann in den Stützpunkt Viernheim verbracht ,
wo ein herbeigerufener Arzt nur noch seinen Tod fest¬
stellen konnte . Tie gerichtliche Untersuchung ist eingelei¬
tet . Bei dem Getöteten handelt es sich um den 45 Jahre
alten Kaufmann Hubert Heinrich aus Heidelberg .

Oie Schulzahnklinikwagen der 7U5>2$
wieder an der Arbeit !

Die beiden Schulzahnklinikwagen der NSV
haben dieser Tage wieder ihre Arbeit ausgenommen , und
zwar werden sie das badische Oberland besuchen.
Während der eine Zahnarzt der NSV den Bezirk Lör¬
rach mit dem einen Wagen bereist , wird der andere mit
dem neuen Schulzahnklinikwagen den Kreis Emmendin¬
gen in der Zeit vom 13. Januar bis 28. Januar be¬
suchen . Ter Wagen kommt nach folgenden Orten : Brog -
gingcn , Bleichheim , Wagenstadt , Nordweil . Bombach ,
Ottoschwanden , Freiamt , Heimbach , Hecklingen , Weis¬
weil . Mundingen und Maleck. Welch wichtige Arbeit für
die Volksgesundheit mit diesem Wagen egleistet wird ,
ann nur der ermessen , welcher sich ein ungefähres Bild

über den Zustand der Zähne unserer Kinder auf dem
> Lande machen kann . Wir sind aus diesem Grunde der
I NSV großen Dank schuldig, wenn sie durch ihre Schul¬

zahnklinikwagen gerade auf diesem bisher so vernach¬
lässigten Gebiete tatkräftige Hilfe leistet .

Fund aus der jüngeren Steinzeit

Lausenburg , 16. Jan . Ein hiesiger Einwohner fand die¬
ser Tage am Rheinufer ein geschliffenes Beil aus
Serpentin , einem in den Vogesen häufig vorkommenden
Mineral , das sich gut bearbeiten läßt . Es wurde fest -
gestellt, daß das Beil aus der jüngeren Steinzeit ,
also vor rund 4000 Jahren , stammen mutz . Plan nimmt
an , datz es irgend ein Siedler der Steinzeitnicderlassung
auf der oberen Sitt am Rheinuscr verloren hat .

Vor Schreck gestorben
Lörrach , 16 . Jan . In der Werkstätte eines hiestgen

Wäschegeschäftes in der Nähe des Bahnhofes brach da¬
durch ein Brand aus , daß ein elektrisches Bügeleisen
nicht ausgeschaltet worden war . Die Feuerwehr war , da
der Brand schon beim Entstehen bemerkt wurde , bald zurStelle und konnte eine weitere Ausdehnung des Feuers
verhindern . Eine in der Nachbarschaft wohnende 52
Jahre alte Frau , die das Feuer sah , erschrak so sehr,
daß sie einen Herzschlag erlitt , der ihren soforti¬
gen Tod zur Folge hatte .

ch
Uebcrlingcn , 16. Jan . Die diamantene Hoch¬

zeit konnten Oberlehrer i . R . Romuald Fröhlich
und Frau Marie geb . Ackermann feiern .

Fahrnau , 16 . Jan . ( Unfall . ) Beim Verladen von
Langholzstämmen kam ein Stamm ins Rutschen : dadurch
wurde der Landwirt Albert E i ch i n zu Boden geschleu¬
dert . Mit schweren Beinverletzungen wurde er ins
Schopfheimer Krankenhaus gebracht .

Reckingeu , A . Waldshut , 16 . Jan . (Leiche g -.i,än -
d e t .) Tie Leiche des vor einigen Wochen beim Schritten -
sahren in den Rhein gestürzten und ertrunkenen Edmund
Schaerrer wurde in Nenenburg bet Müllheim ge-
ländet .
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Aufwärts aus eigener Kraft !
Ministerpräsident pg . Walter Köhler spricht im Kurhaus Baden -Baden

lEigener Bericht des „Führers

Qim tünch denSpwd

tw. Baden -Baden , 16 . Jan . Mitten in der schwersten
Kampfzeit , im Sommer 1982 sprach in Baden - Baden der
damalige öadische Landlagsabgeordnete und stellvertre¬
tende Gauleiter der NSDAP , Pg . Walter Köhler , als
Vertreter der größten Oppositionspartei . In die scho»
nungslose Abrechnung Köhlers mit den Männern des da¬
mals herrschenden Systems hinein gellte das Johlen der
Baden - Badener Unterwelt , die das Haus umlagerte und
von TA und SS wiederholt zurückgetrieben werden
mußte. Drei Jahre gingen ins Land . Wieder kam Pg.
Walter Köhler nach Baden - Baden, um hier zu sprechen.
Diesmal aber kam er als Träger der Verantwortung ,als badischer Ministerpräsident — und doch war es wieder
der feurige alte Kämpfer, der seinem ursprünglichen We¬
sen treu blieb und mit derselben Offenheit wie früher
sprach.

Der große Bühnensaal des Baden-Badener Kurhauses
war bis aus den letzten Platz besetzt , als der Minister¬
präsident in Begleitung von Gauarbeitsführer Helsf
und dessen Stab den Saal betrat . Der Badenweilermarsch
ertönte, die Fahnen der Bewegung zogen in den Saal ,
die Kundgebung war eröffnet.

Orgclklänge brausten auf . Der Reichsarbeitsdienst
führte das von dem jungen Baden -Badener Unterfeld¬
meister Dipp - Bettmar verfaßte und vertonte chorische
Spiel „Arbeit" aus , ein Werk von geradezu unerhörter
Eindringlichkeit. Und dann ergriff

Ministerpräsident Pg . Walter Köhler
daS Wort zu einer immer wieder von stürmischem Beifall
unterbrochenen Ansprache .

Der Ministerpräsident begann seine Ausführungen ,
indem er drei Gesichtspunkte besonders herausstellte, nach
denen die Arbeit der jetzigen Regierung in Deutschland
zu bemessen ist :

1. Was hat diese Regierung für den Ausbau der i n-
neren Freiheit und Geschlossenheit des Deutschen
Volkes geleistet ?

2 . Was hat diese Regierung für die Wirtschaft die¬
ses Volkes getan?

9. Was hat sie für die Freiheit nach außen , für
die Weltgeltung unseres Volkes unternommen und er-
reicht?

Man kann den früheren Regierungen nicht nachsagen ,
daß sie irgend etwas unterlassen hätten , das dazu angetan
war , die innere Zerrissenheit unseres Volkes zu vergrö¬
ßern. Die von ihnen großgezogenen 36 Parteien sind
Zeugnis hierfür . Als nun der Nationalsozialismus diese
Parteien samt und sonders vernichtete , da war dies im
Hinblick aus die Einheit unseres Volkes eine entscheidende
Tat . Sofort aber kamen die Meckerer und behaupteten,
das hätten die früheren Regierungen auch gekonnt , sie
hätten ja ebenfalls die Macht besessen . „Gewiß"

, rief
Ministerpräsident Köhler in den Saal , „die Macht hatten
sie dazu .

Es genügt aber nicht, daß eine Negierung die Macht
besitzt , sie mutz auch de« Schneid haben , von dieser
Macht im richtigen Moment den richtigen Gebrauch

zu machen."
Sodann erwähnte Pg . Köhler öaö Verhältnis zwi¬

schen Staat und Kirche . Es ist nicht einzusehen ,
warum im Dritten Reich Staat und Kirche nicht Hand
in Hand Zusammenarbeiten sollten . Ter nationalsozia¬
listische Staat wird sich niemals in die auf bas Jenseits
gerichtete Arbeit der Kirchen einmischen . Er kann und
darf es aber auch andererseits nicht dulden, daß Geist¬
liche — entgegen ihrer eigentlichen Ausgabe — nach der
durchaus irrigen Auffassung handeln, sie hätten die Be¬
rufung , irgendwie aktiv in die weltliche und staatliche
Lage einzugreifen.

Ueber die Judengesetzgebung erhebt sich drau¬
ßen in der Welt ein lautes Geschrei. Man wirft dem
Deutschen Volk vor , es verdränge die Juden aus allen
ihren Positionen Diese gleichen Kreise haben aber nie¬
mals daran Anstoß genommen, daß vordem die Juden

einen unerhört hohen Prozentsatz der Aerzte, Juristen
usw . stellte» , haben sich niemals Sorgen darüber ge¬
macht, was damals aus den von den Juden verdräng¬
ten Deutschen wurde.

Unverkennbar sind die
Großtaten des Nationalsozialismus auf dem

Gebiete der Wirtschaft .
In diesen drei Jahren nationalsozialistischer Herrschaft
wurde das Rad der Wirtschaft herumgeworfen, wurde
der Niedergang abgestoppt und ein machtvoller
Wiederaufstieg eingeleitet . Daß große
Schwierigkeiten noch vorhanden sind und wohl noch
lange vorhanden bleiben werden, daß hier und dort
Fehler gemacht wurden , das leugnet kein Nationalso¬
zialist. Wir übernehmen aber restlos die Verantwortung
für alles, was wir taten , und wir dürfen heute feststel¬
len , daß alles, was in diesen drei Jahren erreicht wurde,aus eigener Kraft ohne die Opium spritzen
ausländischer Anleihen erreicht wurde .
Wenn wir eine Devisennot und Rohstoffschwierigkeiten
haben , so wird vor diesen Schwierigkeiten das Deutsche
Volk niemals kapitulieren , sondern es wird sie über¬
winden. Auch im Auslande wird bald die Einsicht däm
mein , daß normale wirtschaftliche Beziehungen für alle
Teile unerläßlich nötig sind .

Die Ernährungslage unseres Volkes ist heute
gesichert, ist es nicht zuletzt Dank der vorbildlichen Diszi¬
plin unserer Bauern .

Im letzten Teile seiner Ansprache hob Ministerprä¬
sident Walter Köhler die Leistungen der früheren und
der heutigen Negierung für die Weltgeltung
Deutschlands hervor . Man kann das Deutschland
vor dem Jahre 1939 unt einer Gummimasse vergleichen ,
die jedem Druck von außen nachgab.

Wenn bas Deutschland von heute nicht mehr ein
dem Frieden Europas gefährliches mitteleuro¬
päisches Abesiinien ist, so verdanke « wir dieses aus¬
schließlich dem Nationalsozialismus . Heute ist die
Politik Adolf Hitlers der einzige Garant für die

friedliche Entwicklung Europas .
Die nenerstandene deutsche Wehrmacht sichert

und schirmt den Frieden Deutschlands und damit auch
den Frieden unseres Erdteils . Adolf Hitler ist also nicht
nur eine deutsche Angelegenheit, sondern auch eine euro¬
päische Hoffnung. Tie Stärke unserer Regierung beruht
darin , daß sie — im Gegensatz zu den verschiedenen
Demokratien — nicht die Fühlung mit dem Volk verlor .
Sie wurzelt im Volk , aus dem sie hervorging , und so soll
es für alle Zukunft bleiben. Die nationalsozialistische
Regierung ist getragen vom Vertrauen eines Volkes, ist
aufgebaut auf dem restlosen Zutrauen , das ein ganzes
Volk zur Person und zum Schaffen des Führers hat.

Gestützt auf dieses Vertrauen wollen wir an die poli¬
tische Jahresarbeit Herangehen , wollen alle uns einsetzen
für den Führer und für Deutschland .

Stürmischer und nicht endenwollender Beifall dankte
dem Ministerpräsidenten. Diesem Dank Aller gab Kreis¬
leiter Bürckle in seinen Schlußworten Ausdruck .

Wetterbericht
de» Reubsweilerdiensics . AuSgadeori Liuirgari

Boraussichtliche Witterung : Im ganzen zunehmende
Bewölkung, von Südost über West nach Südwest dre¬
hende Winde, Temperaturen ansteigend , zum Teil auch
den Nullpunkt überschreitend . Später besonders im
Süden Schnee - und Regenfälle möglich.

Rheiuwasserstände von 6 Uhr morgens
Waldshut 330 —23
Nhetnfelden 334 —21
Breisach 268 —32
Karlsruhe 788 + 18
Mannheim 681 + 32
Eaub 829 + 28

Geheimnisse um Olympia
Nur noch drei Wochen und wir stehen mitten in den

olympischen Winterspielen. Nach den Erfahrungen frü¬
herer Jahre sollte man annehmen können , daß sich nun
langsam in den einzelnen Konkurrenzen die Favoriten
herausschälcn. Doch ist es nicht so . Man kann einiger¬
maßen sicher vermuten , wer im Kunstlauf Sieger der
Konkurrenzen wird, ebenso sicher dürften die Erfolge
der Nordländer in den Skikonkurrenzen sein saber wer ? ) .
Aber wie steht es im Eisschnellauf , im Bobfahren , im
Eishockey . Man hört nichts von den Vorbereitungen ,
den Leistungen der Vertreter einzelner Länder. Alles
hüllt sich in Schweigen . Und das hat seine guten Gründe.
In früheren Jahren hörte man namentlich aus Amerika
vor olympischen Spielen von Rekordmeldungen aller
Art und wenn dann die neuen Rekordhalter als Favo¬riten starteten, so waren sie meistens geschlagen. Die
Vorpropaganda hatte wenig genützt . Heuer ist es an¬
ders . Wohl fanden überall die eingehendsten Vorberei¬
tungen der Wettkämpfer statt , über die Leistungen aber
hüllten sich die Offiziellen in Schweigen . Wer hat z. B.
schon etwas von den Japanern im Skilaufen gehört?Und dabei zeigte sich gleich in Garmisch - Partenkirchenbeim ersten Training , daß hier den Nordländern eine
neue Konkurrenz gekommen ist . Zur Zeit haben alle Län¬
der die Namen ihrer Vertreter gemeldet , doch nutzen dieNamen wenig, da man nicht weiß , welche Leistungen dieTräger der Namen in letzter Zeit erreichten . So werdendie olympischen Winterspiele sicher Ueberraschungen über
Ueberraschungen bringen . Und das ist gerade das Schöneam Sport . Hoffentlich überraschen uns auch die deutschenVertreter nach der angenehmen Seite .
Eishockey und Naturalisationen

Für den olympischen Titel im Eishockey war Kanadabisher der genebene Favorit . War ! Man dachte vielleichtnoch an Amerika als Konkurrenten um den Titel . Mit -lerweile wurde aber die Olympiamannschaft der Ameri¬kaner nach einem Unentschieden in Paris von einer euro¬päischen Mannschaft mit 10 : 8 geschlagen. England brachtedies Kunststück fertig. Was ist da los ? Die Lösung desRätsels ist nicht schwer . Der englische Verband stellte eine
Mannschaft , die ans neun Kanadiern besteht, die alle recht¬
zeitig naturalisiert wurden und für England spielen kön¬nen . Kanada konnte seine Meistermannschast nicht senden ,weil deren Spieler nach England ausgewandert waren.Vielleicht sehen wir diese vergangenen kanadischen Mei¬
ster nun in den englischen Farben . England scheint der
Hanvtaeaner Kanadas im Eishockey zu sein und nichtAmerika . Und wer kommt dann? Deutschland ? Oder
Tscheche, ? Aus Prag hört man auch von der Naturalisa¬tion ehemaliaer Kanadier tschechischer Abstammuna. Auchvon dort kann eine Neberraschuna kommen . An und für
sich ist eine Naturalisation immer eine Anaeleaenheit, dielange Zeit dauert , bis die „Bürokratie " dazu entschei¬dende Stellung genommen hat. Im Hinblick auf Olympiascheint es allerdings schneller gegangen zu sein . Pech hatteallerdinas Frankreich. wo ebenfalls einige KanadierFranzosen werden sollten . Dort hatte der Amtsschimmelnoch keine Nachricht vom Olymvia und wird die Einbür¬gerung erst fin Lause des Sommers vornehmen können .Was nnüen Frankreich dann noch die eingebürgertenKanadier ?

Rekordsprunge am Sprunghügel
Ab und zu hört man. daß es einem Skispringer ge¬lungen sei . auf der ober der Schanze fast 100 Meter zuspringen. Die Konkurrenzschanze wirb dann sofort allesin die Wege leiten, damit auf ihr noch weiter gesprungenwird. Vielfach sprechen hier Kurortinteressen mit , nament¬

lich im Ausland . Gewiß, ein 80- , 90-Meter -Sprung istetwas Feines , aber viel schöner ist noch ein 80-Meter-« vrung . wenn er sauber hinaeleat worden ist . Die Weitebeim Skisvrung ist weniger ein Beweis des Könnenseines Springers , sondern des entsprechend „weiten"
Bans der Schanze . Theoretisch und auch wohl praktisch
ist es nicht schwer . Schanzen zu bauen, auf denen auch ein
mittelmäßiger Springer mehr als 100 Meter springen
kann . Aber es ist nicht der Zweck des Skispringens . Re-
kordweitcn zu erzielen, sondern Sprünge in vorbildlicher
Körperhaltung zu zeigen . Wenn man sich die Resultateeines Springens näher betrachtet , so wird man oft sehen,
daß vielleicht der Zweite oder Dritte bei der Summie -
runa der erzielten Sprungweiten bester abschncidet als
der Sieger . Dann kann man als sicher anncbmen daß der
Sieger seine Svrünae in vollendeter Haltung in die Bahn
gesetzt bat . während der andere sich die ein oder zwei

Meter mehr durch reine Kraftsprünge geholt hat , wobei
er aus Körperhaltung keinen Wert legte . Gewiß ist auch
die Weite der Sprünge mit ausschlaggebend , aber eben so
wichtia ist der elegante Flug durch die Luit und das sichere
Aufsetzen beim Landen.
Olympia und Wirtschaftswerbung

Es ist klar, baß in diesem Jahre alles , was mit der
Olympiade zu tun hat, auch in den Reihen der Nicht¬
sportler mehr interessert als manches andere. Ebenso
klar ist es , daß es Geschaftlhuber gibt , die sich dies gern
zunutze machen und sei es auch nur durch Verwendung
des Wortes „Olympia" oder olympisch"

. Dem gegenüber
greift aber eine amtliche Bekanntmachung energisch
durch, wonach es verboten ist , das Wort „Olympiade" zu
Zwecken der Wirtschaftswerbung zu benutzen , wo der
Gebrauch dem gesunden Volksempfinden widerspricht .
Also etwa das früher schon einmal erwähnte „Olympia-
Sport -Bier " . Oder die Bezeichnung von Vergnügungs¬
stätten als „Olympisch"

. Oder dieVerwendung bei Ge¬
genständen . die mit der Olympiade überhaupt nichts zu
tun haben . Wir haben es erlebt , wie es eine „übertüch¬
tige " Wirtschaftsführung fertig brachte uns mit natio¬
nalem Kitsch zu überschwemmen . Ta kommt der Schutz
des Wortes „Olympia " noch rechtzeitig , so daß niemand
mit dem Einwand kommen kann , er hätte sich bereits
einen großen Vorrat von, sagen wir , Olympia-Nasen-
wärmern zugelegt , deren nunmehrige Vernichtung eine
bedeutende Schädigung der deutschen Volkswirtschaft sein
würde.
Tildens Tenniszirkus wieder gestartet

Der amerikanische Tennisverband hat seine eigenen
Sorgen . Seitdem man sich mit Big Bill überwarf , ist
dieser mit seinem Tenniszirkus immer mehr zu einem
Schaden des amerikanischen Amateur -Tennis geworden.
Und zwar auf Wegen , auf denen ihm nicht beizukommen
ist . Spielt irgendwo ein Amerikaner gut Tennis , so ist
bestimmt Tilden bald da und macht ihm ein Angebot in
zigtausend Dollar für den Eintritt in seine Verufsspie-
lertruppe . So gingen im Herbst dem Verband wieder
einige gute Spieler verloren und so hört man auch jetzt
wieder, baß der beste Amerikaner . Allison , von Tilden
umworben wird . Zum größten Bedauern des Verbandes
hat Big Bill mit seiner Schau auch wieder Erfolg.
Gleich das erste Auftreten in Neunork brachte täglich an
die 15 000 Zuschauer auf die Beine , eine Zahl , die die
besten Amateurkämpfe drüben nicht ziehen kann. Mittler¬
weile sind auch einige Spielerinnen von Namen der
Truppe beigetreten, so daß auch bas weibliche Element
der Zuschauer befriedigt wird . Daß es unter diesen Um¬
ständen dem amerikanischen Verband schwerer und schwe¬
rer wird , den Davis - Pokal aus Europa zurück zu
erobern , ist verständlich . Und man möchte ihn doch so
gern wicderhaben. In dem Kampf Tildens gegen den
Verband hat bisher sich aber Big Bill als der Stärkere
erwiesen. Vielleicht wird da die Zeit , die den Meister
älter und spielschwächer macht, dem Verband wieder
helfen .
Unsichtbare Flugzeuge !

„Wat et « ich alles gilt !" sagte mein Freund Köbes ,
als ich ihm von der neuen japanischen Erfindung er¬
zählte . Dort will also jemand einen Stoff erfunden ha¬
ben , der Flugzeuge unsichtbar macht. Der Erfinder hat
6ch die in Japan lebende Drachenfliege zum Vorbild
aenommen. deren Flügel man selbst beim langsamsten
Fluge nicht sehen soll . Nun weiß ich ja nicht , wie io
eine Drachenfliege Überhaupt ausstcht, wenn man sie
nicht sieht. Aber schön wäre eine derartige Erfindung
doch . Man denke sich nur den Fußballabstiegkandidaten,
der im Besitz dieser Erfindung wäre und da sich durch
einige „Unsichtbare " Helsen lasten könnte . Das wäre doch
wirklich einmal etwas Praktisches. Was ? cwg.

Berliner Amateurboxer siegen in Bolen
Berlins Amateurborer gingen auf ihrer Polenreise am Diens¬

tag in Hobenfalza gegen eine Bezirks -Auswahl in den Ring . Durch
Punktsiege von Pölker »ns Piehke und k.o .- Iicge von Campe ,
Hornemann und Kvfutz kamen die Reichshauptstädter zu einem
Sieg mit 10 :6 Punkten .

Rumänischer Eisboikeiifieg in Berlin
Im Rahmen einer „ Krast -durch - Kreude ' -Veranstalwng zeigten

am Mittwochabend rumänische Elsbockedshicler in Berlin ihr
Können . Im vollbesetzten Sportpalast trat der Deleson -Club Buka¬
rest gegen eine Berliner Auswahlmannschaft an und siegte 3 :2
<0 : 1, 1 :1, 2 :0) . Der Stegcstrcsscr der Rumänen siel eine Minute
vor Spielschluß .

BeobachUinoen
Geheime Auskünfte jeder Art ,

Nachforschungen (36717
A. Hauset , Detektiv , Durlach ,

Keinaartener Skr . 1 . Telefon 280.

Zu vermieten
Metzgerei

inasch . elng ., la
sage , zu verpachten,
»ebsl Wohng . durch
'!>. Sicgsarttz , Karl .
Friedrichstrabe 19.

<2778 )
tzrvtzes , sonn . , gut
mW . Zimmer
mit 3 Bellen . Zen.
Iralhelzung . evtl.
Badben . . sof . zu dm
Sofienstr . 30 . II .

_ (3080« )
Möbliertes Zimmer
schön , gu> ruhig , a .
1. Febr . zn vermiet .
Südendftr . 33, I ., l .
_ ( 2760 )

Trotzes , leeres

Zimmer
sof . z. v . Rüppurrcr .
itt . 2t , j i , Buwhoiz

( 2766
Fasanenstr . 2, III,r .
nächst b . Hochschule
gut möbl . Zimmer ,
bes. Eing . , auf 1 .
Febr . i » vermieten .

( 36*08 )
Möbliertes

Nansarden -Zimmer
Neub .) ,Nähe Bahn -

’of , a . 1 . 2 . zu vm.
«ebtzarvstr. 7a , II .r .

( 2746 )
oyn- u . etM. u ,

m . 2 Bett ., am Kai-
lervlatz . zu vermiet .,
evtl . Pension . ( 2762
Amalienstr . 03, JTI

Schöne

3Z .-WoWng
1. Stadtteil Rüppurr
aus 1. April zu ver¬
mieten . Anfr . u . Nr .
2743 an d. Führer .

tZ .-WMUNg
gr ., m . Bad , Süd .
weitst., auf l . Aprtl
»u verm . Zu erfrag .
Lcnzstr. 14 , III . , I.

(2770

43 .-WMUN!)
m . Zubeh . a . 1 . 4 . z.
verm . Belchcnstr. 20.

( 2773 )

Edelsheimst . 4
ruhige Lage, 2 . St .,"ehr schöne

4 Zimmer -
Wohnung

m . Mansarde , grob .
Küche , Bad , 2 Keller
u . sonltia . Zubehör ,
aus l . April zu ver-
mictcn . Zu erfragen
daselbst. ( 27 >N)

(tzui möblierte «
Hohn » Achlakztm .
mit flieh Wasser n .
l' nh t . freier , tonn .
Loge, sof . zu verm .
Kriegssir . 8» , 2 Tr .

(30803)

5 Z .-Whll.
parterre , zn vermiet .

Soflenstratze 47.
Anzusehcn 10— 1 U .

( 2742)

WnlinzeMN
gehören

in Neu Führer

Durlach.
Wohnung

mit 9 ZImm . , Mäd¬
chenzimmer, Bad ,
Etagenheizung , aus
I , Aprll zu vermie¬
ten Zu begchiigen
iwitchen lt u 11 U
Ad »lf -Hitler .Strotze
Ar . 38 . leies . 693

(36809 )

Mietgesuche

Garage
Nähe Hildaprome -
nade gesucht. Zu¬
schriften u . 2738 an
den Führer erbeten .

1 gr . Zimmer
IN. nüchciibenütz. , v .
II . Rentnerin bis 20
A gesucht. Sinn. u .
2759 an d . Führer .

Dipi . -Kausm . sucht

gut möbl. Zim.
in gut . Lage iWest-
stadt beb . ) Ang . u.
2689 an d. Führer .

Fri ., das in Arbeit
steht , sucht a . 1. 2 .
bi» ., mäbl . Zimmer
ohne Kaffee. Preis -
anged . u . Nr . 2766
an den Führer . .

2Z .-WMlll1g
mit Bad , auf sofort
ob . später zu mieten
gesucht . Ang . u . Nr .
2738 an b . Führer .

3-4 Zimmer -
pari ., im Zentrum
ber Stabt gesucht.
Angebote u . 36807
an ben Führer .

Verkaufen .
Gelegenheitskauf für

Schuhmacher
I Holznageimafchine, I hpbraul . Preise
<3teilig . 2 Agoprestcn <2Ieil ' g>. I Adler-
Nähmaschine, I Äritzncr t ogcnnabcl .
Maschine . Angebote u . 2756 an d . Führer

Weißer
Kinbrrkasirnwagen

gut erhalt ., zu vcrl .
Lchützenstr. 64, Stb .
2. Si ., links . ( 2757

2 Theater -
Kostüme

Rokoko , f. 8. 12 F . a .
Mädchen , a . f . Fast¬
nacht geeign . , billig
zu verkauf , Hansen ,
Brahmsstr . Nr . 29.

( 2747 )

Lchäne, grotzc
2Z . 'Wohlllll !g
mit Bad , in Neubau
» . Bahnbofsnähe , v .
älter . Ehepaar auf
i . April gesucht.
Zuschriften u . 2763
an den Führer .
2)4—3 Z. -Wohnung
( evil . 2 Zimmer u.
Alant .) mit einger .
Bad , auf 1 . 4. 36
ob . spät . v . lg . Ehe.
paar gesucht . Ang .
mit Preisangabe u.
2740 an d . Führer
evtl . Teles. Nr . 16.

E o « ch
aufgearb ., neu bez.
29A , zu Verl. West-
endstr . 34, Tap -z .-
Werkst., 2—5 Uhr .

( 2782)
Berschledene

Oefen
gut erhalt . , billia
zu verkf . . darunter
1 grötz Aunker &
Nuh -Tsen . 1 emntil
TfcfWTnfctt, 1 Mlttl .
Kachelofen sowie 2
Rundöfe ». Hönisch ,
« aiferstr . 13« , Hof.r .

(36863 )

Büfett
Eiche dunkel, feb '
schön Stück, preis¬
wert zu verkaufen
Fung . « aldstr N .

(36862 )

Sninenlileiöer
Mäntel u . Kostüme,
Gr . 42 . 44 , ein Post .

Stickgarn
billig zu verkaufen .
Schiuerstr . 27 , H . ,r .
Anzuseh , 2—8 Uhr.

( 2764)

Kaufgesuch ^

kralilahrzeiige
An- und verkauf .

Ariel , 500 com , steuerfrei , obengesteuert, RM . 400.—
Hudson , 500 ccm . obcngesteucrt, sehr schönes

Fahrzeug , RM . 400.—
Fmpcria , 500 ccm , obengest. . Matz-Motor RM . 3^0.—
D K W„ 200 ccm , fast neu , 1500 km gefahren , RM . 400 .—
Victoria , 500 ccm , komplett. RM . 200 .—
Ar » ie , 750 ccm , mit Beiwagen , gut . Zustand . RM . 250.—
R ® ll . , Bioä , 200 ccm , nur RM . 180.—

An . und verkauf gebrauchter Maschinen. <2781 >

Kaufmann , Roonstraße 3

Opel 4/20
2 -Sitzer , geschlossen ,
für 250 JC zu vertt .

Kaufmann ,
Roonstr . 3 . ( 2780 )

DKW .
200 ccm , steuerfrei ,
3 « g ., ei , L . , So, .,
preisw . zu »erlauf .
Markgrafrnftr . 45.

<2732 ,

zu kaufen gesucht .
Angebote uni 2745
an den Führer .

Xenorfiorn B
zu kaufen gesucht.

Angebote unt . 2776
an ben Führer .

Ladentheke
ca . 2 m l ., m . (Wn $*
anfsatz gesucht . An¬
gebote mit Preis u .
2761 an b. Führer .

ftflt einspaltige
MciegenbeitS.

Anzetgeu
von Privaten be¬
rechnen wir nursm.

pro Mtlltmel« .

1)4 Ton . P r o t o * -

Lieferwagen
und ein 12 50 PS

Steyr Mm.
in gut . Zust . . sof . z.
verkauf . Ang . u . Nr .
2709 an b . Führer .

mmm
Men-Men
3-Etagenülliis
14 Räume , sof . be¬
zieh- ., Nähe Hotel
Stefanie , zu verkf.
od. Tausch. Ang . u .
2765 an b . Führer .

JYapffoI -
anfaöe

ö<kf)aus
Nähe Kaiserstraße
günst . z .verkaufen ,
ö ' eueruf . M. 80 000
Vetkaufspr . 40 000
Miete ca . M. 0000 .
Mod . eingerichtete
öomp/ -

Aädieiei
s . Inventar,Jahres¬
umsatz M . 19.500
wegzugsh . z .Preise
v .M . 28 000 b . einer
Anz . v . M . 1000g
zu verkauf . Näher .
W Watif * .
Immobilien Büro

Kartstr . 6, Tel . 156k

Kapitalien
V4U) Vi )4lOUHHU |0*

fort ausznleiyeu
3-5000 M .

6-10000 M .
August Lchmitt ,

Hvpolhckcngcschäft,
Hirschstratzr 43,

Tel . 2117 . ( 36688 )
Zwlnganbsrg - Nackar

(Luftkurort ) , neue« Hans , 5 Z . , 2 Küchen ,
2 Speisek., gr . Werkst . , evtl als Laden,
Wast. Elektr . Oler -Tankst. . aus 1 Apr . d .
F . zu vermiet . , evtl , z» verkf . . geeign . s
Metzgerei. Angeb. Helm, Rechargemünd.
Baden . Schützenhausftratze 6, (2659 )

Bilder
nalionaisoztaiistilch
Führer in grober
Auswahl vorrätia

» illerlJilim
in der Preislage
von 66 Pfennig bis
zu 60 Mark .
Schöne Aufnahmen
von Reichsmintstern ,
SA .-Führer » , ber
öieichsleirer usw
Ferner finb m un-
lerem Verlag Bit -
ver oeS Retchssialt .
Hallers St Tagner .
Mmtflerpräsibenten

Walter Köhler .
Kultusministers Tr .
Wacker . Fnnenmini .
fters Pflaumer . beS
BeLlrlSleners ber
L .A .F Fritz Platt -
ner u beS tNebtetS-
tübrerd der H.J
Friedhelm Krmver
erichienen tLevwre
in der Gröhe 42
auf 32. Photo , kein
Druck , »um Preis
von RM 5.—) .

Führer .Derlag
G .m .b .H . . Abt .Buch,
bändig . Karlsruhe

Lammstratze
ierner >n unseren
Geschäftsstellen »n

Offenburg und
Baden -Baden .

Offene stellen
. Nur Abschriften
der -Original - Zeugnisse
den Bewerbungsschrei - '
ben beilegen . Auf der
Rückseite der Bilder
stets Namen u . Anschrift
des Bewerbers angeben
Zum 1 . Februar

ehrliches , fleißiges
Allein -

Mädchen
im Kochen bewand . ,
gesucht . Zu erfr . u .
2771 im Führer .

Für

Büro -Arbeiten
laufm . Hilftraft

( Fri . od . sg . Mann )
Elenogr . u . Masch.,
Schreib . , für einige
Stunden täglich ge¬
sucht . Angebote unt .
Nr . 36855 an den
Führer .

Mädchen
das in sämtlichen
Hausarbeiten , beson¬
ders aber im Kochen
durchaus perfekt ist ,
weg . Krankheit mei¬
nes jetzigen Mäd¬
chens sofort oder 1.
F .-br , 1036 gesiicht .

Tr . Kehler ,
Ttabelstr . Nr . 10 .

( 36719

Kindergärtnerin
od . langes Mädchen
gesucht f . Nachm, zu
2 Kind . v . 6 u . ly »
Jahr . Vorzust . mit
Zenan . dm . b . 11 u .
nachm, a . 4 U . Rich .
L.agner -Ltr . 7 , 11 .

( 2733 )

Allein -
mädchen

mit guten Koch -
kenntniisen ( über 26
Fahre ) , auf 1 . Febr .
gesucht. Zeugnisab¬
schriften mit Bild u .
Nr . 36858 an den
Führer .

Fleitziqes , williges

Mädchen
für alle Hausarbei -
len auf sofort oder
1. Februar gesucht.
Roggenbachstr . 16.

( 2748 )

Jüngeres , tüchtiges

Mädchen
in Pribaih . z. 1 . 2 .
gesucht. Ang . u . Nr .
36857 an d. Führer .

Mädchen
für Küche u . Haus
balt für (tzasthof ab
i . Februar 1936 ar
sticht . Zu erfr . unt
Nr . 36718 I . Führ

Lest den Führer
Sleliengesucne

Istjähr . , kinderlieb .,
Kalb . Miidcken
das im Rüben bew.
ist , sucht pastenden

Wirkungskreis
auf I . Febr . Karls >
ruhe bevz. Ang . u .
2767 an d . Führer .

Wer bietet einem
verheirat . Mann

Dauerltellung?
Bin v . Beruf Metz
ger m . Meisterpr . u.
Fllbr (ch.3p . Uebern .
a . and . Arb . Zuschr
u . 36720 a . d . Führ

Solides , aewandteo

Miilelii
sucht sofort Stellung
am Büfett od . Kaf-
feeküche . Angeb . u .
2779 an b . Führer .

Saubere
Wasch - und Putzfrau
gesucht. ( 2764 )
Leopoldstr . 51 . III .

Zung . Mölckeii
gesucht kür Haus u .
Küche . ( 36583 )
Markgrasenstr . 36.

Unterricht
Harmonika - Spielring 1929
Am Dienstag , d . 19. d . M ., abvs . 8 Nhr
Beginn eines AnfängerkurfeS für Hand-
hnrinonka . Grwissenhafte . gründl . Aus -
bildung unbedingt gewährleistet Anmeld .
u . näh . AuSk . bei : Ditzulett , BinzentiuS -
ftratze 5a u . Tel . 3679 und bei L. Drach.
Sarlftratze 6, Telefon 504S. (2741)

8TATT KARTKNI

TODESANZEIGE
In der vergangenen Nacht entschlief sanft,
nach längerer Krankheit, mein lieber Mann ,unser guter Vater

Friedrich Meßmer
Regierungsrat i . R.

im Alter von 74 Jahren.
DURLACH , den 15 . Januar 1936.

Frau Frieda Meßmer
und Söhne «eb Stö (‘> lfi

Feuerbestattung in Karlsruhe , am Freitag , den 1t
Januar , 1936 . vormittags 11 Uhr zgsll

Tiermarkt

Such« schöne deutsche

mannfest , wachsam,
lein Raufer u . Jä¬
ger , kommt in gut«
Hände . Angebote u .
Nr . 36856 an den
Führer .

Starkes

Ardeitspserd
mit aller Garantie
zu kaufen gesucht.

Ang . m. Preis unt .
2731 an d. Führer .

TODES - ANZEIGE
Heute verschied nach preduldi ? ertra¬

genem Leiden meine Hebe Frau , unsere
gute Mutter und Großmutter (2772

Sophie Fa ^caian
geb . Rauer

ira Alter von 73% Jahren .
Karlsruhe , den 15. Januar 1936.

Gustav Faschian
nebst Kinder und Enkel

Beerdiffuncr am Freitae , I «. Jan ., mittag
3 Uhr , von der Friedhofkapelle aus .
Trauerhaus : Sehlachthansstr . S.
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Tauben , kleine und große Kinder

Die Tauben - es Rathauses , die den Adolf -Hitler -
Plah wie einen kleinen zweiten Tiergarten bevölkern ,
sind zeitlos . Sie kommen , fliegen , freffen , verdauen und
kommen wieder . Und sind eine Freud « für jung und alt ,
für groß und klein , für alt und jung , für Eilige und
Bedächtige , für Frohe und Knoddrige . Dies« letzten wer¬
den sogar weich und wieder Kinder . Und kriegen Lust,
mitzukrähen mit den Wagenmätzen , die da mit einer
natürlichen oder einer angestellten Mutti dem Fütte¬
rungsakt der Tauben folgen . Gruppen von niedrigen
Kinderwagen lassen sich beobachten , aus denen die Krab¬
ben bald vor Freude Herausplumpsen , wenn so ein , zwei,
drei Tauben sich eins , zwei , drei auf Muttis Hand und
Schulter setzen , etwas picken , manchmal auch etwas fal¬
len lassen. Das letzte sieht der Kleine nicht, das sieht nur
der Große , weil er verständig ist . Aber er freut sich doch
mit den Kleinen und läßt den kleinen Flecken trocknen,
bis er selber abtrollt . Das Spiel wiederholt sich Tag für
Tag , ist alt und immer wieder neu , und findet immer
wieder hastende Menschen , die stehen bleiben . Es ist ein
gutes Zeichen , wenn sie s o ein bißchen Zeit haben .

Ehrungen aus Anlaß der Saarfeiern

Bei der Schaffung und Durchführung der südwest¬
deutschen Heimattage in Karlsruhe , zu denen die Volks¬
genossen aus der Pfalz und aus dem Saarlande in schwe¬
rer Zeit stets in großer Zahl hierhergekommen sind , um
auf freiem deutschen Boden für Deutschland und das
Deutschtum zu manifestieren , waren der frühere und der
jetzige Vorsitzende des Pfälzerwaldvereins , Ortsgruppe
Karlsruhe , Kaufmann Karl Krumrey , jetzt in Haardt bei
Neustadt/Pfalz , und Betriebsingenieur Fritz Niederer
sowie der Vorsitzende des Saarvereins Ortsgruppe
Karlsruhe , Kaufmann Hans Neurohr , dem Verkehrs¬
verein und der Stadt Karlsruhe treubewährte Helfer .
Ter Verkehrsverein hat die drei genannten Herren
nunmehr anläßlich der Feiern des deutschen Abstim¬
mungssieges im Saarlande zum Ehrenmitgliebe ernannt
und ihnen damit seinen Dank und seine Anerkennung
für ihre vaterländische Arbeit zum Ausdruck gebracht .

Kameradschaft — Hilfsbereitschaft
Die Angehörigen eines Telegraphenoberbauführer .

Bezirks der TBAbt . in Karlsruhe veranstalteten dieser
Tage eine Feier mit Christbaumverlosung und stellten
den Reinerlös einem invalidisierten Kameraden zur Ver¬
fügung . Dank der zahlreichen freiwilligen Spenden und
der Mitarbeit aller war dem Vorhaben ein voller Erfolg
beschieden . Vom Baubezirksleiter bis zum jüngsten Lehr -
ling beteiligte sich alles bei der Verlosung . Die Tatsache,
daß der erzielte Reinerlös den materiellen Wert der Ga¬
ben um das vielfache übertroffen hat , legt ein beredtes
Zeugnis ab von der großen Opferbereitschaft . Zugleich
konnte das 40jährige Dienstjubilänm des Abteilungsbau -
sührers gefeiert werden . Der Jubilar verzichtete seiner¬
seits ans jede Ehrung und hat darum gebeten , die für
ein Geschenk aufgekommencn Beträge ebenfalls dem in¬
validisierten Kameraden zur Verfügung zu stellen. Möge
dieser Geist steter Hilfsbereitschaft immer erhalten blei¬
ben und allerorts viele Nachahmer finden .

Boblfäe « « tantsrteot « . Heute Freiiaa wird Mar von Schil¬
lings Over „ Mona Lisa " wiederholt . Beginn 20 Uhr . — Morgen
SamStaa , 20 Uhr . findet als ffestvorstcllung zum ReicbSgründungS -
tage und als 2 . Vorstellung im vaterländischen ZYNuS die Uiaus -
Mhrung von Walter Gottfried llluckeS Schauspiel „ Verrat In Til -
fit* statt in der Inszenierung von Feltt Baumbach mit Hein ,
Graeker und Stefan Dahlen in den Hautprollen .

Die Union Lichtspiele dringen ab beute den Usa -sstlm „Der hSbere
Befehl - , In diesem neuen Film leben jene Fahre preutzischer O » n-
macht und Zerrigenbett aus , in der sich immer deutlicher die Gesadr
abzeichnete , »ab ganz Europa unter ein Regime , unter eine Hörig¬
keit gezwungen werden sollte . Eine außerordentlich interessante Be¬
setzung , d' e Karl Ludwig Diehl erstmalig neben die schöne Lil Da -
gover und die rasch b liebt gewordene Hell Finlenzeller an die Spitz «
einer groben Ensembles bester Namen stellt , eine aufrllttelnde , dra¬
matische Handlung und eine schöpferisch gestaltende JnszenierungS -
kunst zeichnen diesen Film aus . Fm Beiprogramm fleht man den
Film „Tag der Freiheit ! — Unsere Wehrmacht - (Nürnberg 19S5I
unter der Gesamtleitung von Leni Riesenstahl .

In der Schauburg läuft ab beute , und zwar nur bis cinschlieblich
Montag , der dtcSlährige Terra ^Spitzenstlm „ Ein idealer Gatts - nach
dem bekannten gleichnamigen Bühnenstück von OSkar Wilde . Der
Film ist unter der Regie von Herbert Selpin nach einem Drehbuch
von Thea v . Harbou entstanden und zeigt in den Hauptrollen Bri¬
gitte Helm , Earl Ludwig Dtohl . Paul HenckelS, Georg Aleraudcr ,
An nie Markcrt . Sybille Schmitz , Karl Danncmann ufw .

„ Henker , Frauen und , Soldaten " bat so groben Rnklang gesun¬
den , daß fi» die Direktion des Gloria - Palastes entschlösse»
bat , den Film noch einige Tage aus dem Spielplan zu belassen .

HSnfel und Gretl im „ Gloria " und „Rest " am Rondellplatz am
Samstag , den 1b. Fanuar , nachmittags 2 .15 Uhr und Sonntag ,
en 19, Fanuar , vormittags 11 Ubr und nachmittags 2 Ubr in
rei groben Sondervorstellungen , Im Beiprogramm läuft ebenfalls
in Märchenfilm „ Hampelmanns Traumsahrt " .

Die „ Palast -LIchtsvicle " in der Herrenstrab « ze ' gen ab heute In
irstaussübrung für Karlsruhe den in Amerika mit dem groben
Sreis für das beste Buch , für die beste Regie und die beste dar -
teüertsche Leistung des Jahres ausgezeichneten Film , ÊS geschab
u einer Nacht ' . Die Hauptrollen spielen die auch in Deutschland
°br beliebten Schauspieler Elandette Colbert (besonders bekannt
"*M> die grobe Leistung in Cleopatra ) und Clark Gable , der «n
aehrercn Filmen der Partner Greta Garbos war .

„Berka " hilft ! Heute abend findet um 19 Ubr in der ^ iäd «.
^ esthallc ein KanKradlchastSabeud der Betriebszelle der Berlin -
Karlsruher Jndustnelverk « A .-G . statt zusammen mit Karlsruher
" dvcrbslosen Volksgenossen , die als Gäste ihrer ArbeitSkamcrabcn

einem gemütlichen Abendessen mit unterhaltendem Programm
einige Stunden ungetrübter Freude erleben werden .

Aullus Patzak. Wie unS die Tourueeleitung mitteilt , findet
nunmehr der Arien - und Liederabend von Kammersänger Julius
patzak bestimmt am Freitag , 31 . Januar , 20 Uhr , im groben Fest -
"allcsaal statt .

. Khrung . Der Oberbürgermeister hat den Privatmann Joses
5 « ber Eheleuten hier zur Feier der goldenen Hochzeit ein GM -k-

nnschschreiben nebst Ehrengabe übersandt .

Junger Karlsruher auf großer Fahrt
Bericht über eine Güdamerikareise

Von Wolfg . Türk
IV .

Spät in der Nacht noch werden die Leinen losgewor -
fen , hinaus aus das schweigende Meer geht es . — Als wir
am nächsten Morgen abgelöst werden und schwarz, müde
und hungrig aus dem dunklen Maschinenranm hinaus¬
steigen in die blendende Helligkeit des jungen Tages , fah¬
ren wir eben
in Puerto Gabello , einem „Kriegshafen " Venezuelas
ein . Doch man sieht keine grauen schweren Leiber mäch¬
tiger Schlachtkreuzer , keine schlanken Rumpfe schnittiger
Torpedoboote , nein man blickt aus eine unerwartete , fried -
liche Welt , aus das Paradies eines herrlichen Südseestran -
öes , auf die stille Gemütlichkeit eines kleinen Hafenortes .
Plötzlich aber dringt ein Trompetensignal vom Lande her¬
über , wir lausen nach Backbord , noch keine 200 Meter von
uns liegt ein Teil der Flotte Venezuelas . Das Glanzstück
dieser Seestreitmacht bildet eines der ältesten deutschen
Kriegsschiffe aus dem Ende deS vorigen Jahrhunderts ,
doch leider liegt dieser „Schiffsriese " gerade in Trocken¬
dock , seine beiden Ofenröhren — genannt Schornsteine —
recken sich unvorschristsmäßig hoch hinaus in die blaue
Sonnenlust . Beim Anblick der übrigen Flotteneinheiten
denkt man als alter Karlsruher Brigant und Rappen -
wörtbummler unwillkürlich an das „Enderle von Ketsch " .
Doch man muß es sagen , es sind modernere und schnellere
Boote im Bau , die für den Küstenschutz Venezuelas glän¬
zend geeignet sind . Unter der Anleitung ausgebildeter
Facharbeiter sind es hauptsächlich Sträflinge , die an den
Schiffsneubauten arbeiten . Aber nicht nur ein Teil der
Arbeiter , sondern teilweise auch die Soldaten stehen hier
aus der Marineftation unter strenger Bewachung . Da sich
wenig Leute freiwillig zum Militär melden , soll die

Rekrutierung auch auf recht sonderbare Weise
erfolgen . Irgendwo in einer Stadt werden plötzlich alle
Straßenbahnen oder Omnibusse angehalten , von Sachver¬
ständigen werden die Leute ausgesucht , die für das Mili¬
tär tauglich erscheinen. Diese „Glücklichen" sind dann
eben von diesem Augenblick an Soldaten ) auf eine Ein¬
willigung ihrerseits wirb wenig Wert gelegt . Ausländern ,
oder einflußreichen Inländern gegenüber macht man
selbstverständlich von dieser überraschend einfachen Me¬
thode keinen Gebrauch . So sehr man aber auch über die
Größe der Flotte und über das Militär erstaunt ist ,
muß man sich doch davor in Acht nehmen , mit europäi -

Wegen insgesamt 98 Straftaten — 41 Fällen des Be¬
trugs im Rückfall, 19 Rückfallsbicbstählen , 29 Betrüge¬
reien in Tateinheit mit Urkundenfälschung , 14 sonstigen
Betrügereien , zwei Fällen der Urkundenfälschung und
einem Falle wegen Sittlichkeitsverbrechens — saß
Künstle , der bereits 10 mal , darunter mit vier Jahren
Zuchthaus , vorbestraft ist , auf der Anklagebank . Im
Dezember 1933 wurde er nach Verbüßung einer längeren
Strafe aus der Strafanstalt entlassen . In der Zeit vom
Juni 1934 bis Mitte Mai zog er durch ganz Deutschland .
Sein Weg von Stabt zu Stadt war ein Raubzug , au ^
dem zahlreiche , zumeist ärmere Volksgenossen um tau¬
sende von Mark geschädigt wurden . In einer großen
Anzahl von Fällen verübte er Einmietebetrügereien . Un¬
ter falschen Vorspiegelungen mietete er ein Zimmer und
benutzte die Gelegenheit der Abwesenheit der Vermiete¬
rin , um die Kommoden nach Wertsachen zu durchsuchen
und nach Begehung der Diebstähle spurlos zu verschwin¬
den.

Einem Einwohner in Oberrotweil gab er sich als
SS - Mann aus und erbot sich in dessen Auftrag nach
München zu fahren , um im Braunen Haus vorstellig
zu werden . Er pumpte sich das Fahrgeld und verschwand
unter Hinterlassung eines Schadens von 60 Mark aus
Nimmerwiedersehen . Er begab sich nach Freiburg , wo er
Warenkreditbetrügereien und schwindelhafte Geschäfte
mit Autoreifen ausführte . Nach Begehung eines Sitt¬
lichkeitsverbrechens an einem 10jährigen Mädchen be¬
tätigte er sich als Schweineaufkäuser . Im Württember -
gischen gab er sich als Ingenieur , sowie als SA - Mann
aus und verübte mehrere Zech - und Mietbetrüge . Einem
Gastwirt machte er vor , er werde veranlassen , daß ein
SS - Sturm bei ihm das Mittagessen einnehme . Bei
mehreren in München begangenen Mietbetrügen bezeich -
nete er sich als Ingenieur der Rcichspost , der das dor¬
tige Fernsprechamt studieren müsse. Der Weg seiner
Verbrechen führt dann weiter nach Göppingcv , Reutlin¬
gen , Rastatt , Baden -Baden , Heidelberg und Mannheim .
Er behauptete , er sei Signalmonteur und müsse im Auf¬
trag des Telegraphcnamts München Montagearbeiten
ausführen . Dann ernannte er sich zum Obertngenieur
der Reichsbahn und verlegte den Schauplatz seiner Dieb¬
stähle und Betrügereien nach Worms , Mainz und Wies¬
baden . Bei den Diebstählen fielen ihm zum Teil wert¬
volle Schmucksachen in die Hände . Auch in Leipzig , Ber¬
lin , Frankfurt a . d . O . und Breslau lebte er von Dieb¬
stählen , Heiratsschwindeleien , Darlehens - und Waren¬
kreditbetrügereien .

In Sachsen trat er als Ingenieur der Reichsautobahn
auf , und erschien mit gefälschten Papieren im angeblichen
Auftrag der Reichsautobahnverwaltung bei einer Reihe
von Geschäftsleuten , bei denen er wertvolle Photo¬
apparate , technische Utensilien usw , „kaufte " , die er als¬
bald versilberte . Zur Begehung dieser Betrügereien
hatte er sich mehrere Stempel „Reichsautobahn ", „Ge-

schem Maßstabe zu messen . Venezuela hat nicht die ge¬
ringste Absicht , eine große kostspielige Flotte zu unter¬
halten , die im Ernstsalle gegen fremde Großmächte doch
nichts ausrichten könnte , sondern man beschränkt sich be - ,
mußt auf eine Anzahl kleinerer Schisse , die auf den Flüs¬
sen und an der Küste ein gewisses Maß an Sicherheit ge¬
währleisten .

Für kurze Zeit noch schauen wir dem Getriebe auf der
Marineftation zu, kritisieren , bestürmen die Eingcweihte -
ren unter uns mit neugierigen Fragen , dann geht cs
nocheinmal hinunter in die Hitze des Maschincnraumcs ,
Stunden schwerer Arbeit folgen , aber dann — 12,00 —
Feierabend . Um 1,00 sind wir landfein , klemmen die
Badehose unter den Arm und hauen ab . Noch am Kai
begegnen wir einem strammen Soldaten . Trotzdem an
ihm sür dortige Begriffe nichts besonderes zu entdecken ist ,
hätten wir doch beinahe laut hinausgelacht . Die linke
Hand hat er tief in der Hosentasche vergraben , mit der
rechten hält er sein Gewehr , das er über die Schulter ge¬
legt und mit einer Zeitung und einem weißen Lumpen
umwickelt hat ) es ist nur zu verständlich , daß auf diese
Weise bas schwere Ding weniger drückt und daß auch die
schöne weiße Uniform so weniger schmutzig wirb . Nach¬
dem wir uns ein wenig von unserer staunenden Bewun¬
derung erholt haben , winden wir uns zwischen Stapeln
von Zementfäffcrn und eisernen Rohren , die noch vor
Stunden wohlverstaut in dem Bauche unseres Schisses

Beim Blättern in dem neuen Programm des Sport¬
amtes Karlsruhe der NS - Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " fällt mir unter all den vielen Kursen , wie All¬
gemeine Körperschule , Gnmnastik , Schwimmen usw ., be¬
sonders einer auf , bas jüngste Kind des SportamteS :
der Volkstanz . Vor Jahren habe ich mal etwas ge¬
hört von einer Volkstanzbewegung im Norden unseres
Landes , auch hier in Karlsruhe soll ein Kreis bestanden
haben , der Volkstänze pflegte . Schon immer war es

nehmigt " usw . anfertigen lassen . Er nannte sich Inge¬
nieur Rudolf Schindler und war im Besitz eines Per¬
sonalausweises auf diesen Namen , der ihm bet einem
Kofferdiebstahl in Mannheim in die Hände gefallen war .

Durch diese Betrügereien des „Reichsautobahn -Jnge -
nieurs " wurden Geschäftsleute in Dresden , Chemnitz ,
Zwickau und Plauen um Tausende von Mark geschädigt.
Auch in Köln ging er in dieser Weise vor . Von Köln
führte der Weg des Verbrechers über Bonn , Koblenz ,Bad Kreuznach , Bingen und Kaiserslautern . Am 16. Mai
1935 ereilte ihn das Schicksal in Karlsruhe . In der
Karlsruher Altstadt wurde er von Beamten des Fahn¬
dungsdienstes der Kriminalpolizei festgenommen und da¬
mit seiner Vcrbrecherlaufbahn ein Ende gesetzt .

Der Angeklagte ist in vollem Umfange geständig . Wie
raffiniert der Angeklagte vorging , zeigt sein Verhalten
in Kornwestheim . Dort hatte er sich bei einer Frau ein¬
gemietet , der er ein Fahrrad andrehte , das er gestohlen
hatte . Er beabsichtigte, wie bei ihm üblich, vor seinem
Weggang zu stehlen ) er wurde jedoch daran gehindert ,
weil sich ein Verwandter der Frau immer in der Woh¬
nung aufhielt . Um diesen Verwandten aus der Wohnung
zu bringen , stellte er ihn als Arbeitnehmer ein nud
jagte ihn zwei Tage in der Gegend herum . Während
dieser Zeit seiner Abwesenheit räumte er die Wohnung
aus . Um sich in einem anderen Falle die Gelegenheit
zum Diebstahl zu schaffen , ging er in besonders gemeiner
Meise vor . In Breslau hatte er eine Vermieterin ge¬
funden . die sich nicht aus dem Hause begab . Er brachte es
fertig , der Frau eine Postkarte zu schreiben, die sie ein¬
lud , zum Winterhilfswerk zu kommen , wo sie eine
Sondergabe empfangen sollte. Der Angeklagte hat dann
die Frau darauf aufmerksam gemacht, daß in ihrem Ka¬
sten eine Karte liege . Die Frau las die Karte , freute sich
und eilte zum Winterhilfswerk . Nun hatte der Angeklagte
seine Gelegenheit znm Diebstahl . Er hat die Wohnung
durchsucht, die Schränke aufgebrochen und eine recht an¬
sehnliche Beute gerade in diesem Falle davongetragen . InZwickau mietete er sich bei einer Angestellten ein der er
ihre ganzen Ersparnisse — rund 970 Mark — entwendete .Mit dem Gclde ist er schnurstracks nach Köln gefahren ,um sich dort beim Karneval zu amüsieren . In Zwickauhat er sich eine Reihe Stempel der Reichßautobahn an¬
fertigen lassen, mit deren Hilfe er Bezuqsbescheinigungenfür Mappen , Lohnbücher , Karteien . Photoapparate usw.fälschte. In mehreren Fällen hat er sich auch als Heirats¬
schwindler betätigt .

Der Staatsanwalt beantragte angesichts der Häufungder Verbrechen und der Gcmeingefährlichkeit des An¬
geklagten die Höchststrafe von fünfzehn Jahren Zucht -
haus , sowie die Aberkennung der bürgerlichen Ehren¬
rechte und die Anordnung der Sicherungsverwahrung .Er hat sich derart schwer an der Allgemeinheit vergangen ,daß er keine Milde verdient und der Schutz der Allge¬
meinheit vor diesem Schädling der richtunggebende Ge-
danke bei der Strafzumessung sein muß .

lagen , hindurch und kommen direkt in die Hauptstraße des
kleinen Ortes .
Mädchen hinter Gittern

Gewissermaßen als Vorbereitung sür bas Kommende
leuchten einem von einer kahlen Häuserwand die mit
Kreide und in unbeholfener Schrist geschriebenen Worte
entgegen : „I7n vida sin amor es non vida “

. Auf deutsch )
Ein Leben ohne Liebe ist kein Leben . Und wirklich , dies
scheint ein wahres Wort . Wenn man in der glühend
heißen Sonne die Straßen durchwandert , wenn einem
die sengende Hitze den Schweiß aus allen Poren treibt ,
trifft einem nicht selten der umflorte Blick einer spanischen
Schönen , eines Mädchens hinter Gittern . Wie eine Auf¬
munterung wirkt so ein Blick, wie eine stumme Bitte ,
doch in ihr liebearmes Leben ein wenig Freude zu brin¬
gen . Dieser sehnsüchtige Wunsch dieser graziösen Vene -
zuelanerinnen ist nur zu gut zu verstehen . Die LandeS -
sitte stark beeinflußt durch die katholische Kirche, will es ,
daß ein Mädchen aus guter Familie den weitaus größten
Teil des Tages zu Hause verbringt . Stundenlang sitzt so
ine brave Tochter in dem unvermeidlichen Scbaukelstuhl

hinter den vergitterten Fenstern , selten ist es ihr ver¬
gönnt , mit einem jungen Mann durch die trennenden
Stäbe hindurch ein paar schnelle Worte zu wechseln) und
auch dies nur unter Wahrung einer „anständigen Entfer¬
nung "

. In den frühen Abendstunden lustwandeln dann
diese temperamentvollen jungen Damen unter der starken
Bewachung einer würdigen Matrone oder eines anderen
„Hausdrachens " in den belebten Straßen , lieber den Er¬
folg dieser Erziehungsmethode kann man zum mindesten
verschiedener Ansicht sein , bas eine aber ist bei dem Gang
durch die Gassen offensichtlich, daß , wie zum Ausgleich , un¬
verhältnismäßig viele Dirnen die Straßen bevölkern .
Ein Problem für die Einb - fwischen) doch, Gott sei Dank ,
wir sind ja frei ! sFortsehung folgt )

mein Wunsch, einmal Volkstänze kennen zu lernen .
} Ueberrascheuderweise bot sich mir nun hier die Gelegen¬

heit . Zwei Kurse waren ausgeschrieben , einer für An¬
fänger jeden Donnerstag von 20 — 21 .80 Uhr in der Fritz -
Kröber - Schule , Ecke Garten - und Karlstraße und einer
für Fortgeschrittene jeden Freitag von 20 21 .80 Uhr in
der Lessingschule, Ecke Sofien - und Gabelsbcrgerstraße .
Da ich nun erst einmal zuschauen wollte , zog ich es vor ,
in den Kurs für Fortgeschrittene zu gehen . Also los
denn ! —

Nicht zuschauen , mitmachcn !

Ich komme etwas nach 20 Uhr in die Turnhalle der
Lessingschule. Muntere und anheimelnde Volksweisen
klingen mir entgegen und ziehen mich bald in ihren
Bann . An der Türe bleibe ich stehen und schaue dem
tanzenden Volk zu . Gerade ist ein Tanz zu Ende , wie
ich höre war es der Neubayrische , ein Paartanz , wie es
der Name sagt ein bayrischer Volkstanz . Ich will mich
still in eine Ecke setzen , doch schon hat mich der Tanzmei¬
ster entdeckt. Er begrüßt mich freundlich und als ich ihm
meinen Wunsch äußerte , mir die Tänze erst anzusehen ,
da läßt er das nicht gelten , sondern er verfährt mit mir
nach dem alten Grundsatz : Probieren geht über stu¬
dieren . Ehe ich mir es versehe , bin ich in den fröhlichen
Kreis hincingezogen . Da ist neben dem Arbeiter der
Student , neben der Stenotypistin die Hausgehilfin ,
neben den ganz Jungen bas schon reifere Ehepaar , alle
in fröhlicher Gemeinschaft . Inzwischen hat der Lehrer
einen neuen Tanz ausgesucht , dieses Mal ist es einer
aus Ostpreußen . Ich erfahre nun zunächst, baß dieser
Volkstanz heute noch in den Ostpreußischen Landge¬
meinden gerne getanzt wirb und er auch in Pommern
nicht unbekannt ist . Der Lehrer erklärt und zeigt die
Art der Schritte und Formen und bald bin ich mitten
drin in dem tanzenden und springenden Ringe . Hierbei
kommt mir die Kenntnis von Walzer und Polka sehr
zustatten . So folgt dann ein Tanz nach dem andern ,
aus Nord und Süd , aus dem Osten und Westen unteres
Vaterlandes und wenn ich auch manchmal schrecklich da¬
neben haue , wollte sagen danebentanze , was dann all¬
gemeines Lachen bei den „Könnern " auslöst , so habe ich
mich doch noch nirgendwo so unbeschwert und fröhlich
gefühlt , als gerade hier , bei des Sportamtes jüngstem
Kind und . . . das nächste Mal mach ' ich es bestimmt
besser.

Volkstänze — Kinderreigeu ?

Aber eine Erkenntnis habe ich mitgenommen . Frü¬
her dachte, ich , und das denken beute noch die meisten
unserer Volksgenossen , daß Volkstänze solche Kinder¬
reigen seien , die allenfalls von Kindern oder Mädchen
getanzt würden . Von diesem Irrtum bin ich nun voll¬
kommen geheilt . Ich habe es an diesem Abend selbst
erlebt , wie gerade im Volkstanz das männliche zur
Geltung kommt und es wurde mir das auch von dem
Tanzmeister im Verlauf eines Gespräches bestätigt ,
wenn er sagte : „Volkstanz ist nicht nur eine Angelegen¬
heit von Mädchen und Frauen , sondern im selben Maße
auch eine solche von Männern , daher auch Volkstanz
für Männer und Frauen . Ja , wenn wir in der Ge¬
schichte znrttckgehen , so werden wir finden , daß nriprttng -
lich der Volkstanz ausschließlich eine Sacke der Männer
war ( Schwertertänze , Zunfttänze u . a . >, erst in den spä¬
teren Jahren beteiligen sich dann auch Frauen an den
Tänzen und es entstand dann der Volkstanz , wie er um
die Jahrhundertwende vom Altmandervogel gesunden
und gesammelt wurde ." Der Tanzmeister erzählt mir
dann noch , daß im Norden unseres Reiches noch reiches
Tanzgnt zu Tage gefördert werden konnte , erst viel spä¬
ter hat man auch bei uns in Süddeutschlanb daran ge¬
dacht , dieses alte Volksgut zu sammeln , das von einem
Wust von fremden Erzeugnissen einer vergangenen Zeit
verschüttet war und in Vergessenheit zu geraten drohte .

Es ist ein großes Verdienst des Sportamtes , daß es
sich um die Pflege dieses deutschen Kulturgutes ange¬
nommen hat und es ist nur zu wünschen und zu hoffen,
daß von dieser Gelegenheit , die schönen deutschen Tänze
kennen zu lernen , recht viele , vor allem unsere Jugend ,
Gebrauch machen.

Hundert Verbrechen auf dem Kerbholz
Traubzug eines Hochstaplers , Diebes und Betrügers durch ganz Deutschland

Die Karlsruher Strafkammer verurteilte den 34 Jahre alte » erheblich vorbestrafte » Wilhelm Künstle
aus Freiburg , der wegen etwa 106 Verbrechen an geklagt war , wegen fortgesetzten Betrugs und Diebstahls
im Rückfall , sowie Urkundenfälschung und Sittlichkeitverbrechens z« einer Gesamtstrafe von zehn Jahre «
Zuchthaus und 3699 Mark Geldstrafe ) gegen de« gefährlichen Gewohnheitsverbrecher wurde « eben dem
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte ans di« Dauer von zehn Jahre » auch ans Anordnung der Sicherungs »
Verwahrung erkannt .

Volkstanz mit „Kraft durch Freude " !
Wie fängt man an und was erlebt man ?
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Hausfrauen der Weststadt , Hardtwald
und Mühl-urg I

Am 17., 18 . und 20 . Januar wird in den genannten
Stadtteilen für den Monat Dezember und Januar die
Pfund - und Kleidersammlung durchgeführt.

Deutsche Mütter ! Deutsche Frauen !
Wieder werden die freiwilligen Helfer des Winter¬

hilfswerkes zu euch kommen, um die Pfund - und Kleiöer-
spende bei euch abzuholen. Richtet eure Spenden , tretet
ein in die Front des gemeinschaftlichen , sozialen Gedan¬
kens , und opfert für die Aermsten unseres Vol¬
kes .

öurck
« euer Rettknrsns f„r « n ' änacr am Samstaa , 1« . Januar .

20 .00 Uftr in der Reilballe des Weslens «Reilballc der ebcmal. Dra -
gonerkaserne) Kaiser-Allee I2a . Anmeldungen werden aus der Ge¬
schäftsstelle der Lportamtes der NS -G . „ « rast durcb strcude- ,Lammftr . 15 , Fernruf 7375 oder in der Reithalle selbst entgegen-
genommen.

Di« HauptkarlenvcrluufSftclle der NLG „ .« rast durch Freude ",« reis Karlsruhe , besindct sich ab 15. Fauuar « aiscrftr . 118 ( Laden »,Telephon 7301 . (f $ werden jedoch nach wie vor auch in der Lamm-
strafte 15 Karten usw . abgegeben.

RinglSmpfc im Coloslcum. Gegen Vorzeigcn des MitgliedcrauS -
weiscS erhalten Mitglieder der T utschcn Arbeitsfront verbilligte
Gintrittskarten zu den jewciltgcn Vorstellungen : und zwar 2 . Piav
für 50 Pfennig , der sonst 90 Pf . kostet. Ties« Karlen sind nur im
Ververkauf be , unlern Dienststellen Kaiserstratzc 118 lLadcn ) und
Lammstraße 15 im Grdg . schoß an der Zahlstelle erhältlich.

Jim schwören breit
KrcisschulungSamt . Lchulungsbricsc Ausgabe 12, Dezember, rön¬

nen bei der Kreisleitung , Hans -Thoma - Ltraßc 19 , in Empfang ge¬
nommen werden.

» rcispropaganda . „ Wille und W g , JnsormationSmaterial und
GestaltungSvorschläge der RPL " können sofort in Empfang genom¬
men werden . (HanS -Thoma - Ztratzc 19 .)

HI , Bann SZ 109. Sonntag , 19 . Januar , findet im großenSaal der Kstnst ^jerbaufes ein Abend statt, der von den
Kameraden unserer Lpielmannsxugcz gestaltet wird . Eltern und
Volksgenossen sind dazu herzlich eingcladen . Beginn 16 .30 Uhr .

Deutsches BolkSbildungswerk. Ter Vorirag über nationalsozia -
listisches Schrifttum von Pg . B a u m a n n fällt aus .

RL Minnerchor 1931 , K - rlSruhc . Heut« Freitag abend 20 .30 Uhr
Probe im „ Prinz Karl '

, Lammstraße I . Wir bitten die Sangeskamc -
radcn um vollzähliger und pünktliches Erscheinen. Ebenso können
die inzwischen neuangcmcldetcn Sängcrkameraden in der Chorprobe
erscheinen.

Tasesanzeiger
Freitag , 17 . Januar 1936

Theater :
Badisches StaatStheater : 20 Uhr : Mona Lisa
Colosseum: 20.30 Uhr : Berussringkämpfe

Atlantik . Menschen in Sturm
Gloria . Henker , Frauen und Soldaten
Kammer - Lichisptclc : Schützenkönig wird der Felix
Pali : ES geschah in einer Nacht
Rest : Nacht an der Donau ,Schauburg : Ein idealer Gatte
Union -Lichttvielc : Ter höhere Befehl ; Tag der Freiheit (un¬

sere Mchrmochil
1 . -11. MUHlburg: Königswalzer
Capitol : Tanzmusik
Lkala Durlach : Tom Mir räumt aus
Markgrafentycater : Stradivari

Konzert / Llnierhaltunq
Bauer : Franz Tolezel mit seinen Soliste»
Grüner Baum : Tanz
K .D .W. : Kapelle Erika Kvstlka , Tan ,
LSwcnrachen: Familienvarietö
Museum : Kapelle Ottomar Schumer
Ldron : Kabarett
Pfanncnsttei : Polkskabarcti
Rüderer : Tanz
Roland : Kabarett
Wcinyaus Just : Familienkabaretl
Wiener Hof : Tanz
Hopfenblllte : Kabarett
Blumcnkaffee Durlach : Konzert und T ->»
Parkschlötzle Durlach ; Tanz

Sonstiges
Eintracht : 20 .15 Uhr : Leica: Tie Leica erlebt den Alltag

WISCHEN RHEIN . PFINZ UND ALB
NACHRICHTEN AUS KARLSRUHE - LAND , DURLACH UND BEZIRK ETTLINGEN
Mb

Blick über die Hardt kttlingen und Umgebung
Geräteiurner mesten ihre Kraft

Aus der Arbeit der Hagsfelder Frauenschaft
R . Hagsseld, 16. Jan . Tie Aufgabe der Ortsgruppe

Hagsseld der NS - Frau « nschaft — als Ortsgruppen -
frauenschastsleiterin wurde die seit September 1986
komm , tätige Frau Wilhelmine Schmidt eingesetzt —

» war in den letzten drei Monaten keine kleine . So
wurde seit Oktober 1935 monatlich eine Pfundsamm¬
lung zugunsten des Winterhilsswerks vorgenommen.
Erfreulicherweise hatten diese Sammlungen , dank der
großen Gebcfreudigkeit der Hagsfelder
Volksgenossen einen bisher unerreichten Erfolg,
und durch sie ist eine hinreichende Betreuung der Bedürf¬
tigen ermöglicht worden. Außer den monatlichen Pfund¬
sammlungen hat sich die NS - Frauenschast aus Weih¬
nachten noch einmal in den Dienst der guten Sache ge¬
stellt. Es wurden Liebespakete gesammelt , wobei eben¬
falls große Gebefreudigkeit festgestellt wurde. Mit Hilfe
der NS -Volkswohlfahrt konnten hierdurch an Weihnach¬
ten nahezu 150 Kinder beschert werden. Ferner hat sich
die NS - Frauenschaft Hagsfeld durch Anfertigung einer
großen Anzahl von Strickwaren in den Dienst des Hilfs¬
werks gestellt . Einige schon sehr bejahrte Mütter
haben hierbei beispielgebend mitgearbeitet .
Nicht zuletzt steht die Frauenschaft durch die alljährliche
Speisung sämtlicher Schulkinder der Gemeinde Hagsseld
im Dienst der Volksfürsorge. Wenn man weiß , daß die

vurlack und Umgebung
Durlachs Fasching kommt näher

Tie „Erste Große Karnevals - Gesellschaft
Durlach" wird auch in diesem Jahre durch einige Ver¬
anstaltungen die Wochen vor Fastnacht beleben und sich
bemühen , den verehrlichen Zeitgenossen das Dasein auf
diese Art und Weise ' angenehm zu machen. Ein bunter ,
fröhlicher Nachmittag verspricht die „Große Damen - und
Fremdensitzung" zu werden, die von der Grokage auf
Sonntag , 26. Januar , nachmittags 4 .30 Uhr, gelegt ist .
Neben dem Frankfurter Humoristen Max Jaa , der durch
den Rundfunk weiteren Kreisen als Stimmungskünstler
bekannt wurde, wird auch Frl . Else Zeltler aus Lud¬
wigshafen auftreten , die sich im Rundfunk als ur¬
komische , vorlaute , nicht umzubringende „Pälzer Krott"
einen hörenswerten Leumund verschafft hat. Für diesen
ersten Nachmittag ist auch bas Aufziehen des blauen und
des roten Rates vorgesehen : für . gute einheimische Bül¬
tenredner ist ebenfalls gesorgt . Da der Eintrittspreis
auf nur 50 Pfg . festgesetzt ist , muß wie all die Jahre her
mit gutem Besuch gerechnet werden.

Am Samstag , 1. Februar , in der „Festhalle" und
Samstag , 15.

' Februar , in der „Blume " finden große
Maskenbälle statt , die sich erfahrungsgemäß zu
Hauptanziehungspunkten gestalten werden. Die Große
Karnevals - Schluß- Redoute vereinigt am Fastnachtöiens-
tag , 25 . Februar , noch einmal das ganze närrische Volk
Durlachs in den sämtlichen Räumen der „Blumes

*
* Durlach, 16. Jan . (Vom Film .) Die Vereinigten

Lichtspiele in Durlach bringen ab Freitag , ebenfalls neue
Programme und zwar zeigen die Skala -Lichtspiele einen
neuen großen Tom- Mix-Film in deutscher Sprache „Tom

Hausfrauen auf dem Lande eine nicht geringe Arbeit im
Haushalt und auf dem Felde zu verrichten haben , dann
versteht man, in welchem Geist diese große Betreuungs¬
arbeit geleistet wurde.

*
R . Hagsseld, 10. Jan . ( Versteigerung . ) Am

Samstag versteigerte die Gemeinde aus dem Gemeinde ,
wald 152 Ster Forlcner Scheit - lBrenn - ) Holz . Die Gebote
erfolgten sehr bereitwillig. Durchschnittlich wurden für
den Ster Brennholz 20 Mark erlöst . Langholz erzielte
etwa 20, Festmeter für 70 Prozent der Lanbesgrundpreise,
Schwellenholz 1 . Kl . bekam 15.50, 2 . Kl . 13.50 RM .

s. Graben , 16. Jan . Die Mittelbadische
Bühne gab am letzten Sonntag hier das inhaltlich
wertvolle, gefühlstiefe Schauspiel : „Herr Varnhusen
liquidiert"

. Die Mitglieder der Bühne spielten das Stück
mit einer Hingabe und Wärme, die den Zuschauer vom
Anfang an im Banne hielt. Fritz Schade spielte die Titel¬
rolle mit überzeugender Kraft , die sein echtes Künstler¬
tum im besten Lichte zeigte . Nicht weniger verstand es
Bernhard Haag, in seiner Rolle als Diener Clemens
einen stillen charakterfesten Menschen zu zeigen . Ganz her¬
vorragend gefiel Marliese Fritz . Als „Frau der großen
Welt" wirkte Mona Seiling überzeugend. Konrad Thoß
und Werner Ehrert verrieten ebenso viel Geschick und
reiches Können. Eine gute Leistung ging so über die Bret¬
ter , die den reichen Beifall der Anwesenden wohl ver¬
diente.

Mix räumt aus". Im Markgrafen -Theater läuft der
große Rota - Film „Stradivari " an mit Gustav Fröhlich ,
Sybille Schmitz, Albrecht Schönhals, Harald Paulsen ,
Theodor Loos usw. Die Beiprogramme sind in beiden
Theatern reichhaltig und unterhaltend .

* Weingarten , 16. Jan . (Geburtenzahl ge -
st i e g e n .) Wie die Standesbuchauszüge des Jahres 1935
verzeichnen , ist in unserer Gemeinde die Zahl der Ge¬
burten von 67 ( 1934) auf 98 gestiegen . Gegenüber 52 Ehe¬
schließungen im Jahre 1934 heirateten im vergangenen
Jahre nur 49. Todesfälle waren 50 zu verzeichnen (36
im Jahre 1934) . Die Arbeitslosigkeit ist wiederum stark
gesunken . Von einer Gesamtbevölkerung von 5056 Ein¬
wohnern sind heute nur noch 96 ohne Arbeit, während im
Jahre 1934 doppelt soviel , nämlich 190 Weingartener , er¬
werbslos waren.

W . Söllingen» 16. Jan . (Der Standesbuchaus ,
zug des Jahres 193 5. ) Ein Rückblick in das ver¬
gangene Jahr läßt feststellen, daß dieses Jahr für Söllin¬
gen ein richtiges Kinderjahr bedeutet . Nicht weniger als
71 Kinder wurden geboren , 36 Mädchen und 35 Jungen .
Die Ehestandsdarlehen haben es auch ermöglicht , daß im
letzten Jahre viele junge Paare heiraten konnten . So
fanden 23 Eheschließungen statt. Der Jahresbericht ver¬
zeichnet 52 Todesfälle.

W. Söllingen . 16. Jan . ( Todesfall .) Am Diens¬
tagmorgen verschied nach längerer Krankheit Peter
Schmitt , ehemaliger Sattelkammerausseher am Großh.
Marstall. Der Verstorbene: der schon längere Zeit im
Ruhestand lebte , erreichte ein Alter von 75 Jahren .

W. Söllingen , 16. Jan . ( Beerdigung . ) Am Sonn¬
tag wurde unter großer Anteilnahme der hiesigen Bevöl¬
kerung der Maurer Gustav Repple zu Grabe getragen.

W . Söllingen , 16. Jan . ( Schäfer überwintert .)
Seit einiger Zeit weilt in unserer Gemeinde ein Schäfer,
der eine Herbe von ungefähr 200 Schafen zu betreuen
hat. Der Schäferbetrieb bietet natürlich ein buntes Bild
und die Söllinger Jugend ist eifrig dabei , sich die
Freundschaft von Hirten und Schäflein zu erringen . Der
Schäfer wird in unserer Gemeinde überwintern .

v. Ettlingen , 16. Jan . Das Gebiet der Leibesübungen
ist in den letzten Jahrzehnten immer manigfaltiger ge¬
worden. Ein Zweig derselben , nämlich das Geräte¬
turnen , kam aber dabei unstreitig etwas ins Hinter¬
tressen . Begrüßenswert ist es , daß unser Turnkreis dem
Geräteturnen erhöhte Aufmerksamkeit schenkt und aus
diesem Grunde Mannschaftskämpse anordnete. Ein solcher
findet u . a . am kommenden Sonntag in Rüppurr statt .
Hieran beteiligt sich auch der hiesige Turnverein 1847.
Außer ihm nehmen teil : Turnerbund Durmersheim , TB .
Grötzingen , TV . 1846 Karlsruhe , Tgem. Karlsruhe - Süd ,
TB Mörsch und TV . Rüppurr . Der Veranstaltung sicht
man insbesondere in Turnerkreisen mit Spannung ent¬
gegen , indessen läßt sich eine Voraussage über die Sieger¬
mannschaft ntcht leicht machen.

Menia- end der HZ
j . Malsch, 16. Jan . Der Elternabend der Hitlerjugend

am Sonntag im „Kaisersaal" war ein voller Erfolg . Viele
mußten vor einem überfüllten Hause wieder umkehren.
Das schöne , reichhaltige Programm , durchgeführt von
der HI , BDM und IM fand allgemeinen Beifall-

Den Höhepunkt des Werbcabends bildete die ein¬
drucksvollen Worte des Unterbannführers Gauch . Der
Redner betonte, daß diese Werbe -Kundgebung den so
zahlreich Erschienenen einen klaren Blick in das Wollen
der Staatsjugend für das hohe Ziel verschaffen solle.
Jedes Mitglied der Staatsjugend müffe Kamerad und
Führer sein . Viele sind auf der Walstatt geblieben. Die
Hitlerjugend will deren heiliges Erbe als Fackelträgerin
der neuen Zeit , in des Führers Willen : „Ihr sollt hart
werden wie Kruppstohl und flink wie die Windhunde",
bewahren und ausbaucn , um auch einmal befähigt zu
sein, bas neuerbaute Staatsschiff mit sicherer Hand zu
führen. Auch in der Zukunft gelte für uns der Schlacht¬
ruf : „Deutschland muß leben und wenn wir sterben
müssen." — Ten musikalischen Teil der Veranstaltung
bestritt mit sinnvollen Vorträgen das Streichorchester
Malsch.

Allerlei aus Malsch
j . Malsch , 16. Jan . Die Freiwillige Feuerwehr Malsch

hielt mit ihren zahlreichen Mitgliedern und deren An -
Angehörigen am Samstag ihren schon Tradition gewor¬
denen Ball in der vollbesetzten „Festhalte ^ ab. Den ersten
Teil bestritt die Feuerwehr - und Harmonie -Kapelle ,
welche mit einem schön vorgetragenen Programm auf¬
wartete . Zwei Schwänke fanden ebenfalls reichen Bei¬
fall . Den alten deutschen Tänzen wurde in reichlichem
Maße zugesprochen .

Versammlung . Sonntag mittag hatte der Vor¬
stand des Obst - und Rebbauvereins Malsch zu einer in-
teresianten Versammlung im „Kaiser' aale" eingeladen.
Kreisobstbauoberinspektor Hop p -Bühl sprach über das
Thema : „Der Weg zum Erwerbsobstbau"

. Vorher war
Bauernversammlung , in der grundlegende Fra¬
gen des Maispflayzens und der Saatzucht ihre Auf¬
klärung fanden .

*

j. Malsch , 16 . Jan . Gendarmerie - Oberwachtmeister
Karl Bretz wurde nach 2jähriger Tätigkeit in Malsch
nach dem schönen Bad Türrheim versetzt. An seine Stelle
ist Wachtmeister Emil Kirchner von Zell im Wiesental
angewiesen .

Karlsruher Vorträge
Geographische Gesellschaft

Im Aulasaal der Technischen Hochschule sprach Prof .
W u nde r l i ch Stuttgart über „Skandinavien :
Eindrücke und Erfahrungen einer Studienreise" mit zahl¬
reichen Karten und Lichtbildern . Er begann mit einer
Betrachtung darüber , wieso man bis vor kurzem von
Skandinavien so wenig gehört habe , und fand die Gründe
dafür teils in der inneren Entwicklung Skandinaviens ,
die zu einer gewissen politischen Zurückgezogenheit
führte, teils auch in einer engen Einstellung Deutsch¬
lands . Dann stellte er deutlich umgrenzte Fragen : 1 . Was
ist Skandinavien und was unterscheidet es von Mittel¬
europa : 2. Welche Beziehungen können zwischen uns
und Skandinavien bestehen ?

Ganz Nordeuropa ist gegenüber dem überall so indi¬
vidualistisch vielgestaltigen Mitteleuropa grundsätzlich
gekennzeichnet durch seine ungeheure Gleichartigkeit der
ganzen Entwicklung , gegen die kleine Unterschiede zurück¬
treten . Was der Menich in diese Natur hineinstellen
konnte , ist von den gleichen Begrenzungen gekennzeich¬
net . Der ganze Riescnraum ist dünn besiedelt und zeigt
daher überall einen kolonialen Charakter. Auch die Art
der Verteilung der Bevölkerung ist hierfür charakteri¬
stisch: immer setzt sie an der Küste an und dringt in lan¬
gen , dünnen Fäden ( auf der Karte ) an den Flußläufen
entlang ins Land (wie auch in Brasilien ) . Zu dieser
Einheitlichung der Talsiedlung kommt eine gewisse Ein¬
heit der Bevölkerung, die rassisch aus drei Gruppen zu¬
sammengeflossen ist : aus den — nach Wunderlichs Theo¬
rie — von Süden her etwa im 3. Jahrtausend vor un¬
serer Zeitrechnung von Mitteleuropa her über die jüt -
ländische Brücke eingcdrungenen Germanen : aus den
über die finnische Brücke von Osten her eingedrungenen
finnisch- ugrischen Stämmen und aus den wohl durch
„Rückdrängung" entstandenen lappischen Völkergruppen.
Dies« drei verschiedenen Raffen seien im geschichtlichen
Hin und Her zu einer Fülle von Querverbindungen und
einer Mischung gekommen , die zu der gegenwärtigen
Einheit der Gesamtbevölkerung geführt hätten , aber
nicht von raffischer Seite , sondern von kultureller , ob¬
wohl auf raffischer Grundlage . Tie Kulturleistungen der
Schweden waren ungeheuer und haben ganz Skandi¬
navien geeint und z. B . Finnland nicht in das Dunkel

Osteuropas hineinstürzen laffen , sondern mit in diesen
großen Kulturbezirk des Nordens hincingerettet . Die
schwedische Kulturleistung hat es auch vermocht , das ge¬
samte Nordeuropa zu einem protestantischen Block zu¬
sammenzuschweißen . Die Einheit der Bevölkerung drückt
sich auch aus in der Einheitlichkeit der Siedlung , die
insgesamt aus dem alten Holzhaus hervorgegangen ist.
Sie hat zwei Formen angenommen: Einzelhof und Hof¬
zeile ( durch die Längen der Fluß - und Talläufe ) . Ganz
selten gibt es Dörfer wie bei uns . Die Einheitlichkeit
im Hausbau von Stockholm bis zum Finnischen geht bis
in die kleinsten Einzelheiten, wie Tür - und Fenster¬
anstrich . Tie wenigen Städte , die von den Küsten her ins
Land eindringen, sind von typisch kolonialem Charakter,
geschichtslos und von oft geradezu amerikanischer Nüch¬
ternheit : was sich daraus erklärt , daß die ursprüng¬
lichen Holzhäuser und oft ganze Städte und Stadtteile
Feucrsbrünsten zum Opfer gefallen sind . Auch die Wirt -
schüft hat kolonialen Charakter : hauptsächlich Forstwirt¬
schaft , Jagd und Fischerei . Einheitlich ist auch die ge¬
meinsame Nutzung des Holzes in der gewaltigen Holz¬
industrie : diese sowie die starke Entwicklung der Wasier -
kraftanlagen und des Erzbergbaus sind die drei großen
Sonderzüge des Wirtschaftslebens. Gemeinsam für ganz
Nordeuropa ist auch die extensive Art der Landwirtschaft ,
daneben die intensiv betriebene Viehwirtschaft und der
auffällige Mangel von Industrie . Alle nordischen Länder
sind Rohstofflieferanten ans Ausland und stehen unter¬
einander kaum in Wirtschafts- und Handelsbeziehungen.
„Diese kontinentalen Länder Nordeuropas sind in ihrem
Seeverkehr ausgesprochen ozeanisch eingestellt ." Das
eigentliche Kernland ist Schweden

Tie Beziehungen zwischen Nord- und Mitteleuropa
waren seit der Eiszeit ein unaufhörliches gegenseitiges
Geben und Nehmen , vom fruchtbaren Diluvialschutt bis
zu Menschen , Pflanzenwelt , Wäldern , Werkzeugen und
schließlich Industrien . Diese Beziehungen zu erneuern ,
ist die Aufgabe unserer Zeit . W. A .

Am Lande der Winterolnmpiade
Herr Roegner aus Freiburg war von Baron le Fort

in den engeren Borbereitungsausschuß der Olympischen
Schnee - und Eismeisterschasten gerufen. An der Gestal¬

tung der großen Anlagen hat er dort bis vor kurzem
mitgewirkt und wie man weiß , mit bestem Erfolg . Die
hiesige Sektion des Alpenvereins und der Skiklub haben
den Fachmann eingeladen über die bet den Vorberei¬
tungsarbeiten gewonnen Eindrücke vor Karlsruhern zu
sprechen. Am letzten Freitag hielt nun Herr Roegner
seinen Vortrag im Chemiesaal der Technischen Hochschule .
Er gliederte denselben in zwei grundverschiedene Hälf¬
ten . Zahlreiche ausgezeichnete Bilder brachte er hierzu
auf die Leinwand. Im ersten Teil erzählte er von Ski¬
fahrten , die er zwischen Allgäu und Berchtesgadenerland
unternommen und gab gleichzeitig einen Querschnitt
durch die bayerischen Skigebiete. Seine Schilderungen be¬
gannen im Herzen des Allgäu, bas er wegen seiner allzu
starken Verstädterung nicht Oberstdorf nennt , sondern
das Gebiet des Rietberger Horns . Das Horn selbst soll
nach Aussagen erfahrener Läufer der schönste Skiberg
Deutschlands sein . Ein weiteres seliges Land für Ski¬
läufer ist das wirtschaftlich zu Deutschland gehörende
Kleine Walsertal . Mit bewundernswerter Liebe hängt
dort noch das Volk an seinen Trachten und Sitten , was
durch eine Anzahl Lichtbilder veranschaulicht wurde. Tie
schönen Formationen des Wettersteingebirges tauchten aus
und vom Talboden der Loisach gings hinauf zur Höhe,
wo der Kreuzeckbauer das letztwinterliche Standquartier
der Olympia -Kernmannschaft eingerichtet hatte. Damit
war er auch in der Nähe des Schauplatzes der bevor¬
stehenden Winter - Olympiade angelangt.

Eine Projektzeichnung des Münchner Kunstmaler
Hähnel ließ die in allen Teilen gutdurchdachte Organi¬
sation „für alle Fälle" erkennen. Da die Schneeverhält¬
nisse nicht vorauszusehen sind , wurden sür alle zum
Austrag kommenden Schneeschuhkonkurrenzen gleich zwei
oder drei Strecken , Hänge ober Hügel vorgesehen . Wenn
dann der Skiläuferpatron überhaupt kein Einsehen hat ,
ist für die erstmals im Rahmen der olympischen Kämpfe
zum Austrag kommenden Abfahrts - und Slalomläuse
das schneesichere Platt des Schneeferners vorgesehen . Un¬
ten im Skistadion Partenkirchen stehen zwei Sprung¬
hügel nebeneinander. Der eine hat genau die Ausmaße
der gefürchteten Norw -ger ' Holmenkollen - Schanze , für
deren Bekanntwcrden in Deutschland vor allem C . I .
Luther gesorgt hat . Und doch wirkt diese Schanze säst
niedlich gegen den rechts davon ausragenden Mammut¬
sprunghügel. Wie fortschrittlich hier alles ausgeklügelt
ist , erkennt man vielleicht am besten daran , daß ehe der
Springer seinen Auslauf beendet , schon jeder Zuschauer
an einem hohen Turm in großen Lettern die erreichte
Weite ablesen kann .

Ungefährdet welche Temparatur herrscht , können die
Eislaufmeisterschaften und die Eishockeyspiele ausgetra¬
gen werden. Wo im August noch Weideplätze waren , steht
heute das modernste Eisstadion der Welt. Mehr als
20 000 Meter Rohre unter der Eisfläche ermöglichen eS

bei 15 Grad Wärme auf einer tadellosen spiegelglatten
Fläche Wettkämpfe durchzuführen. Eine weitere Serie
Bilder gab Aufschluß über die mustergültige Bobbahn,
die von Fachleuten aus allen Ländern geprüft und gelobt
wurde.

Da man an Großkampftagen 80- bis 100- tausend Zu¬
schauer erwartet , die aber zum großen Teil in München
stationiert sind , fällt der Reichsbahn wieder eine ganz ge¬
waltige Aufgabe zu . Tie Direktion hat sich verpflichtet
an solchen Tagen alle 10 Minuten einen Sonderzug mit
je 1000 Fahrgäste laufen zu lassen.So konnte man aus dem Munde eines Berufenen
hören und aus seinen Aufnahmen und Skizzen sehen,
wo und wie die Jugend der Welt ihre Besten ermittelt .

Vortrag im Schwarzwaldverein
Alle Gebiete Tirols waren srüher das Ziel vieler

Karlsruher Bergwanderer . Die hiesige Sektion des
Deutsch- Oesterreichischen Alpenvereins hat auch ihre bei'
den Hütten in diesem Land stehen. Der Bortrag interes¬
sierte sehr und in hellen Scharen kamen deshalb die Wan-
dersreunde des Schwarzwaldvcreins hcrbeigeströmt, ui»
diesem Lichtbildervortrag im Chcmiesaal der Technische »
Hochschule beizuwohnen . Ter Vortragende Rudolf began »
mit seinen Erzählungen über bas schöne Tirolerlanb ar»
Arlberg , wo Hannes Schneider eine Skischule unterhält .
Er zeigte die Berge und das Volk in wundervollen Bil -
dern, die durch geschickte Kolerierung noch an Wirkung
gewannen. Ob die Aufnahmen das Land in seiner Win -
terpracht. im Frühlingszaubcr , in sommerlicher Bergein-
samkeit , oder im Schmucke des Herbstkleides auf die Lein¬
wand brachten , immer waren es Bilder von packender
Schönheit . Ein Streifzug durch Innsbruck ließ die Schön¬
heit der in einen Kranz von Bergen eingebetteten Stadt
erkennen . Kleine Jnnstädtchen mit den schmalen Gassen,
giebligen Häusern, Türmen , Erkern und alten Stadt¬
toren erschienen . Erinnerungen an zwei berühmte Karls¬
ruher Bergsteiger ( Paulcke und Becker) brachte eine Fahrt
in die Oetztaler Alpen . Die beiden haben 1895 die ersts
Ueberschreitung des Kammes der Hochwilde durchgeführt
und viel andere Erschließungsarbeit in diesem Gebiet 0 e '
leistet . Mit dem sangessrohen Menschenschlag der Ziller-
täler brachte der Redner eine Wanderung durch das glesth-
namige Tal auf dem Weg zu den Zillertaler Alpen z » '
lammen . Weiter drüben , wo die überwältigende WrE
des Felsgipsels der Ellmaurer Halt und andere zackig*
Berge den Wilden Kaiser bilden , ist da ? Kletterdorad»
der Felsgeher.
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„Gefällt dir was nicht im Betrieb ?" 3 -e*. JpoM am Wochenende
AimelsterfKaften in Oberstdorf - Elsscklie!lmk> .Meist erschaff in Süssen - Sußd^ll -Ländersviel

Svnnlen-Sesterreich - Snternationales Ringerturnier in Ludwigsbasen
Sllmvla- Gewichtheber in Erfurt

„Schönheit der Arbeit" — Ein
Ab heute werden 14 Tage hindurch die Referenten des

Amtes „Schönheit der Arbeit " und die Be¬
triebsgemeinschaftswalter der RBG „L e d e r" die
Gerbe reibe triebe besichtigen, die eine größere
Gefolgschaftszahl aufzuwetsen haben. Ueber ihre Fest¬
stellungen und die Ergebnisse werden sie bann an das
Reichsamt Schönheit der Arbeit Bericht geben .

Schönheit der Arbeit ist ein revolutionieren¬
der Begriff des Alltags geworden . Durch ihn erfährt die
Arbeitsstätte des deutschen Menschen eine Neugestaltung.
Heute steht niemand mehr in ihm eine romantische
Schwärmerei, sondern jeder weiß , daß durch ihn eine na¬
tionalsozialistische Forderung der Verwirklichung
entgegengeführt wird . Schönheit der Arbeit verlangt nicht
nur eine äußere Umgestaltung des Betriebes , sondern
vor allem eine Umstellung des Menschen in
seinem Denken und Handeln .

Darin liegt die große Bedeutung , baß dem deutschen
Arbeiter, ganz gleich an welchem Platze er steht, Würde
und Achtung entgegengebracht und entsprechend sei¬
ner Bedürfnisse und seiner Leistung schließlich auch am
Arbeitsplätze die gleichen Rechte verschafft werden.
Schönheit der Arbeit verschafft dem deutschen Arbeiter
die Freiheit des Handelns , ohne die es keine wahre Frei¬
heit gibt und verlangt dafür von ihm volles

Verantwortungsbewusstsein .
Das kommt sowohl in der Aktion in den Eisen - und
Metallbetrieben zum Ausdruck , wo zum erstenmal in
dem größten deutschen Industriezweig der Arbeiter die
Initiative zur Neugestaltung des Betriebes ergreift , als
auch bei den Maßnahmen in den Gerberet -
betrieben .

In den Gerbereien wird zum erstenmal der Versuch
gemacht, Briefkästen anzubringen , welche die Gefolg¬
schaftsmitglieder zurUebermittlung von Vorschlägen
im Sinne „Schönheit der Arbeit" an die Betriebsführung
benutzen sollen. Die Anregungen und Verbesserungs-
Vorschläge werben zunächst im Betrieb mit dem Ver¬
trauensrat und den Betriebsführern besprochen und dann
auch der Deutschen Arbeitsfront zur Prüfung übergeben.
Ein kleiner Sinnspruch auf dem Deckel des Kastens er¬
innert an die Benutzung dieser Einrichtung und an sei¬
nen eigentlichen Zweck. So heißt es z. B . :

„Gefällt dir was nicht im Betrieb ,
ist dir Zusammenarbeit lieb,
dann hilft kein Stänker « und kein Meckern,
und andere mit Schmutz bekleckern.
Um Uebelstänbe zu beheben,
mutzt du «ns deine » Vorschlag geben !"

In den etwa 1200 deutschen Gerbereien , in
denen nahe 45 000 Arbeitskameraden beschäftigt sind, ha¬
ben die Arbeitsverhältnisse oft Anlaß zu Beanstandungen
gegeben . Allerdings ist bei den Eigenheiten dieser Be¬
triebsart eine Verwirklichung der Forderung nach
„Schönheit der Aröeit" auch verhältnismäßig schwie¬
rig . Gerade deshalb jedoch muß an diese Aufgabe mit

Bolle Ausnützung der „KdK"-Züge
,„Kraft-durch-Freude"-Fahrten sind kein Zuschutz¬

unternehmen der Reichsbahn!
Im Zusammenhang mit der kürzlichen Aenberung der

Frachttarife durch die Reichsbahn ist die Frage aufge¬
taucht, ob nicht die „Kraft- burch-Freude"-Fahrten ein Zu¬
schutzunternehmen der Deutschen Reichsbahn darstellen ,
zumal der Personenverkehr der Reichsbahn eine Unter¬
bilanz aufweist . Eine Anfrage beim stellvertretenden
Generaldirektor der Reichsbahn , Pg . Kleinmann ,
wurde dahin beantwortet , baß die Urlauberzüge der NDG
„Kraft durch Freude" trotz der sehr hohen Ermäßigung
keineswegs einen Zuschuß erforderlich
Machen , da diese Züge für die Hin- und Rückfahrt
hundertprozentig ausgenützt sind .

Die Bilanz des Personenverkehrs der Deutschen
Reichsbahn muß unter dem Gesichtspunkt betrachtet wer-
den, daß die Reichsbahn ein gemeinnütziges Unternehmen
ist, das den Verkehr im ganzen Reichsgebiet sicherstellt
vhne Rücksicht auf Rentabilität ober irgendwelche andere
Erwägungen. Es gibt eine große Zahl von Eiscnbahn-
strecken , deren Personenverkehr immer oder zu einzelnen
Jahreszeiten Zuschüsse erforderlich macht. Dieser Zustand
ist übrigens nicht neu. Der Personenverkehr als ganzes
Sesehen war immer ein Zuschußunternehmen, während
ber Frachtverkehr ja nur auf Anforderung von Fracht¬
raum vonstatten geht und deshalb eine Rentabilität er¬
möglicht.

Aber auch die in diesem Jahre zum erstenmal fahren¬
den, noch besonders verbilligten Urlaubsreisen der NSG
»Kraft durch Freude " decken die Kosten der Reichs¬
bahn und bedürfen in keinem Fall eines Zuschusses. Die
Preise für diese Urlaubsfahrten kommen vielmehr durch
bie NSG „Kraft durch Freude" zustande . Es handelt sich
hierbei um Urlauber , die ihre ganz besondere Bedürftig¬
keit Nachweisen müssen. Für diese Urlauber tritt noch¬
mals eine Ermäßigung der billigen „KdF"-Fahrten um
**> v . H. ein . Solche Züge, bie bekanntlich durch Dr . Ley
auf dem Reichsparteitag der Freiheit im September 1935
angekündigt wurden, verkehren seit Jahresbeginn als
Zusatzzüge . Sie machen ein Drittel sämtlicher Urlauber -
züge aus .

Diese Tatsache beweist wieder in hohem Maße den na¬
tional s o z i a l i st i s ch e n Charakter und die Tat -
kraft der Gemeinschaftsarbeit zwischen Reichsbahn und
--Kraft durch Freude ", die sich besonders der arbei-
tenden Volksgenossen annimmt , bie nicht nur wie fast alle
>hre Mitglieder nicht mit Glücksgütern gesegnet sind , son-
° ern durch sehr niedrige Einkommen, durch hohe Kinder-
^
a

.
hl und ähnliche Umstände sonst niemals in der Lage

t"aren, die drückenden Sorgen des Alltags wenigstens
wahrend der Urlaubstage einmal zu vergessen.

Völkisches Rechtsdenken
Bolksverhetzer find entschuldungsunwürdig

Entschulungsamt hat vor einiger Zeit das für
Landwirt bereits eingeleitete Entschuldungsverfah-

wieder aufgehoben , weil er inzwischen in gehässiger

revolutionärer Begriff des Alltags
verdoppelter Energie herangegangen werben. Da das
Gerben der Häute unangenehmen Geruch und Feuchtig¬
keit mit sich bringt und auch ein Bespritzen der Wände
der Lohbrühe ebensowenig vermieden werden kann , muß
um so mehr für

gute Lüftung
gesorgt werden. Der Wandbelag besteht am besten aus
Klinkern oder Platten , die mit Wasser abgespritzt werden
können . Infolge der Durchnässungen bei der Arbeit sind
Erkältungen und Rheumatismus leicht zu befürchten ,
wenn nicht dafür gesorgt wird, daß die Arbeitsräume
gut gelüftet und gut geheizt sind . Für die Aufbewahrung
der nassen Kleidungsstücke müssen Trockenkammern vor¬
handen sein. Schmutzige Arbeit verlangt besonders vor¬
bildliche Waschräume und Brauseanlagen . Ein besonderes
Kapitel sind die häufigen Klagen der Einwohnerschaft
über Verunreinigung der Bäche und Flüsse durch die
Abwässer der Gerbereien . Diese Klagen müssen verstum¬
men . Entweder wird für direkten Kanalanschlutz gesorgt ,
oder es müssen ausreichende Kläranlagen geschaffen
werden.

Der Abteilungsleiter im Amt „Schönheit der Arbeit".
Dipl .-Jng . S t e i n w a r z, veröffentlicht hierzu folgende

9 Gebote
für die „Schönheit der Arbeit " in den
Gerbereien :

1. Die Arbeit in den Gerbereien ist schmutzig und
übelriechend . Um so vorbildlicher müssen die Waschräume
und Brnnseanlagen sein!

2. Die Umkleideräume müssen gut entlüftet
werden und mit großen und zweckmäßig eingerichteten
Schränken versehen sein.

8. Zum Trocknen der nassen Arbeits¬
kleidung sind besondere Trockenräume er¬
forderlich .

4. Ter Fußboden in den Arbeitsräumen muß hart
und abwaschbar , rauh zum Schutze gegen Ausgletten und
mit einem guten Wasserabfluß versehen sein.

5. Die Wände müssen säurefest sein, nicht mit
Kalkanstrich versehen . Am besten ist Platten - oder Klin¬
kerbelag . Als Farbanstrich sollte nur Patentanstrich ver¬
wendet werden.

6. In allen Räumen muß für gute Lüftung ge¬
sorgt werden, vor allem auch in den Aufenthaltsräumen ,
damit die Arbeitskameraden wenigstens in der Paus«
ihr Frühstück oder Mittagessen in guter Luft einnehmen
können .

7. Ebenso wichtig ist eine gute natürliche und zweck¬
mäßig künstliche Beleuchtung und eine ausreichende
Heizung in allen Räumen.

8. Die Abwässer müssen durch Kläranlagen
geklärt ober in direkte Kanalanschlüsse abgeleitet wevden .

9 . Betriebsführer und Gefolgschaft ! Nur
wenn jeder an seinem Platz das seinige dazu tut , kann
die notwendige Bereinigung der Gerbereien mit einem
vollen Erfolg und in kürzester Frist üurchgeführt werden.

Packt alle mit an !

Weise gegen die Partei und ihre Einrichtungen gehetzt
hatte und deshalb auf Grund des Gesetzes gegen heim¬
tückische Angriffe auf Partei und Staat zu Gefängnis ver¬
urteilt worden war . Diese Entscheidung wurde damit be¬
gründet , daß der Landwirt sich durch sein Verhalten der
Vergünstigung des Entschuldungsverfahrens unwürdig er¬
wiesen habe , und nicht mehr die Gewähr für eine ord¬
nungsmäßige Durchführung des Verfahrens biete.

Diese Entscheidung ist ein Musterbeispiel für
echtes , völkisches Rechts denken . Der national¬
sozialistische Rechtswahrer urteilt nach dem lebendigen
Recht, indem er im Rahmen der Gesetze versucht, dem je¬
weils gegebenen Lebensverhältnis sinngemäß zu ent¬
scheiden . Der Landwirt , der als Glied der Volksgemein¬
schaft sein Land als Eigen besitzt , trägt dieser Gemeinschaft
gegenüber eine Verantwortung . Um dieser Verantwor¬
tung willen wird ihm vom Staat die Erhaltung und Ver¬
waltung seines Bodens durch das Entschuldungs¬
verfahren erleichtert und gesichert . Daraus
ergibt sich wiederum, daß er auch seinerseits verpflich¬
tet ist, sich dieser Gemeinschaft etnzuordnen. Kann oder tut
er das nicht, stellt er sich bewußt außerhalb der Grundge¬
setze der Gemeinschaft , so beweist er damit, daß er nicht in
der Lage ist, seiner Aufgabe gerecht zu werden. Es wäre
unrecht und unbillig, einem solchen Mann die von den
Opfern anderer Volksgenossen im Hinblick auf seine be¬
sondere Aufgabe getragene Hilfe zu gewähren.

Diese wirklich lebensgerechte Entschei- ung hätte in dem
durch den Nationalsozialismus überwundenen liberalen
Rechtsstaat nicht erfolgen können .

Im nationalsozialistischen Staat ist Recht, was dem
Volke nützt , Unrecht , was ihm schadet . Damit ist klar die
Einheit der Rechts - und Lebensordnung, die der liberale
bürgerliche Rechtsstaat zerrissen hatte, gekennzeichnet . Das
stete Bewußtsein dieser einheitlichen Grundordnung des
Volkes ist für jeden Rechtswahrer die s e l b st v e r st ä n d -
liche Voraussetzung seiner Tätigkeit , v . M.

Ehrenpflicht des Arztes
Borzugsbchaudlung kinderreicher Mütter

Die Kassenärztliche Vereinigung Deutschlands hat ein
Plakat herausgegeben, das sowohl die Patienten als auch
den Arzt an die Ehrenpflicht erinnern soll , bei der
Behandlung den Schwerkriegsbeschädigten wie auch den
Müttern mit Kindern den Vortritt zu
lassen .

Die Aerzte sollen das Schild an gut sichtbarer Stelle
des Wartezimmers aufhängen und auch von sich aus alles
tun , um dieser Ehrenpflicht zum Durchbruch zu verhelfen.

DaS Warten im Vorzimmer des Arztes , so heißt eS in
der Bekanntmachung der Kassenärztlichen Vereinigung ,
gehört erfahrungsgemäß nicht zu den Annehmlichkeiten
des Lebens . Deshalb soll hierbei nach Möglichkeit allen
denen eine Erleichterung verschafft werden, die ihrer¬
seits ihre Pflicht für Volk und Staat er¬
füllt haben .

Nachdem in den letzten Tagen die Wintersportplähe
der deutschen Gebirge mit einer dichten Schneemaffe
überzogen wurden und sich das Thermometer wieder um
einige Grade gesenkt hat, können die Freunde des

Wintersports
nach wochenlanger Geduldsprobe in Tätigkeit treten.
Das kommende Wochenende wird dann auch gleich mit
einem umfangreichen Programm „gefeiert" . Das wich¬
tigste Ereignis ist wohl die Austragung der deutschen
Skimeisterschaften in Oberstdorf, die sozusagen die letzte
große Probe unserer Olympia - Anwärter ist . Die Mei¬
sterschaften, bie in diesem Jahre rein national sind , ge¬
ben den besten deutschen Läufern die Gelegenheit, zu
Meisterehren zu kommen . In den früheren Jahren , als
di« Titelkämpfe mit internationaler Besetzung ausge¬
tragen wurden, spielten die Vertreter der nordischen
Länder die überragende Rolle und noch im vergangenen
Jahr holte sich mit Sigurd Roen ein Norweger den
„Goldenen Ski" . Der Meistertitel fällt dem Sieger im
kombinierten Lang - und Sprunglauf zu . Weitere Kon¬
kurrenzen der Meisterschaften sind der Spezialsprung¬
lauf , die Abfahrts - und Torläufe der Männer und
Frauen , der 50 Km .-Dauerlauf und die 4- mal- 10-Km .-
Staffel . In Oberstdorf wird die gesamte Olympia Klasse
vertreten sein.

Während die Skiläufer in Oberstdorf um die Ehren
eines deutschen Meisters kämpfen , tragen bie Eis¬
schnelläufer die Titelkämpfe in Füssen aus . Die
Meisterschaftskämpfe über 500 , 1500 , 5000 und 10 000
Meter wurden durch einen Olympia - Lehrgang eingelei¬
tet . Außer den am Kurs beteiligten 80 Läufern aus
München , Hamburg, Berlin , Königsberg usw . gehen auch
die beiden besten deutschen Schnelläufer, Sandtner (Mün¬
chen ) und Sames (Berlin ) , die sich seit einigen Wochen
zu Trainingszwecken in der norwegischen Schnellauf-
Zentrale Hamar aufhalten , an den Start .

Aus dem Skisport sind noch bie Akademischen Welt¬
meisterschaften in Mürren und die Staffelmeisterschaften
des Gaues Schwarzwald in Schonach erwähnenswert .
Im Eisläufen werden bie westdeutschen Meister¬
schaften in Düsseldorf und schließlich noch ein Schnell -
lauf-Länöerkampf zwischen Amerika und Norwegen in
Oslo ausgetragen . — Auch int Eishockey herrscht lebhaf¬
ter Betrieb . Im Düsseldorfer Kunsteisstadion wevden die
westdeutschen Meisterschaften entschieden. Me Hamburger
Eisbahn ist an beiden Tagen dieses Wochenendes Schau¬
platz eines Spiels Berlin —Hamburg, der Berliner SC
trägt in Kattowih und Warschau zwei Spiele gegen eine
polnische Auswahl aus und eine bayerische Auswahl
Riessersee/Füffen reist nach Italien .

An Bedeutung und Reichhaltigkeit steht das Programm
im

Fußball
diesmal etwas zurück. In allen süddeutschen Gauen stehen
4m Hinblick auf den nicht mehr allzu fernen Meisterschasts -
schluß wichtige Begegnungen zur Entscheidung . So find
u . a . die Spiele Union Rieberrad—Eintracht Frankfurt ,
FSB Frankfurt —Wormatia Worms , Phönix Karlsruhe -
SV Walbhof , VsR Mannheim—Karlsruher FB , SV
Feuerbach —Stuttgarter Kickers, Sportfr . Stuttgart —
Sportfr . Eßlingen , Ulmer FB 94—VfB Stuttgart und 1.
FC Nürnberg —Wacker München zu erwähnen. Das Pro¬
gramm im einzelnen umfaßt folgende Spiele :

Ga« Südweft : Union Niederrad — Eintracht Frankfurt , FSV
Frankfurt — Wormatia Worms , FV Saarbrücken — Borussia
Ncunkirchcn, FK Pirmasens — Phönix Ludwigshafen , Opel Rüf -
felsheim — Kickers Offenbach.

Gau Baden : Phönir Karlsruhe — SV Waldhof . VfR Mann¬
heim — Karlsruher FV , Freiburger FE — VfB . Mühlburg , Ami-
cttiä Viernheim — VfL Neckarau.

Gau Württemberg : SV Feuerbach — Stuttgart -r Kickers ,
Sportfr . Stuttgart — Sportfr . Ehlingen , Ulmer FV 84 — VfB .
Stuttgart , Sp .Vg. Cannstatt — FB Zuffenhausen .

Gau Bayern : 1 . FE Nürnberg — Wacker München, FC Mün¬
chen — Bayern München, 1860 München - BE Augsburg .

Das bedeutendste Ereignis im Ausland sind diesmal
nicht die englischen Ligaspiele am Samstag , sondern viel¬
mehr das Länderspiel Spanien —Oesterreich in Madrid.

Im
Handball

gehen die Meisterschaftsspiele in den süddeutschen Gauen
immer mehr dem Ende entgegen . Das Programm :

Gau Südweft : VfR Kaiserslautern — TSV Herrnsheim TV
Hahloch — SV Wiesbaden .

Gau Baden : SV Waldhof — VfR Mannheim , TSV Nutzloch
— Tgd . Ketsch, TV Seckenheim — TB 62 Weinheim.

Gau Württemberg : Stuttgarter Kickers — Tgd . Etzlingen. TB
Altenstädt — Tbd . Göppingen, Tgd . Schwenningen — Etzltnger
TSV , TSV Sützen — Tgf . Stuttgart .

Gau Bayern : Bambergcr Reiter — Polizei München , Sp .Vg.
Fürth — FE Bamberg , TV Milbertshofen — TV Leonhard- Tün -
dersbühl , BE Augsburg — Polizei Nürnberg , 1866 München —
1. FC Nürnberg,.

Im
„weißen" Sport

werden die schwedischen Hallentennis - Meisterschaften in
Stockholm am Sonntag mit den Schlußspielen zu Ende
geführt. Die beteiligten deutschen Vertreter , bie im Au¬
genblick noch im Wettbewerb sind , haben recht gute Aus¬
sichten . — In Hamburg wird ein Hallen- Städtekamps
zwischen Amsterdam und Hamburg veranstaltet . — Im

Schwimmen
erhalten unsere Olympia -Wasserballer Beschäftigung in
einem Reichsturnier . An beiden Tagen des Wochenendes
kommen in Berlin 25 Spieler der besten Gaue zusammen ,
um für die bevorstehenden schweren Kämpfe anläßlich der
Olympiade geschult zu werden. — Der

Radsport
wartet wieder mit einem glänzenden Programm auf.
Von den deutschen Winterbahnen veranstalten „West¬
falenhalle" Dortmund ein Achtstundcn -Mannschaftsren-
nen , und „Deutschlandhalle " Berlin ein 100-Kilometer-
Mannschaftsrennen . In Kopenhagen geht Toni Merkens
zusammen mit dem Chemnitzer Lorenz in einem Zwei-
stunden - Mannschaftsrennen an den Start . In Paris wird
ein 100-Kilometer- Mannschaftsrennen ausgcfahren , das
auch Hürtgen/Stefses und Tietz/Grundahl im Wettebwerb
sehen wird.

„Verschiedenes"
Die Olympia - Gewichtheber , Opschruf , Gottschalk, Deutsch,
Leopold , Manger , Wahl und Schdttner u . a„ gehen in
Erfurt an den Start . Es ist zu erwarten , daß hier wieder
ein oder der andere Rekord sein Leben lassen muß . Der
argentinische Marathonsteger von Los Angeles, Juan Za-
bala , beteiligt sich am Sonntag an einem von Viktoria
Hamburg zu veranstaltenden 12 - Kilometer-Lauf . In
Frankfurt a . M . geht am Samstag und Sonntag ein
Reitturnier in der Festhalle vonstatten.

KFE. Wönlk-Evortvereln Waldbof
Nach den Ergebnissen der letzten Wochen ist der Kampf

um die Tabellenspitze der badischen Gauliga wieder zu
einer ziemlich offenen Angelegenheit geworden und er¬
freulicherweise ist auch ein starkes Anwachsen der Zu¬
schauerzahlen zu verzeichnen . Bei einigermaßen norma¬
len Wetterverhältnissen dürfte es auch am kommenden
Sonntag beim Besuch des großen Favoriten Sportverein
Waldhof im Phönixstadion wieder Massenbesuch geben,
denn Walbhof ist der Verein, der in Baden die größte
Zugkraft ausübt . Von weiterer Wichtigkeit ist auch die
Tatsache , daß bei einem Punktverlust der Waldhöfer der
KFB , unter Voraussetzung eines erfolgreichen Abschnei¬
dens bei VfR Mannheim , eine reelle Chance im Kamps
um die Meisterschaft hat. Waldhof mutz also unter alten
Umständen gewinnen, um nicht seinen Punktvorsprung
verringert zu sehen. Unbestritten spielt bie Mannschaft
den schönsten und gepflegtesten Fußball im Gau, und wer
die Heermann, Siffling , Biehlmaier , Molcnda usw . vor
einigen Wochen in Mühlburg gesehen hat , weiß , daß er
auch diesmal auf seine Kosten kommen wird. Nach dem
Tabellenstand hat Phönit keine Siegesanssichtcn, aber da
wieder Noe und Mohr zur Verfügung stehen, sollte die
Schlagkraft der Phönixelf genügen , einen Sieg der Wald¬
höfer nur bei bereut äußersten Einsatz zuzulassen .

Svlele der Vezlrksklakse
Gruppe I

Einen nicht leichten Gang yabcn dieDurlacherGermanen
am kommenden Sonntag anzutrctcn , der sie nach Weingarten
führt . Der gastgebcnde Verein bat in den l tzten Spielen eine be¬
deutende Formvcrbcsscrung zu verzeichnen und es kann sehr leicht
möglich sein , datz den Durlachcrn » ur ein Unentschiedengelingt . Auch
Darlanden empfängt in den Kuppenhetmern einen sehr
schwer zu nehmenden Gegner und mutz sein ganzer Können aufbie¬
ten . um die Punkte zu Hause zu bcbalicn . In Forchbeim werden
die R a st a 11 c r Gelegenheit haben , ibr,n Siegeszug fortzuseycn,
doch müssen sic in besierer Form sein als vor 14 Tagen in Beiert¬
heim. Für die Hagsfcldcr wird es aus eigenem Platze gegen
DurmcrSheim wieder eine Niederlage geben. Die Beiert »
b ei liier rüsten aus ihrem Platze zu einem Grotzlamps gegen
Neu reut und sind willens , auch diesen Gegner aus der Spitzen¬
gruppe , wie die Rastaitcr , geschlagen nach Hause zu schicken . Ob eS
ihnen gelingen wird , ist fraglich.

Gruppe II
Einen weiteren Sieg werden die B i r k « n f e l d e r auf eigenem

Platze gegen Söllingen hcrausbolen . VsR Psorzbeim ,der Zw nt« hinter dem Tabcllcnsllhrer , hat Enzberg au> I » lem
Platze . Bel normal verlaufenden Verböltnisien des Spieles dürfte
VfR die Punkte für sich behalten . Dar Spiel Breiten gegenF o r st ist als offen zu bezeichnen . Trotz des Platzvorteils wird
Mühlacker gegen Eutingen mit einem Verlust ,u rechnenhaben . Auch Niesern wird besorgt sein , datz die GU Pforz .
heim keine Punkte nach der Goldstadt entführt .

ißAdens flauen in dei
deutschen dZeCc&tat&ietül /

5 Frauen und 2 Staffeln erhalten die Z0 -Besten -Nadel

Die Spitzenleistungen der Frauen in der deutschen
Leichtathletik sind im vorolympischen Jahre weiter angc-
stiegen, nicht zuletzt durch die Beschränkung auf die sechs
olympischen Uebungen.

Auch bie badischen Frauen haben Anteil an dieser
Auswärtsentwicklung.

Im 100 Meter -Lauf
liefen vier Frauen 13 Sek. und bester , während es im Vorfavr
nur zwei waren . Die fcweilige Beste , Frl . Seitz, Phönix Karls -
rube, konnte dabei ihre Leistung von 12 .9 Sek. auf 12,6 steigern,was Ihr die 36-Besten-Nadel einbrachtc.

lieber 86 Meter Hürden
war die Verbesterung allgemein, was am besten daraus bervor -
gcht, datz die Fünfte von 1635 mit ihrer Leistung im Jahre zuvoran die Spitze gekommen wäre . Mit 13 .2 Sek. führt Frau Neu-
mann , M .T .G . Mannheim , die Gattin unserer früheren vielfachen400 Meter - Mcisters ubd derzeitigen Sportlehrers der Universität
Heidelberg, di« Liste an.

Der Hochsprung
brachte eine kleine Verbesterung auf 1.48 Meter , mit welcher Lei -
stung Frl . König vom M .T .V Karlsruhe sich an die Spitze setzte.DaS Diskuswerfen ,
eine der stärkstcn Uebungen der deutschen Frauen , brachte auch tnBaden gute Fortschritte . Unter den fünf Ersten des Jahres 1930
finden wir vier Namen , die schon im letzten Jahre an der Spitzestanden. Frl . Egger , VfR . Mannheim , — in beiden Jahren die
Best« — konnte ihre Leistung um über 3.5 Meter auf 37.75 Meter

steigern, die Zweite , Frl . W . Bäuerle vom TV . 46 Mannheim
verbesserte sich um ganze 5 Meter auf 35,11 Meter und auch die
Dritte , Frl . Stichling vom MTV . Karlsrube war mi> 34,81 Meter
gleichfalls nahezu vier Meter bester als 1934. Alle drei erhielten
die Bestcn-Nadel für den 12 . , 27. und 30. Platz in der Rcichsliste.

DaS Speerwerfen
brachte eine leichte Leistungssteigerung der iewciligcn Listcnfübrerin .
Frl . Wetzkoit , MTG . Mannheim , auf 39,15 Meter , womit sic an
die 17. Stelle im Reiche kam und damit auch die Bestcn -Nadel er¬
hielt. Auch bicr sind unter den fünf Ersten vier Namen des Vor-
fabrcS zu finden. Neu binzu kam Frau Kehl vom VfR . Mann¬
heim, die wurfgcwaltige Stürmerin der Franenbandballmannschast
ihres Vereins . Benierkenswert ist die Vcrbestcrung von Frl .
Stückle , Ossenburg, die sich mit einer LcistungSsictgrung von Uber
3,5 Meter vom 5 . P ' atz aus die zweite Stelle vorschafscn konnte .

DaS gute Läuferinucnmaterial des TV 46 Mannb im — hier
spürt man die Hand von Sportlehrer W lier Rebb — brachte die
erste Mannschaft mit 51,4 Sek erncul an die Spitze der

4 mal 168 Meter -Staffel
vor MTG . Mannheim und MTV , Karlsruhe und damit die gleiche
Reihenfolge wie 1934. Die 46er Mädels stehen an der 12. Stelle
der Reichslifte »nd erhallen ebenso wie ihre Kamcrad ' nnni von
der MTG . die Bestcn -Nadel . Die zweite Mannschaft von TV 46
konnte sich in Bade » an die vierte Stelle setzen vor VfR Mann¬
heim Diesen schönen Erfolgen unserer Frau «' - seblt d e durchschla¬
gende Kraft der Brette . Sic zu schastcu ‘6 di

Deutsche BercinSuiciftcrfchaft für Frauen
das geeignete Mittel , für dessen restlosen Einsatz alle Kräfte der
Leichtathletik in Baden sich bereit halten müffcn.



Handel und Wirtschaft
Oie Tätigkeit - er Einzelhan - els-Treuhan - fietlen

Bearbeitung der Zulaffungsanträge —
'
Beginn bet fachlichen Arbeite« — Erster Tätigkeitsbericht der Arbeits¬

gemeinschaft

Zur Ordnung deS Treuhandstellenwefenz im Einzelhandel istbekanntlich am 1. Oktober 1SS5 durch ein Abkommen zwilchen der
WirtschastSgrupp« Einzelhandel und dem Bund NationalsozialistischerDeutscher Juristen (BNSDJ ) eine Arbettrgemeinschastder Einzelhandels - Treuhand st eilen gegründet wor¬den . Bis zum Jahresende konnie ein erheblicher Teil der or¬
ganisatorischen Vorarbeiten abgeschlossen werden . Ehe die Arbeits¬
gemeinschaft ihre eigentliche sachliche Arbeit ausnimmt , legt sie der
Ocssentlichkeit ihren ersten Tätigkeitsbericht vor . Die erste Ausgabewar bisher , eine Anzahl von Treuhandstellen zu schassen , denen die
Verpflichiung zufallen sollte , den Einzelhandel nach den Richtliniender Arbeitsgcmcinschast in einwandfreier Weise zu betreuen . H>er-
sür war eine Auswahl der für di« icwciligcn Arbeitskreise geeigneten
Treuhandstellen durch ein sorgsältigeS ZulassungSverfahren not¬
wendig.

Bereits in den eisten drei Monaten ihres Bestehens war das
Interesse an der neuen Einrichtung im Einzelhandel wie auch im
Treuhänderberus so rege, daß der Ausbau der Zulassungsstclle und
der Geschäftsführung der Arbeitsgemeinschaft mit dem Anwachsen
der Arbeiten nicht immer Schritt halten konnte. Bis zum Jahres¬
ende waren etwa 2200 Ansragcn bei der ZulassungSstelle einzc-
laufen .

In der ersten Novemberhälfte gingen die ersten Zulassungs-
anträge ein. In der Annahme , dag die Zahl der Anträge wettere
Kreise interessiert, macht die Arbeitsgemeinschaft folgende näheren
Angaben , obwohl sie sich darüber klar ist, datz solche Ziffern nie¬
mals ein genaues Bild für die künftige Entwicklung vermitteln
können , weil sich die Tragweite der mit der Einsetzung der ArbeitS -
gcmctnschast etngeleitctcn Maßnahmen erst in geraumer Zeit aus -
wirken wird : Bis End« Dezember sind 275 Anträge eingegangen ,
von denen etwa 230 bearbcitungsresf sind . Dabei ist die Beteiligung
aus den einzelnen Gegenden der Reicher recht verschieden . TaS
größte Interest « ist nach der Zahl der Altträg « bisher in Sachsen
zu beobachten, aus dem 32 Anträge gestellt wurden , nach ihm weisen
Berlin -Brandenburg mit 30, Westfalen mit 2z und Schlesien mit 18
Anträgen die meisten Bewerber auf .

Tie umfangreichen Arbeiten , die der Beratung jeder Antrages In
der ZulassungSstelle Vorangeyen müsten, erklären er , datz bisher
nur 10 Zulassungen ausgesprochen werden konnten.
Bor allem mutzte den örtlichen Stellen Gelegenheit gegeben werden,
sich über die Eignung jeder Antragstellers , feinen Ruf sowie seine
persönliche und politische Zuverlässigkeit gutachtlich zu äußern . Auch
diese Vorprüfungen durch die Gausachgruppen der BNSDJ , di«
ReichSsachschaft der Buchsührcr und die BezirkSgruppen der Wirt -
IchastSgruppe Einzelhandel hat stcv zunächst erst einfvielen müsten.
Der Ausbau dieser Rückfragen hat wesentlich zur Vervollkommnung
det ZulastungSverfahrenS betgetragcn.

Für die finanziell« Lage der ArbellSgemeinIachst ist ihr« Stel¬
lung als fachliches « erbindungsorgan zwischen den beiden BerufS -
gruppen WirtschaflSlreuhänder und Einzelhandel , von denen sie
auch wirtschaftlich getragen wird , entscheidend . Ta die Ersüllung
der bei ihr anfallenden Arbeiten — abgesehen von einigen HilfS-
kräften — ehrenamtlich erfolgt , konnten die Kosten niedrig gehalten
werden . Ucber die Verwaltung der Zulastungzgcbühren , die auS-
fchltetzlich der Abgeltung der durch di« Zulastung entstehenden Kosten
dienen , wird von der WirrschaftSgruppc Einzelhandel wie vom
BRSDJ sorgfältig gewacht. Aus dem Abschluß zum 31 . Dezember
1935 ergibt sich ein Eingang von XX 20 250 an ZulassungSgebühren .
Ihnen stehen XX 2043 ZulastungSkosten gegenüber. Weitere Kosten ,
die zur Vorbereitung der fachlichen Arbeit aufgewandt wurden , be-
«ragen XX 780 . Zunächst find im obengenannten Betrag einmalige
Kosten enthalten , die auch auf alle noch bevorstehenden Zulassungen
anzurechnen sind . Andererseits ist in zahlreichen Fällen eine Prü¬
fung der Trcuhandstellen notwendig , die im Vergleich zu den bis¬
herigen Aufwendungen erheblich höher« » osten verursachen wird .

Die Einleitung der sachlichen Arbeiten dürfte im Lause der kom-
wenden Wochen zu erwarten sein . Da daS Geschäftsjahr der Ar¬
beitsgemeinschaft vom 1. Avril bis zum 31 . März läuft , wird über
Inhalt , Ar« und Umfang der sachlichen Aufgabengebietes « rstinaltg
Anfang April berichtet werden können.

Die deutsche Reichsbahn im November 1935
Die deutsche Reichsbahn veröffentlicht soeben den Monatsbericht

für November 1935 . Der Güterverkehr überschritt in diesem Mo¬
nat den Höhepunkt, der wie gewöhnlich im Herbst einsetzenden Be¬
lebung . Die Zahl der Im arbeitStäglichen Durchschnitt gestellten
Wagen ist die höckiste seit Ende 1929 . Gegenüber dem November
deS Vorjahres wurden 6,2 v . H . Wagen mehr gestellt . Die Ver-
kehrSsteigcrung war vor allem auf die fortschreitende, tctlwetse
allerdings amb schon zu Ende geführte Zuckcrriibenverarbcitung zu -
rückzufü - ren . Auch der Versand von Kohlen, künstlichen Düngemit¬
teln . Brotgetreide und Mehl nahm zu , während in Anpassung an
die Jahreszeit gewisse Rückgänge, namentlich im Versand von Kar¬
toffeln. Baustoffen und dergl . eintraten . Der Personenverkehr er¬
reichte Mitte November wie alljährlich seinen tiefsten Stand . Ur¬
laubs . und Erholungsreisen fielen fast ganz aus . Der Sonderzug¬
verkehr war sehr gering , dagegen führte in diesem Jahre dt«
fortschreitende Besserung der allgemeinen WirtschastSlage zu einem
stärkeren Berufsverkehr . Im ganzen wurde der Personenverkehr der
VorjahreSmonatS noch etwas überstiegen. Die Betriebsleistungen
im Perfonenzugdienst waren der Jahreszeit entsprechend geringer
alS im Vormonat , aber rund 9 » . H . höher alz im November 1934 .
Insgesamt wurden 1910 überplanmäßige Züge gefahren . (Vormo¬
nat 4254 , November 1934 1677) . Die Zabl der geleisteten Zugkilo»
meter betrug 39 .54 (Vormonat 41 .82) Mill . im Personenverkehr ,
21,54 (22.85) Mill . im Güterverkehr und 0 .29 (0 .34) im Dienst¬

verkehr. Die Betriebseinnahmen liegen Im BerichtSmonat mit 314 .08
Mill . RM . um 25.2 Mill . RM . Uber dem entsprechenden Monats -
ergebniS des Vorjahres . Hierunter weisen die Einnahmen aus Per¬
sonen- und Gepäckverkehr mit 69.82 Mill . RM . eine Zunahme um
8 .5 Mill . RM . und die Einnahmen auS dem Güterverkehr mit
217 .11 Mill . RM . eine Steigerung um 21 .7 Mill . RM . auf, während
die Einnahmen aus den sonstigen Quellen mit 27.15 Mill . RM . um
rund 5 Mill . RM . geringer sind . Die GesamtauSgabenverpflich-
tungen des Novembers betrugen 328 .1 Will. RM . Die durch die
Betriebseinnahmen der Monate Januar bis November 1935 nicht
gedeckte Ausgabe beträgt somit rund 138 (Ende Oktober rund 124)Mill . RM . Erwägungen über den Ausgleich dieses Unterschieds-
betrageS schweben noch. Der Personalbestand betrug im November
662 026 Köpfe gegen 664 336 im Vormonat . Der Minderbedars ist
in der Hauptsache auf das weitere Ausscheiden von AuShilsSarbet-
tern in der Bahnunterhaltung zurückzuführen,

Aveimonatsbilanzen
der städtischen Kreditgenosienschaften

Anfang November 1985
Vom Deutschen GenoffenschastSverband «. D . Berlin , wird uns

geschrieben :
■ In der großen Linie zeigen die soeben von dem Statistischen
Reichsamt ermittelten Bilanzztffcrn von 1325 erfaßten Städtischen
GenoffcnschaftSbanken für Anfang November 1935 das gleiche Bild
wie in den Vormonaten . Vor allem wird die Tendenz der weiteren
Erstarkung der Kreditgenossenschaften ersichtlich . Insgesamt sind
die Betriebsmittel um 21 auf 1919 Mill . RM . gestiegen . Rechnet
man nock, die Verpflichtungen aus wciterbegebcnen Wechseln von 78
Mill . RM . hinzu und berücksichtigt man die in dieser Statistik feh¬
lenden Genoffenschaslen, so zeigt sich, datz die Zweimilliarden -Grenze
Anfang November 1935 erreicht ist. Damit ist der Stand , den die
städtischen Kreditgenosienschaften Ende 1930 aufwtesen , fast wieder
erreicht worden . Dies ergibt sich auch aus den DurchfchnittSzisfern.
Im Durchschnitt weisen die Genossenschaften Anfang November
1935 eine Btlanzztffer von 1 448 000 RM . gegenüber 1 488 000 RM .
Ende 1930 auf . Erfreulicherweise kann wieder eine Zunahme der
Einlagen festgestcllt werden . ES haben sich die Spareinlagen und
Depositen um 11 auf 1067 Mill . RM . und die Kontokorrenteinlagcn
um 1 aus 371 Mill . RM . erhöht . Recht bemerkenswert ist inner¬
halb der eigenen Mittel die Zunahme der GcschäftSguthaben um
3 auf rund 196 Mill . RM . Erfreulich ist seiner die Weiler fort¬
schreitende Tendenz der Entschuldung der Genosicnschastcn, di « sich
darin zeigt, datz die Bar - ebenso wie die Gtroverbindlichketten weiter
abgenommen haben. Insgesamt stellen sich die Verbindlichkeiten
aus 120 Mill . RM . gegen 127 Mill . RM . Anfang September . Aus
der Aktivseite ist die Zunahme der kurzfristigen Kreditgeschäfte um
12 aus 1237 Mill . RM . hervorzuhebcn . Die Erhöhung verteilt sich
gleichmäßig auf die einzelnen Kreditsparten . Ebenso erhöht haben
sich die Hvpothckenfordcrungen um 8 aus 153 Mill . RM . Dagegen
sind die Giroverbindltchkeiten (bereits an anderer Stelle mit er¬
wähnt ) um fast 7 auf 76 Mill . RM . zurückgegangen. Das Bedarf -
ntS der Genosienschaften nach Anlage im Wertpapiergeschäft zeigt
sich Wetter in der Steigerung der Wertpapiere und Schatzwechsel
um 8 auf 11 Mill . RM . — Nach wie vor haben die Genosien-
schäften eine den Verhältnisien entsprechende Flüssigkeit, die sie in
die Lage versetzt , den Kreditbedürfniffen , die au fie herangetragenwerden, jederzeit Rechnung zu tragen .

WürttembergischeZentralhäuteauktion
vom 15. 1 . 1936

Aus der am 15. Januar in Sluttgart abgehaltenen Häuteauktton
für dar württembergische Gefälle konnten sämtliche Häute und gelle
zu den neuen höchstzulässtgcn Preisen zugeteilt werden . Im ein-
zelnen notierten :

Kuhhäute : rote ohne Kops , rein und beschädigt, bis 29 Pfd .
gestrichen , 30— 49 Pfd . 38 .5—44, 50—59 Pfd . 42—45 , 60—79 Pjd .
45.5— 50, 80 u . nt . Pfd . 47—49.5.

Ochsenhäute : t . o . K ., r . u . b., Gewichte wie oben, 29, 40,5 ,44, 52—54, 80—99 Pfd . 47—49, 100 u. m . Pfd . 42—44.
Rinderhäute : r . o . K ., r . u . b ., Gewichte wie oben: 43,

48—52, 48.5—52 .5, 50— 53.5, 80—99 Psd . 52 , nordd . bunte ohne Kops ,rein und beschädigt, 32.
Bullen hä ute : r . o . K . , r . u . b. , Gewichte wie oben : 32,

39—42, 40—42. 36—41,5 35,5—39, 100—119 Pfd . 34- 37, 120 « . m.
Psd . 34— 35, nordd . b . o . K . 26.

» a l b s e l l e : r . o . K .. r . u . b.. bis 9 Psd . 63.5- 62, 9,1—15 Pf » .
55.5—60 , bunte ohne Kopf 9,1—15 Pfd . 52, nordd . b. «. S . 52.
Schutzkalbfclle 40.

F r e f s e r f e I l « : biz 29 Pfd . 30.
Schaffelle : vollwollige 45, halbwoMg 36 , kurzwollig ge»

strichen , Blitzen 26, Lammfelle 31 .
Nächste Häuteauktton am 12. Februar 1936 .

Lage der Baumwollwebereien
im Dezember gleichfalls unverändert

Auch in der Baumwollwcberet hat sich, wie die Fachgruppe Baum -
wollweberei mitteilt , im Dezember 1935 an der Gesamtlag« nichts
grundlegendes geändert .

Märkte
Getreidegroßmarkt in Berlin

Ruhig , aber stetig
Im großen und ganzen hat sich an der Gesamtlage deS Berliner

GetretdeverkchrS kaum etwas geändert . Die Beschickung des Mark¬
tes mit Offertenmaterial seitens der Landwirtschaft hat sich nicht
verstärkt. Brotgetreide , insbesondere Weizen, findet im allgemeinen
laufend Aufnahme , jedoch werden Aufschläge sür höhere Natural -
gewichte nur zögernd bewilligt . Berliner Mühlen kaufen nach wie

| vor laut Muster . Am Oberrhein macht sich Interesse für Sachsen-
Saale - Weizen geltend, während am Niederrhein auch Vorpommern -
Weizen Beachtung findet .

'In Roggen ist die Umsatztätigkcit nicht
wenig umfangreich, da die Mühlen noch über bemerkenswerte Be¬
stände verfügen. Feinste Brau - und Jndustrtegersten sind weiter
abzusctzen , für mittlere Sorten sind die Gebote noch immer er¬
mäßigt . Mehle liegen unverändert ruhig .

Amtlicher Grotzmarkt für Getreide und Futtermittel
Mannheim

Mannheim , 16. Jan . Offizielle Preise . Alles unverändert .

Metalle
Berlin , 16. Januar 1936 . MetallbBrsn .

16. I . 15. 1. 1 | 16. I . | 15. 1.

Elektrolytkupt .
Standardk . loco

49 .o0 49,75
44,00

Standardzink . 18.75 18.75
44 .00 Originalhütten -

Originalhütten - aluminium . 144 144
weichblei • . 19.75 20 .00 Walz -o .Drahtb . 148 148

Standardblei . 19.75 20 .00 Reinnickel . . 269 266
Originnlhütten * Silb . in Barr . ca .

zink roh . . . 18.75 18.75 1000 fein per Kg. 38.00-41 .00 39.00-42,00
Londoner Metallbörse

London , 16 . Jan . Nachbörle. Kupfer. Tendenz : stetig . Standard
per Kasie 3-47/,, , 3 Monate 34%. — Zinn . Tendenz : ruhig . Standard
per Kasse 213 , 3 Monate 204,25 . — Blei . Tendenz : stetig . AuSld.
prompt offz . Preis 14,5 , entf. Sicht, osfz. Preis 14% . — Zink. Ten¬
denz : träge . Gewl . prompt osfz . Preis 14-/, ^ entf . Sicht , osfz. Preis
H 7/i*-

Dich
- Hamburger Schlachtviehmarkt vom 16. Januar
Auftrieb : Rinder (Großvieh ) 1227 und 327 Beobachtungstiere ,

darunter : Ochsen 145, Bullen 87, Kühe 475, Qutcnen 220 , Kälber
631 und 47 Beobachtungstierc . Marktverlaus : Rinder wurden zuge¬
teilt , Schafe mittel . Preise : Ochsen : 42, 42, 42, — , — ; Bullen :
42, 42, —, — ; Kühe : 42, 40—42, 35—39, 28—34 ; Färsen (Kalbinnen ) :
42, 42, — , — ; Doppelendcr -Rindcr 70—80 ; Lämmer und Hammel :
56—58 , 56- 57) 50—55, 50—55, 40- 49, — ; Schafe: 44—47, —, —.

Frankfurter Schlachtviehmarkt vom 16. Januar
Auftrieb : Rinder 49 , darunter : Ochsen 6, Kühe 43 ; Kälber 857 ,

Schafe 157, Schweine 456 . Ueberstand : Rinder 42, darunter : Ochsen
6, Kühe 36 . Markwcrlauf : Kälber ruhig , ausvcrkaust , Hammel und
Schafe mittelmäßig , ausvcrkaust , Schweine wurden zugeteilt . Preise :
Kälber 61—68 , 51—65, 40—50 , 29—39 ; Lämmer und Hammel : — ,— , —, —, —, 49—51, 47—48, 43—46 ; Schaf«: 39—15, 33—38 ;
Schweine : 57, 55, 53, 51 .

Großhandelspreise für Fleisch und Fettware «
Frankfurt , 16. Jan . Preise für 50 Kg . in Reichsmark: unverän¬

dert . Beschickung : Rindfleisch 768 Viertel , Kalbfleisch 136 ganze
Tiere , Hammelfleisch 21 ganze Tiere , Schweinefleisch 773 Hälften .
Marktvcrlaus : ruhig .

Ettlinger Schweinemarkt vom 18. Januar
Zugcfahren : 43 Ferkel, 83 Läufer . Verkauft : 31 Ferkel, 56 Läu¬

fer . Preis für Ferkel 25—33 XX das Paar , Läufer 43—60 XX das
Paar . — Nächster Schwetnemarkt am 22. Januar , vorm . 8 Uhr.

Schwetzinger Ferkelmarkt
Zufuhren : 83 Mtlchschweine, 110 Läufer . Preise Milchschweine

25— 35 XX , Läufer 40—70 XIX je Paar . Marktverlous langsam,
Ueberstand die Hälfte.

Verschiedenes
Obstgroßmarkt Oberkirch (Baden )

15. Jan . Aepfcl 10—20, Birnen 10—20 Psg .
Berliner Eierpreise

Berlin , 16. Jan . Eierpreis « unverändert . Tendenz :
fest. Wetter : kalt.

Magdeburger Zucker -Notierungen
Magdeburg , 16. Jan . Per Jan . 31 .55 und 31 .5714 und 31 .6214 .

Rohzucker — Melasse 3.03. Tendenz : ruhig . Wetter : heiter , kalt .

16 . Januar >J - n . F̂eb^ MLr^ Apr ^ MatlJuni/Jul ^ Aug . ^ N. ^Rov . jDe^
Brief
Geld

4. 10 4,10 4,10 4,10 4,10 — —
3.901 3,90] 4.0o | 4.00 I 4.10 | — | — |

4,30 -
4.20 | - | - | -

lendenz : ruhig
Bremer Baumwolle

Breme » , Baumwolle (Dollar « «!» 1» Ib I 14. (1. 1 15 /1. 1 16. (1. 1 13.fl .
Middling Universal -Stand . 28 mm ftavle Isla I 13.57 | 13.201 13.761 13.35

Neuyorker Baumwollkurse
Neuhork, 16. Jan . Ansang . Januar 1175 , März 1134—35 , Mat

1101- 03, Juli 1064 , Oktober 1012- 14, Dezember 1008 . Tendenz :
stetig .

Frankfurter Börse
Tendenz : freundlich

Frankfurt , 16. Jan . Tie heutige MittagSbörfe eröffnet« t«
freundlicher Haltung und am Aktienmarkt mit überwiegend leicht er¬
höhten Kursen. Dar Geschäft bewegte sich aber in fast durchweg seht
engen Grenzen . Da die Publikumsausträge gering waren , zeigte
auch der berufsmäßige Börscnhandel wenig Unternehmungslust -
Indes gaben günstige Industrie - Abschlüsse und die feste Haltung
einiger Spezialwerte der Tendenz eine Stütze.

Am Aktienmarkt traten AG für Verkehr mit 103—103 .5 (10154)
erneut in den Vordergrund . Dazu kamen heute Deutsche Eisen-
Handel mit 111—112 ( IW .75) , auch Muag mit 79 (7814 ) beachtet . Da¬
gegen hat das Interesse sür Daimler Motoren merklich nachgelassen ;
der erste Kurs ging auf 98 .25 (99) zurück . Etwas lebhafter waren
I . G . Farben mit 14914 bis 149 .25 (149) . Auch Deutsche Erdöl plus
0 .5 Prozent , Schetdcanstalt gewannen 1 Prozent auf 215 . AM
Elektromarkt erhöhten sich AEG aus 37 (36 .75) , Licht und Kraft aus
12954 ( 129) , Elektr . Lieferungen 11554 (115) , Gesfürcl 12654 ( 125.75 ) ,
Siemens 166 .5 ( 165.75) , RWE 12854 (128 .23 ) , Bekula waren dagegen
etwas niedriger mit 137 (137 .25 ) . Montanwcrte lagen anfangs sehr
ruhig und kaum verändert , im Verlaus aber überwiegend 0.50—0 .75
Prozent fester . Im einzelnen kamen noch zunächst zur Notiz Deutsche
Atlantik -Telcgr . 111 (110) , Rheinmetall unverändert 133 .75, Nordd.
Lloyd unverändert 17.5, Aku 54.75—54 (5454) , Westdeutscher Kaushof
31 (30 .5) , Hanfwerke Füssen unverändert 90 .

Der Rentcnmarkt lag etwas schwächer , gut behauptet lagen Alt¬
besitz mit 1W .75, Zinsvergütungsschetne 92 .40, dagegen ermäßigten
sich kommunale Umschuldung auf 87 .35 (87.50) , späte Reichsschuld -
buchfordcrungcn 96 .25 (96,5 ) , Reichsbahnvorziigc 121 .5 (121,75 ) . 6%-
prozcntige Preußische Dollarbonds ca . 64.50—64 .75 (6454) . Von
fremden Werten waren 4prozentige Goldmexikaner niedriger aus
8 .25 (8 .5) , Ungarn -Gold 9 .10 (9 .55) . Von Umtauschobltgationcn >N
Stahlvcrcin kamen 5Prozcntige unverändert mit 9814 zur Nottz.

Lagergeld 2 Prozent .
Tendenz : Geschäftslos

Frankfurt a . M . , 16. Jan . Nach dem schwankenden Verlauf der
MittagSbörsc war die Grundstimmung heute abend bet sehr ruhi¬
gem Geschätssgang gut behauptet . Ungefähr 0,25—0,5 Prozent unter
den Berliner Schlußnotierungen machte sich einiges Kaufinteress«
geltend , doch kamen zunächst infolge der schwachen Beteiligung der
Kundschaft keine Abschlüsse zustande. Farben erösfneten mit unver¬
ändert 149. Sonst nannte man am Aktienmarkt AG . für Verkehr mit
101,5—102 ( 101,75 ) , Daimler Motoren 97—97,25 (9654) und Kunst¬
seide Aku 54,25 (54,75 ) . Ter Rentcnmarkt lag fast völlig geschästSloi
bei unveränderten Kursen. Etwas höher wurden Altbesitz mit 10954
(109,5 ) genannt . Sonst wurden ohne Umsatz bewertet : ZinSvergü -
tungsscheine 92,40 , Kommunalumschuldung 87,30 und späte RetchS -
schuldbuchsordcrungen 9654.

Im Verlause blieb die Grundstimmung trotz uneinheitlicher
Kurse im Vergleich zum Berliner Schluß durchaus freundlich. Tie
Schwankungen nach beiden Seiten gingen kaum über 0,25—0,5 Pro¬
zent hinaus . Weiter fest lagen Holzmann mit 95,5 (94,75 ) , auch
Daimler konnten sich auf 9754 (96% ) bcsestigen . Außerdem zogen Eß-
linger Maschinen auf 81,75—82 (81,5 ) und Schcideanstalt aus 215
(214 ) an . Etwas leichter waren u . a . Aku mit 5454 (54,75 ) , Junghan »
85 (8554 ) . Bekula 107 (10754) . Am Kassamarkt konnten sich Siemens
Glas auf 101,25 (100) befestigen . Der Rcntenmarkt blieb bis zuM
Schluß der Abendbörse geschäslsloS . Von Goldpfandbrtefen notier¬
ten Frankfurtcr Hvpolhcken- und Rheinische Hypothekenbank mit i«
96,5 unverändert , im Freiverkchr nannte man Adlerwcrke mit 101,5
bis 102 (102) . Nachbörslich vermochte sich kein Geschäft zu cntwickeln -

Schuldverschreibungcn : Altbesitz 10954, 6 Prozent Ffm . Hyp^
Goldpfbr . R . 96,5 , Lissabon Stadlanl . v. 1886 54,5 , 4 Prozent Ru¬
mänen vcrcinhtl . Rte . 5,25 .

Außcrcurop . Staatspapiere ; 5 Prozent Mexikan. abgeft. 5,70.
Bankaktien : Eommerz - u . Priv .-Bank 86,5 , Deutsche Bk . u . Dis¬

konto 86,25 , Dresdner Bank 86 .75.
Deutsche Bergwcrksakttcn ; BuderuS Eifenw . 96, Harpencr Berg

IW,5 , Klöckncrwcrke 82 , Rhein . Stahl 107,5 , Laurahütte 20,5 , Stahl -
Verein 76% .

Jndustricaktien : Allg. Kunst Uni« (Aku) 5454, Bekula 137, Bein¬
berg 104, IG . Chemie volle 169 , do . 50proz. 137 , Conti Caoutchoue
165 .5, Daimler Motoren 9754, Dtlch . Atlant . Telegraph . 111, Dtsch-
Gold- u . Silbcr -Schd. 215 , Dtsch . Linoleum 145, Elektr . Licht u . Krast
129, Eßlingcr Maschinen 81,75—82, IG . Farben 149 , Ges . f . Elektr.
Untern . 125,75 , Goldschmidt, Th . IW , Holzmann , Ph . 95,5 , Jung¬
hanS , Gebr . (Stamm ) 85, Matnkraft , Höchst 89 , Muag 78,75 , Me-
tallgcs. Franks . 113,5 , RWE 128 , Schuckert , Nürnberg 125 , West¬
deutscher Kausbof 30,5 , Zellstofs Waldhof 118,25 , Zucker , südd. 199.

Transportanstalten : Dt . Reichsbahn Vz . 121,5 , AG . für Verkehr
101 .5, Hapag 15,5 .

Geldmarki und Devifenberi^
Am Geldmarkt konnte der Medio , der keine besondere Anspan¬

nung hcrvorgeruscn hatte , bereits alz überwunden gelten. Di«
Blanko -Tagcsgeldsätze wurden bei wieder einsetzenden Rücksiüssc»
auf 254 —2% Proz . ermäßigt . Das Anlagegcschäft war im Gegen¬
satz zu den Vortagen wesentlich ruhiger . Indessen wurden Privat¬
diskonte weiter gefragt . Der Satz wurde bei 3 Proz . belassen.

Am Valutcnmarkt zeigte der Dollar eine geringfügige Befesti¬
gung . Pfunde - Kabel notierten 4,961/,, nach 4,96 ' />, .

Usancen
Berlin , 16. Jan . London -Berlin 1229% ca. , London- Kabel N . V-

496 .75 , London- Schweiz 1520 , London-Amsterdam 728 , London-
Paris 7494 , London -Matland 6175 , London - Spanien 3617 , London-
Brüssel 2930 % , Neuyork-Berltn 2 .475 ca., Amsterdam-Berlin 168.95
ca., Paris -Berlin 1640 ca.

Londoner Goldpreis
für ein Gramm Feingold 2 .78352 RM.

Börsenkurse
Berlin

Dt . Centr . Bod.
Dresdner
Meinint . Hyp.
Reichsbank
Rh . Hypoth .

Industrieaktien
»36

Stctiertatscheine 15. ' 16. I Pr . Centreiboden
Gr I CiKurs
Gr IT fällig 1934
Gr II fällig 1935
Gr II fällig 1936
Gr n fällig 1937
Gr II fällig 1938

Festverzinslich«

Altbesitz
5 Reich« 27
Yoanganl .
4V, Baden 27
4H Bayern 27
4V£ Sachsen 27
4^ Thüringen 26
4*4 Port 3Ö II
Schutzgebiete 1908

Pfandbriefe
öffentl .-rechtl .

Pr. Pfandbriefanstalt
414 (8) Reihe 4
dto . „ 19
dto. „ 22

108.4
103.7
107.7
110.7
110,2
109.4

109,8
100.4
103.5
96 . 1
97 .4
96 .5
95 .2
99,9
10,8

103,7,4# (81 Reihe 24
107,7i (4^4) Reihe 26 L»
110,3 *^ (8) Kom. 26—28
109,4
109,4

Preiifi. Pfandbrfbk .
4H (8) Reihe 47
4H (8) Kom. 20
Rh . Westf . Bodenkr.

109,5 AV% (8) Reihe 4 u. w.
100,4 4H (8) Kom. 16

TatJ . Bodea
97 (8) Reihe 20 u. 22
96^ 42 (8) Kom- 21- 23
95,2
99,9
10,7

5 Mez. abg .
4 öst . Gold
4 Türk . Bagdad 1
4 ung . Gold
Anatol . I . 25«r

97,0
97,0
97,5

97,0
97,0
97,5

Pr . Zentr . -Stadtschaft
4^ (8) Reihe 3, 6 . 10 96 .5
414 (8) Reihe 9 96 .5
4Vh (8) Reihe 14, 15
AVi (8) Reihe 20 . 21 S6.5
42 (7) Reihe 28 90,5

Obligationen

6 (8THoesch RM.
6 Krupp 27 RM.
6 (7) Stahlw.
6 Farbenb.

Hypotbekenb . Pfdbr .
ÄkJlypoth .Pfbr .

35, 36. 39

Anslandsrenten

Aktien
Verkehrswerte

96,5 AG . Verkehr
96,5 D . Eisenb . Betr .
Ö6,5 | 7 Reidisb . Vz.
06,5! Hapag
96,5 ' Hamb . Süd

Nordd . Lloyd
SÜdd . Eisenb.

— 108,2
103,4 103.9
102,7 102,8

Bankaktien

Bad . Bank
124,0 124,8 Braubank

Bayr. Hypotheken
Bayer. Vereinsbank
Berl . Hdlg .

. . r _ Commerzbank
96A DD-Eank

95,2
101,3
93,5

95,4
94,0

96,0
96,0

95 .5
94,0

14,4
31,8

9,2
39,2

100,2
84 .5

121,4

117.2
90,0
98.2

116.2
86 .2
86«0

16

95,2
101,3
93,5

95,2
94,0

96 .0
96 .0

96 .0
94.0

14,5
31,2

9,2
39,2

101.7
84 .5

121,6
15.5
28,2
17.5
74,8

Accumulat.
Aku
A .E.G .
Anh . Kohle
Asdi. Zellst .
Augsburg. NM.
B.M .W .
Bemberg
Berger Tfb .
Berlin-Karlsr .-Ind .
Berliner Kindl.
Berliner Kraft Lieht
Berliner Masch .
Bubiag
BremBesigh.
Brown Bot .
Buderus
Charl Wasser
l .G . Chemie
do. Chem . 50% Einz
Chern. Heyden
Chade a-c
Chade d
Cont . Gummi

,t Linoleum
Daimler
Dt . Atl . Tel .
„ Cent . Gas
„ Erdöl
„ Linoleum

Tonstein

Düren Met.
El . Liefer.
El . Licht Kraft
Enz. Union
I .G .Farben
Feldmühle
Felten Guill .
Germania
Porti . Zement
Gesfüre)

,5 Grizner
,0 GrünBilf .

Harpener
,w HemmorZera .
,5 Hilpert Nbg.

86,21 Hoesch

15. 16.
96,5 96,7
86,2 86 7
96,5 97,0

183,0 183,1
134,5 134,7

173,0
55,2 54,6
36,6 36,6
86,2 86,1
82,5 82,2
97,0 97,5

121,5
103.7 103,6
117,5 117,0
118.0 118,2
290,0 292,8
137,2 137,2
108,5 110,5
200,0

102,7
86,7

96,0 95,2
109,1 109,0
169,0 168,7
139,5 138,4
120,5 121.0
— 286,0

165,0 165,0
137,8 139,5
96,7 97,1

110,5 112,0
123,5 123,7
108,0 108,2
145,2 145,6

130,0
103,5 103,0
109.7 112,0

114,0
129,1 129,0
105.5 105,2
148,6 149,0
117,2 117,0
113,2 112,2

100,0 99,0
125,4 126,0
27 .2 27,5

109,5 109,6
159.0

57,0 57,2
8U 85,21

Holzmann
Ilse Berg
do. Genu&
Junghans
Kali Chemie
Kali Aschersl.
Klöckner
Knorr , Heilbr .
Koksw. u . Chem.
Kollm. Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism.
Lingnerwerke
Mannesm.
Mansfeld
Masch . B.U .Dü.
Metallges.
Mez AG . Freib.

Neckarwerke
Oiensteir
Rheinfelden
Rh . Braunk.
„ Elektra
„ Stahl

R . W. E.

Salzdetfurth
Sch . Bind. Frkf .
Schub. Salz
Schuckert El .
Schultheiß , P .
Siem . Halske
Stnner AG .
Stöhr Kammg.
Südd. Zucker
Ver . Glanzstoff
Ver . Stahl
Vesteregeln
Zellst . Valdhof
Ver. Df. Nickel

Versicherungen

All.Stuttg .Vers.
Dto . Leben

Kolonialwerte

Otavi Mine
Sehantung

Tendenzt fester

15. 16.
91 .5

158.0
127.7
83 .2

129.1
128.7
82,0
75.5

117.7
63.2

133.0
148.5
80.5

124.2
77,8

113.5
101.2
85.0

112.0
80. 1

121.2
215.7

107.2
128.2
117.0
187.5

134.0
124.5
102,2
165.6
89 .5

107.7
198.5
146.0
75.6

122.0
118.5
136,0

251 .0
194.0

93 .0

127.2
85 .0

129.0

82,2

118.0
63.2

124.0
13.5

148.2
80 .6

126.0
78.5

113.7

85 .2
111.2
81 .6

120,0
215 .2

107.8
128,1
116.4
185.5

134,0
125.5
101.5
165.7
88.5

106.7
196.2

76,0
122.5
117.7
136.5

251 .0
197.0

18.0 17,7
90 .51102.0

Frankfurt 16 . Januar 1936
Staatsanleihen

5 % Rdchsanl . 1927
4%i%fitdeii Freirt . 27
4H % Heaeen 1929
Altbesitz Reich

1908
1909

4% Schutz« 1910
gebiete 1911

1913
1914

Stadtanleihen
41£ %BadenGoid v .26
4H %BeritnGold v .24
4^ ^ Dermrt .Gd .v .26
4H %DresdenGd .v .26
4H % (7)Fkt .Od .v .26
4Va%Heidelb.Gd .v .26
4H %Ludwsh .Gd .v .26
4H % MaövtzGold v .26
4H % Mannh.Goldv .26
AWt <Ho . v . 27
4H % Pforzh .Ooldv .26
414% <*to. v . 27
4 4̂ % Pirmns .Gd . v .26

Landesbanken,
komm . Giroverb .

4V4%B .K.Lb .v .29 R 1
414% «No . v. 29 R 2
m % (Mo. v . 30 R 3
414% Bad. Komm.

Goldenl . v . 30 A 1
4}4 % dto. v. 26A—D

Pfandbriefe
4Vk% Pf51z .Hyp .Gold

R . 2—9
dto . R . 13—17
dto . R. 21—22
dto . R. 11—12
dto . R. 10

dto . Liquid . ▼.
1926 u . 23

4H % Rhein.Hyp .-Bk
Goldpfbr . R . 5—9

dto . R . 18—25
dto . R . 26—30
dto R . 31—34
dto . R . 35—39
dto . R . 10— 15
dto . R. 17
dto . IL 12* 13

15.
100,4
96,0
97.7

109,6
10.8
10,8
10,8
10,8
10,8

90 .5
94.5
91,2

91,6

96,7
96,7
96,7

94,5
94,5

97,5
97,5
97,5
97,5
97.5

101,5

96 .5
96 .5
96.5
96 .5
96,5
96,5
96,5
96,5

16.
100,4
96,2
97 .8

109,6
10.8
10,8
10,8
10,8
10*8
10,8

91,0
94,5

5V% dto . Liquid .
4H %dto .GoldKo . R4
4V6% Wtt .H .-Bk .Sl—2
414 % Wlt .Krd .Ver.Rl
4^4 % dto. R 3

SadiWertanleihen
ohne Zinsbar.

6% Bad . Holz ▼. 23
5% Fkf . Pfdbr . Bk.
6%Großkr .Mhm. 23

5%Südd .Featwkb.AG.
Auslandswerte

5%Mexik. inn . abg .
6% Mex .Go!däuß .abg .
3% Mex .kons .inn .abg .
4H % dto . Irrig , abg.
5% Rumänen
4 4̂% -
4% Türk . Bagd . S. I
4% Türk . Bagd . S. II
2 4̂ % Anat .Esb .$ lu .2
5%Tehuant .Goldabg.
414 dto . abg.

Industrieaktien
Adt, Gebr.AEG.
Aschaffenbg. Zellet.
Bad. Masdi. Durladt
ßavr . Brauh. Pforzh .
Bayr. Spiegelglas
Br . Kleinlein (Hdbg .)
Brem .BesirheimOelf
Brown. Boveri
B iderus
Cement Heidelberg
Daimler -Benz A.G.
Dt . Erdöl
Dt .Gold« u .SilbersA .
Deutsche Linoleum
Dt . Verlag
Durlacher Hof
DrÄerhoff 8c Vldrn .
Eichb.Berger -Brauer
Elektr Lieferungen
Elektr . I icM ft Kraft
EnzTnger -Unionwk
Eschweiler Bergwerk
Eßlinger Maschinen
Faber & SchleiAer

Gebr ., Pinna *.

94,5
94,5

97 .5
97.5
97 .5
97,5
97 .5

101,2

96 .5
96.5
96 .5
96 .5
96.5
96 .5
96,5
96p5) F*hr ,

94.2
98,5
98 .2
98 .2

8,2

38.0
37.0
83 .0

123.0
50 .0
41 .0
83,7

102.0
85 .0
96,5

122.0
97.0

108.5
214 .0
145.0
58 .0
75.0

95.0
115,2
128.5

94 .2
98,5
98 .2
98,2

38 .0
37 .0
82 .0

123,0
50 .0
41.0
83,7

96,2
122,2
96,7

109.0
214 .0
146. 1
58 .0
75 .0

91 .0
115.5
129.5

105,0 105,5
— 280,0
80.0 81,5
56 .0 55,0

126jO(126,r

l .G . Farbenindustrie
Feinmedi. Jetter
Felten & Guill .
frankfurter Hof
Gesfürel
Goldschmidt, Th .
Gritzn . -Kays.Nähm .
Großkr .Mhm. lO%VA
Grün Sc Bilfinger
HafenmühleFrankft .
Haid Sc Neu, Nahm
Hanfwerke Füssen
Harpener Bergbau
Hilpert Masch .
Hoditief AG.
Holzmann , Ph.
Ilse Bergbau
Inag Industrie -Unter .
Junghans , Gebr .
Kali Aschersleben
Klein, Schanzlin
Klöcknerwerke
Knorr Heilbronn
Kolb & Schüle
Konserv. Braun
Lahmever
Laurahütte
Lech Elektr .
Lokomotivf . Krauß
Lowenbr . Mündien
Ludwh . Akt .Brauerei
Ludwhf .Walzmühle
Mainkraftwerke
Mannesm. Röhrenw .
Mansfeld AG .
Metallgesellschaft
Mez AG., Freiburg
Mieg Mühlenbau
Moenus Masch .
Motorenf Darmstadt
NedtarwerkeEßlingen
Odenw . Hartst .-Ind
Oesterr .Esb .VerkAst .
Pfalz . Mühlen M ' hrn
Pf .Preßh .u .Spritfabr .
Rhein . Braunkohlen
Rhein . Elekt . Stamm
Rhein . El . Vorzug
Rhelpmühlenw .Mhm
Rheinstahlwerke
Riebeck Montan
Roeder . Darmstadt
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kali
Salzwerk Heilbronn
$ch!ink&Co .,Hambg .
Schriftg. Stempel

01Schucköt & Co.

15. 16.

148,8 148,5
81,0 —

46,7 46,7
126,0 126,5
110,0 108,5
27 .2 27,5

100.0 100,5
27.7 28.7
90,0

109,5 109,5
56,7 57,0

110,0 118,7
91,5 92,7

157.0 157,0
51,0 51,0
85,0 85.0

127.5 129,7
82 .0 82,0
81,7 82 .2

124.7
-

20,7 20,7
100,5
99,0 100,0

201 .0
109,0 109,0

127,0
89,2 89,0
81,0 80,7

125,5
U4 .2 114,0

84,0 84,0
82 .4 82,0
94,5 94,0

102.0 103,0
9.5 9,5

135,0 135,0
138,0 138,0
217.0 216,2

122.0 122,0
80,0 80,0

107.0 107,5
103,0103,0
104.0 104,0
117.0 117,5

216,0
102.5 102,5
61,0 61,2

125,0125,0

Schwartz-StorchenBr.
Seilind. Wolff
Siemens Sc Halske
Siemens Reiniger
Sinalco, Detmold
Sinner , Grünwinkel
Südd.Zuck.AG .M ' hm
Tellus Bergbau
Thür . Liefer. Gotha
Ver .Dt .Oelfbr .M ' hm
Ver. Faßfbr . Kassel
Ver .Glanzst .Elberfeld
Verein . Stahlwerke
Ver .Strohstoff Dresd.
Voigt & Häffner
Voltohm Seil &Kabel
Westcregeln Alkali
Württ . El . Stuttgart
Wulle Brauerei
Zellstoff Waldhof St .
Zellstoff Memel

Banken
Allg. Dt . Kreditanst .
Badische Bank
Bank f .Brauindustrie
Bayr. Bodenkredit
Bayr. Hvp . u . Wedis.Berl . Handelsges.DD-Bank
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankf . Hvp .-Bank
luxemb . Intern .Bank
Meininger Hyp .-Bank
Pfalz . Hyp . Bank
Reichsbank
Rhein . Hvp . Bank
Württbg .Notenbank

Verkehr
Bad .AG,f.Rhein&See
Dtsche.Reichsb.VA

Heidelb .Straßenbahn
Nordd . Lloyd
Baltimore and Ohio

Versicherungen
Allianz&Stgt .V .AG .
Bad . Assekuranz
FrankoniaRück .JOCer

dto . lOCer
Mannh . Vers.-Ges .
Württ .Transportvers

15. 16.

71 .0 —
165,5 | l60.4
93,5 93,5

111,0 111,0
89 .01 89,0

198,5 .199,0
100,0 ;100,0
122,Oj122/0
104,5 104,5

3.0
140,0
76,

39,0

3,0

76.2
88,5

86,0

82 .2
41 .0

39.0

71.4
124.0
116,7
150.0

5
117.0 116,
86,0
86 .2

96,7
6,2

96 .5
85.5

182.5
134.5
100.0 100,(

121,7 :i21 ,i

249,0 249,0

348 .0 348, (
116.0 116,(

36,0.

Tendenzs schwacher

Berliner Devisen

1 Ag . Pid .

Geld
16. 1.

12.580

Brief
16. 1.

12.610

Geld
16. 1.

12,580

Brief
15. U

12.6)0
Bueno«-Aires 1 Pes . 0,668 0,672 0.668 0,672

100 Big . 41 .910 41.990 41,940 42.020
Rio de Janeiro 1 Mur . 0. 137 0.139 0. 137 0. 139
Sofia 100 Leva 3.047 3,053 3,047 3.053

1 k . D. 2.472 2,476 2,472 2.476
Kopenhagen 100 Kr. 54.840 54 .940 54 .840 54 .940

100 Gl. 46,800 46,900 46 .800 46,900
London 1 P{d . 12,280 12.300 12.280 12,300
Reval 100 estn . Kr. 67 .930 68 .070 67,930 68.070
Helsingfors 100 f . M . 5,410 5.420 5 410 6,420

100 Frcs. 16.385 16.425 16.380 16,420
100 Dich. 2.353 2,357 2,353 2,357

Amsterdam 100 G . 168,760 169,100 168,780
Island 100 i . Kr. 55,070 55,190 55 .007 55,190

100 Lire 19.930 19,970 19,930 19.970
J . pan 1 Yen 0,718 0.720 0.718 0,720
Jugosl. 100 Din 5,654 5,666 5654 5.666
Rig» 100 Lats 80,920 81 .080 80 .920 81 .080

4l770
61-780Kowno 100 Litas 41,710 41.790 41,690

Oslo ICOKr. 61 .660 61 .780 61 .660
Wien 100 Schill . 48 .950 49 .050 48,950 49-050

46.900
11,160
2-492

63,420
80.930
34 030
10.290
1,982

Polen 100 Zloty 46 .800 46.900 46 800
Lissabon 100 Esc . 11. 140 11.160 11,140
Bukarest 100 Lei 2.488 2.492 2.488

100 Kr. 63,300 63.420 63 .300
Schweiz 80,800 80 .960 80 770
Spanien 100 Pes . 33.970 34 .030 33L70
Prae 100 Kr . 10,275 10.295 10.270
Konstantinopel 1 1. Pfd, 1.978 1,982 1,978
Budapest 100 Pengo Ü7I

2.480Uruguay 1 Gold 1,159 1.171 1.169
Newyork 1 Doll . 2,476 2 480 2.476

Züricher Devisen 18. Januar 193«

Paris 2028 .250 Oslo 7640
London 1520 .000 Kopenhagen 6785
Newyork 306 .000 Prag 1274

5792
700

Belgien 5187 .500 Warschau
2450 000 Belgrad

Spanien 4202 .500 Athen 290
Holland 208 .875 Konstantinopel 245
Berlin 123.650 Bukarest 250

670Wien offz . Kurs 5700 .000 Helsingfors
Wien Notenkurs
Stockholm 7840 .000

Buenos Aires
J»pin

8275
8900



H Wt ftOnstlg * Witterung IfQr Wild Ist elnge *reten ( 11
der Hase schmeckt Jetzt ■ I

m m am besten IJ

I
Von der besten Wildgegend , wo!die Jagd bis 1. Februar offen ist , I
trifft diese Woche von großen Treib - 1
Jagden ein weiterer I

73 .-9Boöminfi
J. 1. April zu um.
Hirschstr, 56 , 10 biä
18 Uhr , (2801 )

i Waggon .. 1000 S* ,, '
Hafen |

8 ein u . verkaufe zu folgend billigen m

I
Preisen : 5

Hasen shC u™ . 70 ^ I
■ Rüchen u . ScineöeiF 'd9o^ I

Ragout . pid . 50 -»

RehwildI
■

I
■

I
■

I
■ Carl Pfefferle :
■ Krbprlnzenstr . 23 , Tal . 1415 8

Rücken ,
Schlegel , BOge ,8 Jungs Fasanenhahnen .

ff. miichmast - Befiügei
in großer Auswahl .

Hafer mast - und stoptganse
auch zerlegt

Fluß - u . Seefische
Flschrüucherwaran ,Marinaden in großer Auswahl .,
Spalaa - Muscheln .

THgtich ab 5 Uhr , Freitags auch
von 11 bis 1 Uhr

frifch gebackene Fliehe

Mietgesuche
© tub sucht a . 1. 2
möbl. TOnnf ., ohne
Beb, . m el Licht ,
Pr , S—12 M . Ang,
u .2808 a . h , Führer ,
Dame sucht zum
1, 2, behaglich '

möbl . Zimmer
in gutem Hause.
Angeb . unter 27%
an den Führer .
Ruhig ., alleinstehd.
Fräulein s. auf 1.
3. oder 1. 4.

1 Od . 2 ZiM.-
Mnung

mit Küche , in gut .
Hause. PreiSang . u .
2794 an d . Führer

Suche gut
möbl . Zimmer
mögt , bes . Eingang ,
Angebote nnt , 2797
an den Führer .

Jg , Ehepaar sucht
auf 1, April ( Mit -
telstabt bevorzugt )
23 .*

“
Ang , mit Preis u .
2783 an d. Führer ,
Berufs «. Frau sucht
zum 1. 4. 36 sonn,
2—3 Z . .Wohnung ,
(Altbau ) , Preisan¬
gebote unter 2737
an den Führer .

Beamter sucht z,
1. « . sonn, , neuzeitl ,
2- 3 Zimmer-

Wohnung
Süd -, Südwestfiadt
ob , Weiherfeld bedz,
Pktl . Zahl , Dauerm ,
Preis -Angeb , u , Nr ,
2771 an d , Führer ,

Kaufmann
gebildet« Herr , 52 Fahre , sucht sich bal.
digft mit vermögend, Dame entspr . Alter »

zu verheiraten.
Zuschriften unter 36811 an den Führer .

Wir empfehlen unseren Mitgliedern ;

Kapitalien

zu besonders vorteilhaften Preisen I

Lager -
un- Büro -
Räume von Großhandlung in zen¬
traler Lage gesucht . Angebote unter
Nr . 36865 an den Führer .

Zu vermieten
iDitin-

BMI-
«nein
Karlsruhe
e.G .m .b .H ,

Wir haben aus 1. Mir , d«. Jahre »
zu vermieten :

WolfartSweierer Straße 12, 2 . Stock
Dreizimmerwohnung mit eingericht.
Bad . Mansarde , » arwasierversor -
gung und sonstigem Zubehör ,

Meldungen von Mitgliedern haben bi »
spöteften » Samstag , den 18. b». Ml »,
im Büro Ettlinger Straße 3 zu erfolgen ,

Mitgliedsausweis ist mitznbringen !
Die Verlosung sindet daselbst am Man .
tag, den 20. d» , Mt ». . 18.30 Uhr statt.

Karlsruhe , den 11, Januar 1936,
(36689) Der Vorstand .

Stallung
in . tzeuspeicher

auch ssir
Mietw .-KWe
geeignet. Näh« Kai¬
serplatz, billig zu
vermiete« . Angebote
unter Nr , 36811 an
den Führer ,

2 Zimmer
leer oder möbliert ,
mit oder ohne Pen¬
sion , sofort zu »rrm .

Himmelmann ,
Neckarstr, 32. <36698

2 sehr gut möbl.
Zimmer

m , Badben, , einzeln
zu vermiet . Kaiser -
Aller 7 , III , recht» ,

( 2672)Lagerräume
für jeden Zweck ber»
wenbbar , Nähe Kai ,
serhiatz, bill . zu ver-
vtleten , Angebote u ,
Nr , 88813 an den
Führer .

Moderne , große

33 .-Mnung
NeuhauS , m , Erker ,
Logg , u,B«dez,,Bhf, -
Nähe , w . Versetz, a .
1, 4 . zu d , K. Wots,
Louterbergstr , 11 ,

( 36725 )Unterstell¬
raum

für rinige Prrsonrn -
wagrn , Nähe Kaiser -
biatz , zu vrrmietrn .
Angebote u . 38812
an d. Führer erbet .

3 Zimmer-
Wohnung

Ecke Garten - urid
Lorenzstr, , mit ein¬
gericht, Bad , Eta -
genheizg, , Wohn -
mansarde u . sonst,
Zubehör , aus 1 .
April zu vermieten .
Näher , b , Pfoifer

gc Grotzmann ,
Schumannftraße 9,

Teleson Nr , 532.
( 35839)

Werkstätte
auch al » Lagerraum
iu vermieten . ( 2788

Lrssingstraßr 25.
Mein « eschästShau»
t » Bühl ( Baben ) ,
Tternenstr . 3 , (st zu
drrm , O , Nölltner ,

Nürnberg A ,
Plobenhosstraße 1 .

( 36721 )

43, -Mnung
mit 2 Soulerrain -
ztmmer , Mansarde ,
Badezimm, , 1. St „
Hirschstr. 128, auf
1. 1 , 30 zu vermiet ,

Baugrschöft
With , Stöber ,

Nüppnrrer Str , 13,
Telefon 87. ( 35780

Möbliertr »
Mansarden -Zimmer
detzb.. sof . zu berm ,
Marienstr . 10,111,1 ,

( 2719)
Frbl . möbl, Zimmer
<Ztr, .Hzg,) , m , voll.
Pension zu vermiet ,
Herrenftr, 37 , (2790 1

Wohnung
4 -Zimmer . Küche .
2 Keller u . 1 Man¬
sarde . Erdgeschoß
Lackinerstr . 3, auf
1. April zu vermiet .
Anzus . nur von 1)
bi - 17 Uhr . Naher .
Schönfeldftr . 2 , I .

(2ß2 '3)

Wegen Versetzung

möbl . Zimmer
mit elektr, Licht u ,
Heizung, im 1, St, ,in bermiet . ( 38919 )

Uhlauvsiraße 21.

But möblierte»
Zimmer

sofort oder später
su verm Stefanien -
str. ? . 1 Tr . (2801 )

Sonnige
43 .-Mnung
( Hochpart,) m , Eta ,
genbeizung , auf 1 .
April zu um, Näh, ^
Kloseftr . 19 , III ,

( 2777)MöblterteS , sonnig .
Zimmer

<u derm . Gtuckstr. 9 ,
Gt . , links . ( 2800

Bahnbofstr . 7 schöne
5 Zimmer-

Wohnung
Dadez, , Eighz, , aus
1. April 1936 zu
vermieten . Näheres

Baugefchäft
Wilhelm Stöber ,

Rüppurrerstraße 13 ,
Telefon 87.

( 35295 )

Kutmöbl.Zim .
e<- Licht, a. dm,•Uaupttdi tftt .30,11 , t .

( 2768 )

Wlblierte « Zimmer*»it befonb Etng -,lalart ju vermiet -»,
S ' rtel 5. 1. Stock,

(2806 )
Schöne

5 Zimmer-
Wohnung

mit Bad , best, Lage
Dnrloch , a . 1, April
1936 zu vermieten .
Näh , b , W , Oßwald .
Werderplatz 11, Tel ,
Nr , 1812 . ( 36818 )

1 od . 2 Zimm .
Möbliert , evtl , nich

an Herrn oderals Büro zu vermiet ,« trfanirnstraste 96.
Eingang Baischftr .,

( 30819 )
* « t noch , weI

4 Z .-Wohnungen
9^1 .^ "gerichtetem Bad , Speisekammer ,»gia , Mädchenzimmer sowie Zentral -
. ." ^ osierheizung , per 1, April 193-i
JI- .L höbet zu vermieten im Wohnblock
tm»,!. ' - ^ lose -, Schneßlcr . und Schwarz -

»ö ' oße. Nähere « : (3882t)
. öddeutsche Wohnungsbau A, -Si . ,

3015 ober Hausverwalter Wolf -
' » cheidl «, , » lafcstr, 42, Tel . 4140 .

Zu verkaufen
zu verkaufen :

Wenig gebrauchte, komplette

Metzoml -MaliWrn
mit Motor .

Zuschriften u . 36134 an den Führer erb.
Gut erhall, , weißer

Selb ii . 8«5h.
zu verk, Weiherfeld ,
Kniebisstr . 15, II ,

( 2662 )
2 runde

Biedermeier -Tischr
billig zu verkansen,
Ruf , Zirkel 11a ,

( 2863 )

Nobmoschine
derscnlb, , a . Holz-
gcsiell, bek , Marke ,
pretsw . Nahm .-Hs ,
Jettrr , Kaiserstr .HO

( 2572)
Gar . reiner dcutschcr

Tannen- u .
Blüten-

Honig
gibt ab , solange
Vorrat reicht, (36060

Fr . Kloster,
Imker,

Freistelt , Nr , 179,
Versand in 5 - u . 9>
Psb,6ktmern , Psund -
preis 1,30— 1,10-K ,

Dovvelichkeib -
tisch fiit Biiro
kl. Schreibtisch mit
Aufsatz,Gashetzofen ,
PrometheuS,6 Ripp .,

Zinkbadewanne ,
groß und stark, Oel-
gemälde , Seestnck , i .
Auftr . bill . abzugeb .
Jung , Waldstr . 11 .

( 36864

1 Waschtisch
mit 2 Slandh ,

1 Spiegel
1 Sasbabeolen

mit Handbr .
1 kasbeizolen
all , neu , nicht gebr, ,
billig zu verkaufe»,
KricgSftr . 71, Nähe
Markth ., im Laden
rechts. ( 36721

Birrrödriger
Sanbmaaeu

250x115 , Wagen -
decke 4,5X3,6 m ,
billigst zu verkauf .
Setter , Waldstr . 11 .

( 36863)

GemGse-Erbeen
2 VDose

JUt
- .55

1 8 Dose

-.36
Junge Erbsen -.65 - .42
Junge Erbsen mrneifein -.85 - .50
Junge Erbsen lein 1 .10 - .65
Leipziger Allerlei 1 .10 - .65
Prinzeßbohnen 1 .20 - .68
Junge Schnittbohnen .55 - .40
Junge Schnittbohnen I - .65 -.40
Wachsbrechbohnen -.65 - .40
Junge Brechbohnen I - .65 - .38
Junge Brechbohnen - .55 - .37
Junge Erbsen mit geschnittenen Karotten -.75 - .45
Karotten geschnitten - .40 - .30
Brechspargel mmei 1 .55 -.85

Wir machen unsere sehr geehrten Mitglieder darauf auf¬
merksam , daß wir den Termin zur Ablieferung der rosa
Kassenbons und der Gegenmarkensammelkarte für 1935
bis einschließlich Montag , den 20 . Januar 1936
verlängert haben . Wir bitten diesen Termin einzuhalten .
Alle später abgelieferten Kassenbons können bei der
Rückvergütungsgutschrift für 1935 nicht mehr berücksich¬
tigt werden . Die Verrechnung später abgelieferten
Kassenbons findet erst im darauffolgenden Jahr statt

UckmfelMiW
der Bausparkasse Deutscher
» ausparer Berlin , zu
sehr günstigen Bedingungen
zu verknusen. Zuschriften erbet,
unter Nr . 3685S an den Führer

1800 RM .
zur Ablösung einer
„ iiibischeu Schuld "

b. Pribatgeber ges ,
Vergütung 6 % und
monall , Nückzahlg,,
tncl , ZinS 36 RM ,
Sicherheit erstftell, ,
Aecker u . Wiesen, I,
Werte d über 2500
RM , Ang , u , 36807
an d, Geschäft»» , d ,
Führer in Rastatt .

5000 Mk.
auf 1. Hypothek ge
gen gute Sicherheit
und pünktliche Rück¬
zahlung von 'Selbst¬
geber grsucht. An¬
gebote u , Rr , 36729
an den Führer ,

Inseriert im
„Führer".

Warenabgabe nur an Mitglieder !

KARLSRUHE E. G . M. B . H.

Eiche m , Nutzbau« .
Prachtstücke, neu . zu
den staunend billig .
Preisen von 125.— ,
145.— , 170.— NM .
zu verkaufen. (2807
TtShr , Ritterftr . 30 .

0ie8el -l.38l«agen
2Vj To ., Magirus , 6 Zhl .. 3 Monate alt . fehlerfrei , ea. 6000
Km gelaufen , in neuwertigem Zustand zu verkaufen. (36903)

Schoemperlen & Gatt
Karlsruhe , Sofienftraße 71 , Teleson Rr , 510 ,

Mfene Stellen
Kaufäesuche

Herren¬
zimmer

ed , gebr, , gut erb, ,
i . «aus , grs. ( Barz, )
AuSs, Angeb , u , Nr ,
2798 an b , Führer ,

Kralllahrzeuge
An - und verKaul

Sit flcOen oft:
1.5 1 BMW -Jn » enlenkcr, neuwertig ,
1,3 1 Merc . Benz -Juncnlenker , neuweit, ,
3.5 T ». Büssiug -Tlescl , sehr gut erhalt ,

Daimler -Benz AG, , Brekaussstell«
Baden -Baden , Telefon 1178 , (36692 )

Für Bahnhofswirtschaft in der Vorber -
pfalz zum Eintritt per 1, Februar 1935
gesucht :

i rminitiiiileiii
i
1 ftöusmifötfien

Angebote mit Zeugnissen . Bild und Ge-
! halt - ansprüch. u . 36860 an den Führer

3m Auffrage m verkaufen :
1 Wanderer , 1 Takt , 200 ccm , 150 MI ,
1 D« W„ 300 ccm , 210 Mk,
1 D»W „ 300 ccm , Satteltmik 260 Mk,
l D» W. , 500 ccm , Satteltank . 100 MI
Sämtliche Maschinen haben komvleite,
elektrische Anlagen und sind steuerfrei,
Forchheim, Schlageterstraße 314. (36693)

Auto-
GelegenhettsKSufe
Wanderer 6/30 PS, . Limousine, Adler-
Trumps Junior , Brrunobor -Juwel -Lim.,
DKW, -Meisterklasse, Storwer , 2—3 To ,
Cabriolet Adler .Limousine, 6/25 PT -,
2 To . Ford . Loftwagen. (36901 )
Anfragen erbeten an :

Schoemperlen & (Saft
Karlsruhe , Soflenftraße 71. Telefon 510

, . n O P P E C K. E "
die Auto .Quakitötsbatterie für besonder»
guten Start , 6 u 12 Volt für jeden Wa-
gen steht am Lager nur bei <28919
« .» . Schössler, Karlsruhe , Schützenftr. 32 ,Tel , 5911 , Rcparaturwcrkstätte , « roßlabe -
ftation , LIchibattcric, Tag - u . Rachlbienst.

Gebrauchtes
Motorrad

K8v — D
350- 500ecm , Sport ,
gesucht. Angeb . m .
Preisangabe u . Nr .
2681 an d . Führer .

Motorrad
Zündapp , 200 aain ,
gut erh, , bill . z , bkf ,

Wilhelm Fischer,
Bcrghansen ,

Hauptstr . 81. ( 36730

1/23 I' 8

Hanomag-
Kurier

steuerfrei , in sehr
gut , Zust, , umstänbe -
halb , adzg , A . Boh-
ner , Karlstraße 53,

( 30715 )

Hanomag
Limousine, 1/23 PS ,
steuerfrei , Zentral¬
schmierung , f , g , de ,
reift , Pr , Mot, , bill ,
z. bk, Schützenftr. 12

RSU / Fiat
( Balilla )

Limoustne , Borfüh -
rungswagen , scho¬
nend gefahr, , 3 Mo¬
nate alt , 6006 Klm,
2550 NM , ab 15 %
Nachlaß, verlauft :
Hummel & Paschke ,

Automobile ,
Osfenburg , (36661

^nnLiistwllgeu
gebr ., in fahrber .
Zust. , bill . zu verkf.
Karl -Wilhetm -Ltr .

Rr . 44—48 . ( 2786

Es ist 7>Wm \
unmöglich

Ihre ganze Kund»
schall in unserem

VerbrettungSdeztrk
monatlich zu besuchen
Der .Führer ' kann
Sie durch eine Smp.
lehiung täglich in Sr -
inneruna bringen —
Sollt » daran » tür
Eie kein vorteil
- nlftch-ml

sindet im Bezirk der

Unteren Haardt
anfälliger und mit allen Kreisen
der Bevölkerung besten - bekannter
Herr , der bereit ist . den Vertreter
namhafter Akt .-Ges . beim Besuch
von Privatkundschaft einzuführi
Gefl . Zuschriften erbeten unter
Nr . 36861 an den Führer .

Fleißige - , ehrliche -
Mädchen

da- im Kochen bew.
ist . für tagSüb . qes .
Dornheim . Schützen-
stratze 38 . (2791

Zum
braves .

1. Februar
ehrliches

MWKen
cv „ 25 —SO Jahre ,
perfekt lochen , bal¬
len , bügeln , servie¬
ren , gweitmädchen
vorhanden , <38128 )
Fra » L, Brenzinger
B, . Baden , Zeppelin -
Maße 13 , Tel , 797,

Ehrl ., fleißig ., jg.
Mädchen

gesucht a , 1 , Mär, ,
Angeb , m , Bild an
Frau Irma Nöckl,
Welfenftraßc 11a,

(2735)

zw . WM.
mit Zeugn , gesucht ,
Schristl , Angcb , u,
2750 an b. Führer ,

Junge

SlMlWsklNI
gesucht , Angebote u
Nr , 36382 an den
Führer ,

Such« eine ältere ,
unabhängige Frau

zum Führt » eine»
Keinen Haushalt »
auf 1, Febr , oder
früher , Ang , unt
2803 an d , Führer ,
Braves
fleißig ,
z, Milhilse f. Küche
u , Haush , p . 1 , 2 ,
ges , Vorzust , d , 5—7
IIbr , Metzg. Schnei¬
der , Kronenstr , 60,

( 2707)

Sleiiengesucne
lüjühr . Junge sucht
Lehrstelle als
Schuhmacher .

Zuschriften u , 36815
nn den Führer ,

etaatt . geprüfte

Kinder-
pflegerin

erf , in Säuglings -
tlinder - u , Kranken¬
pflege, sucht Passend .

Wirkungskreis
in Heim od , Familie .
Tascheng, erw, , evtl ,
a . Ansangsftelle als
Svreckstundenhilse .
Etw , Sienogr, , Ma >
schinenschr , Ang , an

Trnde Hollmann ,
Triderg i , Schwzw,

( 36691)

Junger
Friseur .« ehilse

Mcistcrsohn . sucht
auf l , Febr , Steide,
um sich weit . Kennt-
nisse zu erwerben ,
ist erstkl , ausgebild ,
im Herreufach u , be¬
sitzt gt . Kennt» , in
h. Damenbeb , Ang ,
Ü.2762 a . d, Führer

Tüchtiger

Serrenlriseur
und

BubiWsschn .
sucht Stellung , wo
ihm Gelegenheit ge -
boten ist , das

Amensach
zu erlern . Zuschr, u ,
2711 an d , Führer ,

Jg .
Mädchen

mit gut , Zeugnis !,,
in allen Dingen d .
Haush , erfahr, , sucht
sofort Stellung , An¬
gebote u , Nr , 36866
an den Führer in
Rastatt .

Junger Mann
sucht Arbeit , gleich
welch . Art , wöchentl.
12—15 J* . Ang , u ,
2781 an b . Führer ,

Kleinanzeigen
gehören
in den
Führer

Vertreter,la Verkäufer
mit eigenem Fahrzeug , sucht nur erftklasi,
Vertretungen für Mittelbaben . Oberbaden
und südl, Württemberg , Evtl Fabrik¬
lager ober auf eigene Rechnung Rur
leistungsfähige Filmen wollen schreiben
unter F . 9110 an „ Ldanez", An, . .Er » . ,
Freiburg/Br . (36666 )

Tiermarkl
Hund

s schön. Tier , weil
Jagd n . geeignet ,

al< Hof - u. Begleit
Hund vorzügt, , in
gt , Hände abzugeb
Näher , Karlsruhe ,
Steinstr , 18. o , Dnr -
lach , Rittnertstr 12

(2702 )

Nachlaß
t . Mengenähschlüsil
nach PretSgruvve C

Heirat

GastwtrISsohn , b .
Lande , m . eifl . (Saft -
u . Landwtrtfch . , eb „
groß , blond , statll .
Erich,, Ans, 30tger ,
In gut , VerhSItn, , f ,
die Bekanntschaft m.
Singest, od . Landw, .
Tochter, zwecks

Heirat .
Berschwiegenh, gar ,
Zuschr, m , Bild u ,
36709 an d , Führer ,

Ein tücht,, strebs,
Bäcker u , Konditor ,
w , gr , Fachlennin ,
über sein. Berus de .
sitzt, 31 I . <ev, ) ,
l ,75 gr, , w , sich mit
ein , netten , liebev,
Fräui , in Verdindg ,
zu trel, , zw, baldig ,
Heirat . ES woll . sich
nur solch« bew, , die
ein glücklich, , friebl ,
Helm grünb , woll ,
u , spät , ein größer ,
Geschäft führ , könn.
Zur Gründung ein ,
Geschäfts etw , Ver-
mög , erw , guschrisl ,
m , Lichtb,, d , Wied ,
zurllckgeht u, 36726
an den Führer ,

SeAtinserat .
Lb „ nett, , ed , Mä -

des , 27J, , nicht reich ,
aber schön , AuSst,,
w , eins . Beamt , zw ,
Heirat kenn , z, lern ,
Zuschr , m , Bild unt ,
36723 an d, Führer ,

Amtilcne
Versteigerungen

Adiern

ZwangS - Versteigerung .
Im Zwangsweg versteigert das

Notariat Achern am Freitag , den
11 . Februar 1938 . uachmitt - i Ubr ,im RathauS in SaSbachried das
«Grundstück der Friedrich Walter
Gastwtrtsehefraii « oste aeb. Berger
in SaSbachried auf Gemarkuno
Sachbachried. (36683

Die Verstetaeruna wurde am 8 ,
August 1934 im Grundbuch ver¬
merkt . Die Nachwetsungen über das
Grundstück samt Schätzung kann je¬
dermann einsehen. Rechte, die am
8 . August 1934 noch nicht im Grunde
buch eingetragen waren , sind späte
stens in der Versteigerung vor der
Aufforderung zum Bieten anzumcl
den und bet Widerspruch des Gläu
btaers glaubhaft zu machen: sonst
werden sie im geringsten Gebot
nickt und bet der ErlöSverteilung
erst nach dem Anspruch des Gläu
btgcrs und nach den übrigen Rech¬
ten berücksichtigt . Wer ein Recht ge¬
gen die Bcrftetgerung bat , muß
das Verfahren vor dem Zuschlag
anfbeben oder einstweilen einftellen
lassen : sonst tritt für das Recht
der BersteigerungSerlöS an die
Stelle des versteigerten Gegen¬
stands .

Gruudftücksbeschrleb
Grundbuch SaSbachried

Rand 1» Heft 25.
Lab,Nr . 347 : 79 a 57 qm Ackerland

Gewann Entenncst , Schätzung :
2400 RM .
Achern, den 13. Januar 1936-

Notariat Achern Ials Vollltrecknngsgericht .

DANK8AGUNG
Für die wohltuende Anteilnahme an unserem Leid bei
dem so frühen Hinscheiden unserer lieben Gattin und
Tochter. .

Elisabeth Sohns
leb . Engelhardt

sowie für die schönen Blumenspenden , sagen wir alten
Bekannten und Freunden von Herzen Dank,
KAR LS RUHE - Hoffenheim, im Januar 1936.

Karl Sohns , Professor
Sophie Engelhardt Wwe -

Baden -Baden 1
ZwangS - Versteigerung .

Im ZwangSwea versteigert daS
Notariat am Freitag , de« 31 . Fe¬
bruar 1936 , vormittags 9 Ubr , in
seinen Diensträumen . Vtncentistr ,Nr . 5 , 3 . Stock, in Raden -Bade «.da» Grundstück des : 1 . Hei», AI-
brecht Fabisch, Kaufmann tn R .-Vaden , Miteigentum Mi, 2 . der
Martha Reinhardine Schmidt aeb-
Fpse« in Altona - Otbmarfchen , Gie-
scnstr. 4 , Miteigentum Mi, auf Ge¬
markung Baden -Baden .

Die Versteigerung wurde am 7.Mai 1934 im Grundbuch vermerkt .Die Nachwetsungen über das
Grundstück samt Schätzung kann
jedermann etnsehen . Rechte, die am
7. Mai 1934 noch nicht im
Grundbuch eingetragen waren , sind
spätestens tn der Versteigerung vor
der Äufforüeruna »um Bieten an¬
zumelden und bei Widerspruch des
Gläubigers glaubhaft zu machen ,
sonst werden sie im geringsten Ge¬
bot nicht und bei der Erlösvertct -
lung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen
Rechten berücksichtigt . Wer ein Recht
gegen die Versteigerung bat . muß
das Verfahren vor dem Zuschlag
anfbeben oder einstweilen clnsiellcn
lassen, sonst tritt für das Recht der
VersteiacrungserlöS an die Stelle
des versteigerten Gegenstandes .

Gruudltücksbeschricb :
Grundbuch Baden - Rade «

Rand 168 Heft 1658.
Lab .Nr . 2162 : 27 » 30 qm Hofreite

mit Zufahrt und Hausgarten mit
Gebäulichkeiten . <36663 »

Auf der Hofreite steht unter
Hans Nr . 21 der Bburgstraße tn
Baden - Baden ein 2stöck. Wohn¬
haus mit Garaaenraum .
Schätzung 50 090 RM .
Baden - Bade « , den 9. Jan , 1988 .

Notariat Raben -Rade » I
als BollstrecknugSgericht.

Zwangs .Vee« «tg »rung .
Im ZwangSwea versteigert baSNotariat am Freitag , heu 38 Fe¬bruar 1936, vormittags 9 Ubr , tn

seinen Dtensträumen , Vtncentistr .Nr . 5 , 8 . Stock, in Baden - Baden ,bas Grundstück des verstorbenen
Karl Auguft Rnb « in R .- Badc »
und besten Sdefrau Maria aeb,
Gantert , auf Gemarkung Baden -
Baden . «36662

Die Versteigerung wurde am 24 .
Februar 1931 im Grundbuch ver¬
merkt . Die Nachwetsungen über das
Grundstück samt Schätzung kann je¬
dermann etnsehen . Rechte , dt« am
24. Februar 1931 noch nicht im
Grundbuch eingetragen waren , sind
spätestens tn der Vcrstctgerung vor
der Aufforderung »um Vteten an -
znmelden und bei Widerspruch des
Gläubigers glaubhaft zu machen,
sonst werden sie tm geringsten Ge¬
bot nicht und bei der Erlösvertei -
lung erst nach dem Anspruch deS
Gläubigers und nach den übrigen
Rechten berücksichtigt . Wer ein Recht
gegen die Versteigerung bat , muß
daS Verfahren vor dem Zuschlag
aufhebtn ober einstweilen entstellen
lasten , sonst tritt für das Recht der
VerftcigeriinoserlöS an die Stelle
des verstetggeien Gegenstandes .

Grültdftückübelchrieb :
Grundbuch Raden -Badeu

^ ^ „ B - ud 14 « » ekt 149«.Lgb.Nr . 8W/2 : 3 a 93 qm Hofreite ,6 a 98 qm Hausgarten , zusammen
10 a 91 qm mit Gebäulichkeiten ,Lan

^
sestr . 108 . Geschätzt zu RM .45

Badcu -Baben , den 9. Jan .
Notariat I

»18 Bollstrcckungsgcricht .

1936.

Brudifal 1
Brennholz -Versteigerung .

Bad . Forstamt Bruchsal verstei¬
gert jeweils vorm . 9 Uhr aus Do¬
mänenwald Obere Lubbardt
am Moutag , de« 39. Januar 193«,

im Gasthaus »um Hirsch in
Weiber aus Abt . I , 87, 54 :
748 Ster bu , et , aem , forl
Scheit - , Roll - und Prügelholz
(darunter 550 Ster Bäckerbolz)
und 4625 Stück bu , gcm, forl
Wellen .

am DieuStag , de» 31 - Januar 1936 ,tm Gastbaus »um Ochse » tn
Laugenbrück «» aus Abt . I . 6« , 68
595 Ster b» , et , gem, Scheit- ,
Roll - und Prügelhol , und 9975
Stück bu , et , gem, forl Wellen ,

am Mittwoch , den 21. Ja « . 1936 .
im Gastbaus zur Traube in
Forst aus Abt . I . 11 . 39 . 35. 37.
«Welle« I . 37.»: 539 Ster b« .
et , gem Scheit - , Roll - u . Prügel -
Holz und 7359 Stück bn , gcm,
fort Wellen . <86679
DaS Sterbolz von der Berstetge -- -fktrung vom 15, 1 . 1936 aus Dtstri

Etchelbera Abt . 7 <st genebmigl .

geh. Leoubardt , Ehefrau des Hut -
macherS Tbeodor Zenker i» Karls »
ruhe . Kaiserstraßc 61.

Die Verstxiserunas - Anordnung
wurde am 18. Juli 1934 im Grund¬
buch vermerkt .

Rechte , die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eiiigctraacn
waren , find svätestcns tn der Ver¬
steigerung vor der Anfforderuna
zum Bieten anzumcldcn und bet
Widerspruch des Gläubigers glaub -
batt zu machen : sie werden sonst tm
geringsten Gebot nicht und bei der
ErlsSvertctlung erst nach dem An¬
spruch des Gläubigers und nach den
übrigen Rechten berücksichtigt . Wer
ein Recht gegen die Versteigerung
hat , muß das Verfahren vor dem
Zuschlag anfbeben oder einstweilen
etnstcllen lasten : sonst tritt für das
Recht der Verstcigernngserlös an
die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes ,

Die Nachweise über daS Grund¬
stück samt Schätzung kann jeder »
mann einseben. <36672 )

Grundftucksbcschrleb:
Grundbuch Karlsruhe

Band 83, Heft 13 .
Gemarkung Karlsruhe -

Lgb.- Nr . 1682 : 3 a 51 qm Hofrette
--- Anwesen Kaiserstraßc 61 —
Auf der Hofreite siebt :

a) ein vornen vier », Hinten fünf¬
stöckiges Wohnhaus mit Tchie-
nenkeller .d) ein vierstöckiges Settenwohnge -
bäude mit Schiencnkcller und
Kntcftock , „c) ein einstöckiger Seitenbau links
an d und Qnerban , Waschküche
und Magazin .

Schätzungswert ohne Zubehör
82. 000.—

Schätzungswert mit Zubehör
82 319 .— RM .

Karlsruhe , den 14 . Januar 1938.
Notariat Karlsruhe 5 tRaibausj

als BollftreckuugSgerichi.

Dnrladi
Brrnnholz -Brrsteigerunge «

des ForftamtS Durlach .
A« Dienstag , de » 31 . Januar ,vorm . MilU Ubr , im Gasthaus ,,»,Blume " tn Duklach . au « Abt . Iil

16 u . 10 des DtaatSw . „Rtttnert - :
650 Ster meist buch , Scheiter , fer¬
ner aus Abt . III 10 : 490 buch, Prü -
iclmeUen . — Vorzeiger : Rcvter -
örfter Hengst, Tbomasbos .

Am DouuerLtag , de » 33, Jan .,
vorm . »411 Ubr , im „Ochsen in
WSsstugen aus « bt . I 2 bes
Staatsw . „Hohberg" : 170 Ster
buch ., 100 Ster eich. u . 100 Ster
fort . Scheiter , Rollen und Prügel .
1200 buch, u . eich. Prügelwellen u.
4 Lose Schlagraum . — Vorzetgcr :
Forstwart Volk . Wöschbach . —

Dir Verbürgung der Holzgelb-
schuldigkrite» für DIstr , „Hohberg"
wird sofort im Auschlub a» die
Versteigerung »oraeuommru . Eine
Verbürgung aus dem Bürgermei¬
steramt findet iür die Holzgeld-
schuldigketten der Wösstngcr Ver¬
steigerung nicht statt . <36684

c Karlsruhe
ZwangS -Berstcigerung .

5 VT . Rr . 16/34 .
Im ZwangSwea versteigert daS

Notariat am Freltag , heu 14 . Fe-
druar 1939 , vormittags 9 Uhr . ineinen Dtensträumen tm Rathausn Karlsruhe , östl . Eingang , Zim¬
mer 15 das Grundstück der Luise

WOndnch Mal»—

Warum stehen
Müllers im Waschhaus?

Frau Müller hantierte im Waschhaus . Nus einmal guckt sie
in die Einweichwanne , stöht einen Ächrei aus und läuft davon.
Da kommen auch schon Vater und Tochter gestürzt. Vlies starrt
in die Einweichwanne Was ist da los ? Fa , so ein dunkles
Wasser sahen sie noch nie . Wie kommt das bloß? Frau Müller
nahm zum ersten Male Burnus , kille« Schmutz , der sonst erst
beim Kochen , Waschen und Spülen herausgehen soll, schwimmt
fehl schon im EinweichwasserI Natürlich spart sie nun die
halb« Wascharbeit und ertra Waschmittel, Seife und Feue¬
rung , Burnus , grobe Dose 49 Vsa , überall zu hoben.

C 13»2 &n August gacobi A .-S . Darmstabt
Senden Sie mir kostenlos ein« Beesnchs »
parknngDurnrui.
Name -
Drt u. Strohe

Mlltö

Die
nationale
Erhebung

1933
Ein « odenlbu, ».

önS tn die Hand
lebe» Deuts Len ge.
hört In ISO
bolumenlen mit
Leu die histortsLen
Augenblicke bei er-
maLten LeuÜLiand

Pimpf
im Dienst

Da» amtliche Hand¬
buch t da» deutsch «
gungvoU Enthält:

Port , Spiel ist«,
linbehieuft , Karlen -
lesen, Heimabend
ulw Breil 1,75 M

Zu beziehen durch:
Fützreroerlag

Vit Buchhandlung
KarlSruchr, Lamm-
ftr Id . Eck» Zirkel
ferner ln unieren
EeschäftSNellen in

Osfenburg und
Baden -Baden .

ZwangS -Versteigerung ,
5 V. T. Nr . 40/84 .

Im ZwangSwea versteigert daS
Notariat am Dienstag , de» 11 .
Februar 1839 . vormittags 9 Ubr
in seinen Dtensträumen — im Rat¬
baus — in Karlsruhe , östlicher Ein¬
gang , Zimmer 15 die Grundstücke
des Konditors Bertbold Hriurich
Halb , ». Zt - unbekannten Ausent »

altS tn Amerika , vertreten durch
en Abwescnbcitsvfleger Kaufmann

Erwin Karle tn Karlsrube , Hirfch-
straße 30

Die VerfteiaerungS - Anordnung
wurde am 22 . August 1984 im
Grundbuch vermerkt .

Rechte, die zur selben Zeit
noch nicht im Grundbuch einge¬
tragen waren , sind spätestens in
der Versteigeruna vor der Anffor -
dcruna zum Bieten anzumeldcn u.
bei Widerspruch deS Gläubigers

laubbaft »u machen: sonst werden
c im geringsten Gebot nicht und

bei der ErlöSverteilung erst
nach dem Anspruch des Gläubigers
und nach den übrigen Rechten be -
rückstchttat . Wer ein Recht gegendie Versteigerung bat , muß das
Verfahren vor dem Zuschlag auf -
heben oder einstweilen clnstelien
lallen : sonst tritt für das Recht der
Vcrstetgcrunaserlös an die Stelle
des versteigerten Gegenstandes .

Die Nachweise über die Grund¬
stücke samt Schätzung kann ieder -
mann etnsehen. <36671 )

Grundftücksbeschrieb :
a) Grundbuch Karlsrube . Band 237

Heft 11 ,
Gemarkung Karlsrube

Lab,-Nr , 4845 : 16 a 39 gm Ackerland,Lamevstraßc .
Schätzungswert ohne Zubehör

8 200 .— RM .
d) Grundbuch Karlsruhe , Baud 237,Heft 14 .

Gemarkung Karlsrube
Lab,»Nr . 4848 : 8 a 50 qm Ackerland,Lamevstraßc .

Schätzungswert ohne Zubehör
4 250 .— RM .

Sgrlsruhe . den 14 , Januar 1936 .
Rotartal Karlsruhe 5 tRathausj

als Vollsireckungsgericht .

c Offenburg 1
ZwangS - Versteigerung .

I . V . T . 24/34 .
Im Zwangsweg versteigert das

Notariat am Mittwoch , den 11 .
März 1939, vormittags bill Ubr . in
seinen Dtensträumen in Osfenburg ,
Gnmnasiumsiraße Nr . 7 , die Grund¬
stücke deS Auto « Salk , Wilhelm
Sohn , Landwirt und denen Ebefrau
Magdalena gcb . Hugle in Fesicu»
bach auf Gemarkung Osfenburg .

Die Vcrsteigerungs - Anordnung
wurde am 24 . Oktober 1934 im
Grundbuch vermerkt .

Rechte, die zur selben Zeit noch
nicht tm Grundbuch etnaetraacn
waren , sind svätesiens tn der Ver¬
steigerung vor der Aussordcrnna
»um Bieten anzumeldcn und bei
Widerspruch des Gläubigers glaub¬
haft zu machen: sonst werden sie tm
geringsten Gebot nicht und bet der
Erlösvcrtetlung erst nach dem An¬
spruch des Gläubigers und nach den
übrigen Rechten berücksichtigt . Wer
et » Recht gegen die Verstetgernna
hat , muß das Verfahren vor dem
Zuschlag anfbeben oder etnstwetlcn
einftellen lallen : sonst tritt für das
Recht der Verftetaeriinaßerlös an
die Stelle des versteigerten Gegen¬
stands .

Die Nachweise über die Grund¬
stücke samt Schätzung kann jeder¬
mann etnsehen . <36665 )

Gruudüücksbcschrieb .
a ) Grundbuch Ottenburg Band 85

Heft 18.
Lgb .Nr , 1990/8 : 72 a Wiese.
Gifi ». Schätzungswert 1800 RM .

dj Grundbuch Ottenburg Baud 83
Heft 39 :
Lgb Nr . 3402 : 4 a 71 qm Acker¬
land , an der Tannwegaatz ,
Schätzungswert 390 RM .
Lgb.Nr , 1697 : 23 a 22 qm Acker-
land , Mauchenloch, Schätzungs¬
wert 1200 RM ,

Ottenburg , den 18 . Dez, 1986.
Bad . Notariat I

als Vollstreckungsgericht.



Heule Erstaufführung
des schmissigen , musikalischen Lustspiels

Dorit Kreysler , Wolfg . Liebeneiner
Ida Wüst, Leo Slezak , Margit Symo

Gustav Waldau u . v . a.

ImVorprogr .: Ein neues deutsches Schiff
Spuk im Puppenladen (Tanzende Puppen )

Neueste Fox -Wochenschau

Waldstr . 30 Beginn 4.00
Telefon 5111 6.15 8.30 Uhr
Jugendliche über 14 Jahre haben ZutrittI

Eltern , Ihr macht Euren Kindern eine große Freudei
Schickt sie ins Märchenland !

Unsere Märchen - Festspiele :
Samstag « den 18. Januar , nachmittags 2.15 Uhr
Sonntag , den 19. Januar , vormittags 11.00 Uhr
Sonntag , den 19. Januar , nachmittags 2.00 Uhr

mit dem Tonfilm

Ii

Ringer- Turnier
heute Freitag ;
Naggy -

Hawaii
Petrowlisch

- Louis
Lusch - Kisch
Eptsch - Kampf :
Fahrlngor -
Stolzenwald

Entsch - Kampf :
Leuschko -

Ringerriese
KuJanpöH

II Cafö

Udeon
Samstag

Hausball
für Stimmung
sorgt Rlvello
der humor .

Bauch -Redner

Hänsel und Gretel
Freut Euch mit Euren Kindern , wenn die bflse Hexe
uqter dem Jubel der Kleinen im Backofen verschwindet .

Im Beiprogramm :

Hampelmanns Traumfahrt
(Ein entzückendes Märchenspiel )

Kleina Eintrittspreise :
Jugend !. - .30 , - .50 , -.75,Erwachs . - .50 , - .75 , 1 - , 1.20

Ichzoltig in den beiden Theatern !

Waldftr .30 , Tel . 5111 Am *Rondellplat >, Telefon 5170

Sonntag ,
nachm , u . abds .

, Rivello
V_ J
Der Friseur
für jedermann . Gute
Bedieng . R . Mösch ,
b. LafS „ Am Zoo " .

( 36816 )

Ihr Haar wird wunderbar , wenn es

mit &5nestrin
gepflegt . Fragen Sie Ihren Friseur .

Eri !tJfaorp//ejep
von Beruf 2761

Sniiliudicn

FahnenEin Volk ,
• In Reich ,

eine Fahne
Grötz« Spiegel ®t . Ausf . Beste 9lu«f
166/80 cm 80 cm M 2.M M 3.00
200/130 cm 80 cm M 4.70 M 6.00
300/130 cm 80 cm M 6.30 M 7.50
.‘iOO/ISOcm 110 cm U 16.50
Au« besten FaHucnst. gar . licht - , lnfi -
u . waschecht . Taus . der. geliesert . Vers,
nur geg . Rachn. zuzügl . Spesen . Fast-
nenspitzcn, Fransen , Quaste» etc. billigst.
Verlangen Sic neue Preisliste . (38213 )
ß . Heinrich, Fahnenfabr ., Bcllhcim/Psalz .

Zlcchtc, Ausschlag ,
Wundsein usw .

Erfolgreiche Behandlung mit Lcnpln -
Kreme und Seife . Seit über 20 Jahren
bestens bewährt . (20877 )
Drog . H . Zentner , Kaiserftraße 222 .
Trog . Jul . Dehn, Rachs . , Zähringerftr . 55.

Amtliche Anzeigen

Was immer nurtr eie suchen
Sie kinden alles im Jiibtet"

Glockenrein
klingt ein guter Empfänger
jetzt im Winter . Da macht auch
der ungestörte Fernempfang so
richtig Freude Dazu empfehle
ich Ihnen :
die Hochleistung » - Zweikreis -
ompfänger mit großer Trenn¬
schärfe , leichter Bedienung
und besonders gutem Klang
Saba . . . für 164 .50
Blaupunkt für 170 .50
Besuchen Sie dieFunkschau bei

RadfoFreijfoQ
Herrensfr .48 , Tei.6754
Wer schon ein Radio besitzt
und nicht voll und ganz zu
frieden ist,kann seinen Apparat
kostenlos vom Funkberater
untersuchen lassen . 36296

c Baden -Baden 1
Handelsregistereiniraa Abi . A

Bd . II OS . 368 . — Firma Josef
Tücher Nachf. Hermann Schmidt in
Baden - Baden : Tie Firma wird
auf Antrag gelöscht . <36670

Baden - Baden , den 13. Jan . 1936 .
Amtsgericht I.

c Brudifal 1

DAS TAGESGESPRÄCH VON BERLIN —
WIRD DAS TAGESGESPRÄCH VON

KARLSRUHE SEIN !

ineinerMachfr
EINE ENTZOCKENDE LIEBESGESCHICHTE , GÄNZ¬

LICH ABWEICHEND VON DER BISHER GEZEIGTEN ART

DER ERFOLGREICHSTE , 3 - FACH PREISGEKRÖNTE WELT¬

SCHLAGER (PREISGEKRÖNT ALS BESTE LEISTUNG FOR BUCH ,

REGIE U. DARSTELLER) MIT CLAUDETTE COLBERT

(DER BEKANNTEN DARSTELLERIN DER CLEOPATRA ) UND

CLARK GABLE (DEM PARTNER DER GRETA GARBO
IN VIELEN FILMEN)

IM BERLINER URAUFFÜHRUNGSTHEATER
8 WOCHEN LANG AUSVERKAUFT !
HEUTE 4 .00 , 6 .1 » , 8 .30 UHRl ERST - AUFFÜHRUNG

PALAST- " « jb LICHTSPIELE

Wegen des großen
Erfolges müssen
wir verlängern !

Der neue

Hau um
Film ist zum Tagesgespräch
geworden I Seine Partnerin :

Charlotte Susa

Henker
jrauen und
Soldaten

Bin dramatisch bewegtes
Zeitbild aus dem Europa

von 1918/19.

Gloria
Anfangszeiten : 3 .30 6.05 8.30

Empfehle laufend (36496

la Hammelfleisch
auS eigener Schäferei . Th . Ulmer . Metz¬
gerei . Amalienstraße 23, Telephon 3810 .

Capitol
Lichtspiele • Konzerthaus

Fernsprecher 7602

LIANEHAID
LEO SLEZAK
HERMANNTHIMIG
GEORGALEXANDER
GUSTI HUBER
RUDOLFCARL

Ein Film , der alles bringt,in reicher
Fülle , viel Lachen und Stunden

der guten Unterhaltung .

Beginn 4-.00 6 .15 8 .30 Uhr
(Kein Garderobezwang )

fiwiiew

ZUM FUSSBALLSPIEL

K.F .u.-u .t.R.mannheim
mit Piecks neuem Reise - Zepp

Abfahrt 12 .30 Uhr ^ aa
Fahrpreis . . . / . »Bll

Karten bei : Cigarrengeschäft Jlg ,
Karlstor u . Autoreisebüro Pieck ,

Kaiserstraße 36 . Tel . i322

Karlsruhe
Samstag , den 18. Januar 1936 ,
um 20 Uhr im Palmengarten ,

HerrenstraBe 34

Der Vorstand
36659

Lil Dagover — Heli Finkenzeller

iKarl&udmgQieljl\
in dem Schicksals- Drama eines
unbeugsamen Kämpfers um
deutsche Freiheit und Zukunft

M

Ein Film vom Kampf des starken
Herzens , vom Triumph der un¬
wandelbaren Treue und vom
Sieg des ewigen Deutschtums .

Im Vorprogramm :
Der schon längst erwartete Film

$06 der Freiheit
(Unsere

SK - ßeni ftiefenstaf)l \
Beginn : 4 .00 6 . 15 8 .30 Uhr.
Jugend erlaubt .

Sonnfag,vo ^ ,tta
” .r 11 Uhr:

„Das Weib bei fernen Völkern“
(Die Frau im Spiegel des Orients )

Preise : - .70 - .90 1.20 1.50 Jugend verboten .

Das Entschnldnngsverfadre » für
Landwirt Josef Jrielfch II lAlois
Sohn ) in Weitenung wurde beute
nach Bestätigung des Enischnl-
diingsvlans aufgehoben . (36679

Bübl . den 3 . Januar 1936 .
Enifchuldnngsamt .

Das Entschuldungsverfabre » für
Landwirt Mar Reisch Eheleute in
Faulenbach wurde heute nach Be¬
stätigung des Entfchuldungsvlans
aufgehoben . (38681

Bühl , den 13 . Januar 1936 .
EntschnldungÄamt .

L Durladi 3
Darlehen

fSr GebSudeinstandfetzung.
Für «roste Jnstandfebnngsarbei -

ten an Wohngebäuden stellt die Ba¬
dische Landeskreditanstalt für Woh¬
nungsbau Darlehen zur Verfügung ,
die mit 4 v . H . zu verzinsen und
in 8— 10 Jahren in gleichblcibcnden
Raten zu tilgen sind . Auf die Stadt
Durlach entfällt eln Betrag von

7060 — RM .
Der Jnstandsestungsbetrag muh

für iedes Gebäude mlndestens 400 .-
RM . und bei Mehrfamilienhäusern
mindestens 200 .— RM . für jede
Wohnung betragen . (36699

Mit Rücksicht ans die beschränkte
Summe empfiehlt es sich Anträge
nmaehend zu stellen. Vordrucke hier¬
für sind beim städtischen Rechnnngs -
amt — Rathaus 8 . Stock. Zimmer
Nr . 10 — erhältlich , das auch nähere
Auskunft über die matzaebenden
Bestimmungen erteilt . (36690

Durlach , den 14 . Januar 1938.
_ Der Bürgermeister .

£ Ettlingen 1
Handelsregister A OZ . 153 Firma

Carl Bardusch , Wäscherei. Fär
berei und chemisches Reiuiaungs -
werk in Ettlingen . Das Geschäft
nebst Firma ist auf Grund eines
Pachtvertrags auf Fritz Bardusch ,Kaufmann in Ettlingen als neuer
Inhaber überaeganaen . (36674

Eitlingr « . den 14 . Jan . 1938.
Amisaerichi .

Handelsregister k> OZ . 51 . Firma
Badische Eonoertdrnckerei , Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftnna in
Ettlinacn . Durch Befchlust der Ge-
sellschaftcrversammlung vom 29 .
Dezember 1935 ist die Gesellschast
aufgelöst . Liauidatvr ist der bis¬
herige Geschäftsführer Arthur Graf ,
Kaufmann in Ettlingen . (36673

Ektliuaen , 14 . Januar 1936 .
Amisaerichi .

»E

L Raltatt 1
Handelsrcaistereintrag" ‘ ' OZ .
. . _ .. Abt . A

Band I OZ . 171 : Firma Bakofe »
& Cie .. » . H . iu Rastatt - Die Pro¬
kura des Armand Dreyfuh in Ba¬
den-Baden ist erloschen. (36687

Den 10 . Januar 1936.
Amtsgericht Rastatt .

L Schopfheim □

MeutcHen im Stu *m~
Der große ungarische Nationalfllm

36758
Ein unerhörter Seneatlonefllm
voll explosiver Spannu/ fit esnt nt

Handcisregistereilitrag B Band
II OZ . 7 zur Firma „Haus-Union ,
Aktiengesellschaft in Schopsheim" :
Direktor Ernst Eckert, bisher stell¬
vertretendes Vorstandsmitglied ,
wurde zum ordentlichen Vorstands¬
mitglied ernannt . (36661

Schopsheim, den 5 . Julk 1935 .
Das Amtsaericht .

[ Wolfadi 1
Handelsregister A I OZ . 4

.. Seufsabrik Haslach i. S . Schartt -
gc» — Ruöbiu " : Die Firma ist
in eine offene Handelsgesellschaft
umacwandelt . Hugo Emil Schaett -
aen , Georg August Schaettacn und
Hans Schaettgen sind in das Ge¬
schäft als persönlich haftende Ge¬
sellschafter eingetreten . Die Gesell¬
schaft hat am 1. Januar 1938 be¬
gonnen . Bei der Vertretung der
Gesellschaft haben zwei Gesellschaf¬
ter mitzuwirken : zur Ausstellung
von Postscheckanweisungen genügt
die Unterschrift eines Gesellschaf¬
ters . (36682

Wolsach. den 9 . Januar 1936 .
Amtsgericht .

lieber das Vermögen der Frau
Erna Buck geb . Deihloff , Inhaber¬
in einer Lebensmittelbandluna in
Bruchsal , Fricdenstr . 2, wurde heute
vormittag 11 Uhr . das Vergleichs¬
verfahren zur Abwendung des Kon¬
kurses eröffnet . Rechtsanwalt Karl
Rödclstab in Bruchsal wurde »um
Veraleichsverwalter bestellt Termin
zur Verhandlung über den Ver -
aleichsvorscblaa ist bestimmt ans
Montag , den 8 . Februar 1938 , vor¬
mittags 9 (4 Uhr . vor das Amtsge¬
richt Bruchsal , 2. Stock, Zimmer
Nr . 11 . Der Aniraa auf Eröffnuna' es BeraleichSverfabrens nebst sei¬
nen Anlagen ist auf der Geschäfts¬
stelle . Zimmer 15, des Amtsgerichts
zur Einsicht der Beteiligten nieder -
aclegt . Die Gläubiger werden auf -
aefordert , ihre Forderungen alsbald
anzumeldcn . (36677

Bruchsal , den 14 . Januar 1936.
Amtöaericht III .

c Bühl 3C

C Gengenbach

Giiterrcchtsregister Band I Seite
446 : Hug . Josef . Schrankenwärter
in Gengenbach und Ehefrau Klara
geb . Harter . Durch Ebevcrtrag vom
9 . 1 . 1936 ist Gütertrennung unter
AnSschlnst aller Verwaltung und
Nutzniestuna des Ehemannes be¬
stimmt worden . 14 . 1. 1936. (36678

Amtsgericht .

] C WilHtäft

Karlsruhe

Der Plan über die Herstellung
unterirdischer Fernmeldelinicn in
der Rittnertstraste und im Sieinlcs -
wcg in Dnrlach liegt beim Postamt
in Durlach von heute ab 1 Wochen
aus . (36669

Karlsruhe >Bi , den 16. Jan . 1938 .
Telearavhenbauami .

Für den Landwirt Friedrich Hasel
und dessen Ehefrau Helene aeb.
Hochstuhl in Neuweier wurde heute
12 Ubr das Entschuldungsverfahren
eröffnet . Entschuldungsstclle ist das
Enifchttldunasamt Buhl . Die Gläu¬
biger werden anfgesorderi , ihre An¬
sprüche getrennt nach Hanvtsumme ,
Zinsen und Kosten sowie unter An¬
gabe der Entstchungszeit der Hanpt -
nnd Nebenforderung bis längstens
15. Fcbr . 1936 dem Enischuldunas -
amt anzumelden und die in ihren
Händen befindlichen Schuldurkunden
vorznlegen . (366801

Bübl , den 13 . Januar 1936.
Eutschulduugsamt .

Offenburg 1
Handelsreaistcreintraa B Band I

OZ . 47 zu : Glasvlakatesabrik
Lsscubura A .G . in Ossenbnrg . Die
Herabsetzung des Grundkapitals
um 150 000 RM . ans 300 000 Rivi .
ist vollkommen durckaesührt . (36685

Ossenbnra , 13 . Januar 1936
Amtsaericht III .

Selbstfahrer
mieten nur neue Wagen ,
km v . 8 Pfg . an einschl .Vers .bei

Auto - Hasier

1
Bekanntmachung .

Das Grundstück der Gemarkung
Willstätt Lab .- Nr . 72 : 22 ha 07 a
50 qm, bisher alter Kinziglaus ,
welches noch nicht im Grundbuch
verzeichnet steht , soll aus Antrag
des Bad . Landesfiskus — Wasser-
nnd Strastcnbauverwaltikng — und
auf Grund der von hier gepfloge¬
nen Ermittelungen auf das Eigen¬
tum des Antraastellers eingetragen
werden . <36686

Etwaige Einwendungen gegen
diese Eintragung sind bis spätestens
zwei Wochen nach Erscheinen dieser
Bekanntmachung an das Grund¬
buchamt Willstätt zu richten.

Willstätt . den 14 . Januar 1936 .
Gruudbnchamt .

Zugend um Wer
» 120 Stiftet von h. Hoffman«

Irrt »an vaiüur non Schirach
Dieses berrltche Werk Ist tn der

gleichen Ausstattung wie daS Buch
..Hitler wie ihn keiner kennt ' er»
lchtenen

Das Buch »etgt reine Aufmärsche
» er HI . sondern rührend « Szenen ,
wo Buben und Mädels Abiverrun -
gen durchbrechen, um zu ihrem Füh¬
rer »n gelangen . Es ist ein Bekennt¬
nis der Liebe unserer Kleinsten
zum Führer .

Prets 2.85 RM
Führer-Berlag 01 m. b H SarlBtude .
Lammstraße Ih ferner durch unsere
S- sch- Ilsft - llen 8 . -8uMa und LIlenbur,

waidhof
Phönix - Stadion
Sonntag , 19. Januar
nachmittags 2.30 Uhr
Gauligaspiel

F. c. Phönix
Vorher untere Mannschaften

^ %
GROSSKOPF
\ J

BEGINN NEUER KURSE

SadifcheS
Slaalölbeai«

Freitag ,
den 17 . Jan . 1936.
F 14 ( Freitagmiete )
Th .-Gern. 101—200

Mona Lisa
Oper von Schillings
Dirigent : Köhler .
Regie : Wildhagen .

Mitwirkende :
Baumann , Blank ,

Fichlmüller , Römer ,
Hölzlin a . G .,

Kiefer . Kainbach,
Löser, Nllllns ,

Seiler , Strack.
Anfang 20 Uhr .

Ende 22 .15 Uhr .
Preise 1)

( 0 .90—5 .00 RM .)

Samstag , 18 . Jan . :
Abends : Uraufführ . :
Verrat in Tilsit .

Unicn
LICHTSPIELE j

inserieren bringt Ererrinn

Sthaubur
Ab heute bis einschl . Montag

der Terra - Sp itzenfi 1 m

Ein spannendes Spie ! mit schönen Frauen und
interessanten Männern und mit einem Schau¬

spieler -Ensemble wie selten :

Brigitte Helm , Carl Ludw . Diehl
G . Alexander , P .Henckels , Sybille Schmitz usw .

Der einzige Brigitte -Helm -Film dieser
Spielzeit , ein Film von Format !

Beginn 4.o0
6.15 8.30

Die Juden in " '
Herausgegeben v. Institut zum Studium
der Judentrage . Kart. RM . 5. —, Lernen
RM . 6.50.

,,Fübrer "- Berlag , Abtlg . Buchhandlung , Karlsruhe .
Lammstraste 1 b iEcke Zirkel ! sowie durch unsere
Geschäftsstellen in Bade » - Baden und Ossenbnra .

^ Phif Ahlten m necksbeiieb-
vlillllOIII ICH tem Reise-zepp
Samstag / Sonntags Untarstmatt mit der Berg¬

wacht . Abfahrt 15.30 Uhr . Preis 3 .- RM.
Sonntag i Hundsack Abfahrt 7 Uhr . Preis 3 - RM.

AutoreisebüroPieck , Karlsruhe

-
fl

Stefanlenatr . 7
Fernspr . 6464

Tanz -Institut

LLEGRI
Für Anfängerkurs
noch Herren erwünscht
Anmeldungen und
Einzelunterricht jederzeii

36805

DURLACH 1
SKALA - Lichtspi ele marhgrafenThealor

Ab heute : C ** J m • IStcadivau !
Das Hohelied einer Liebe , die ,
stärker als das Weltgeschehen , die
Schrecken eines Krieges Überdauert
Hauptrollen : Gustav Fröhlich ,
Sy b . Schmitz , A Ihr .Schönhals

Ab heute :

Tom mix räumt auf
Tom Mix der Held mit den harten
Fäusten und dem weichen Herzen
in einem Tonfilm von Mannesmut
und Treue im wilden Westen .

meines großen Pelzwarenlagers
wegen Geschäftsaufgabe

Max Lindenlaub
K ÜRfiCH NERM El STER

Karlsruhe , Kaiserstrasse 191 — Telefon Nr. 1714
36284

Verschiedene
kleine Anzeigen

Pao - Photos
von 1 M an, für
alle Zwecke . ( 36268

Photo Gebauer ,
Waldstr . 4 , gegen¬
über d . Beamtenbk.

Skikütte
od . Ballsaal ?
Zur guten Stirn -
mutig trägt nichts
so sehr boi als
eine gute Hand¬
harmonika aus
dem (36295

fUltlKUAUV& iolfio ,
Kalserstr . 175

neben Salamander
Zuschlagsfrele
Teilzahlung .

Große Partien

czf*t wufft
IPlockwurst
Salami
u Cervelat } • . . y4 Pfund

I Leberwurst In Dosen . . . . zu 1 .- u . 75
Corned Beeffim Anschnitt . . % Plund 38
Dessertkäse 20 °/„ Fett !. T. Schachtel 10

I Romadour 20 % Fett I. T. Laib 25

| Zum Kochen und Backen : . ^ pfd . 40

Ei ohne Schale . . l00 orarnrn 32
I Zum Brotaufstrich ! Rolchsverbllllfl * *

Gemischte Marmelade « n
I u . Apfelnachpresseielee Pfund

3!)tf Anzeigen
Aden

im .. Siidrer
"

größten Grjoin

Olivenöl in Flaschen . , Inhalt 1 .90 u . 95

I Blumenkohl 28

rmwm
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